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Vor jugoslawische Staatsbesuch

Jubelndes verlin empfing die Säfte
prinzregent Paul und Prinzessin Slga vom sichrer auf dem telzrter Valznlzos begrüßt / Hundert-

tausende bildeten Spalier / Sroße pbendtafel
(0rsktberick1 unserer öerliner SciiriktleiiunZ)

^ ra . Berlin , 2 . Juni.

Eine sonnenbestrahlte , sahnengeschmückte , jubelnde Stadt empfing gestern den jugo¬

slawischen Prinzregenten Paul und seine Gemahlin , Prinzessin Olga . Ganz Berlin berei¬

tete den Gästen des Führers ein herzliches Willkommen . Tausende und aber Tausende

von Berlinern umlagerten in den frühen Nachmittagsstunden den Bahnhof und die An-

sahrtsstraßen bis zum Schloß Bellevue.

Der Führer begab sich kurz vor Eintreten des Sou-
derzuges zum Lehrter Bahnhof , um die hohen Gäste des
Reiches persönlich beim Betreten der Hauptstadt zu be¬
grüben und zu dem neuen Gästehaus zu geleiten . Auch
Generalseldmarschall Hermann Gering und seine Ge¬
mahlin sowie Reichsaußenminister von Ribbentrop hat¬
ten sich auf dem Bahnhof zum Empfang der Gäste ein-
gesunden . Gegen 15 .30 Uhr tras der Sonderzug pünktlich
ein . Stürme der Begeisterung schlugen dem Führer und
dem Regentenpaar beim Verlassen des Bahnhofs und
aus der ganzen Fahrt bis zum Schloß Velle-
vue entgegen . Um 17 Uhr empfing der Führer den
jugoslawischen Prinzregenten in der neuen Reichskanz¬
lei . Anschließend stattete Adolf Hitler seinen Gästen in
Schloß Bellevue einen Gegenbesuch ab . Der erste Tag
des jugoslawischen Staatsbesuchs fand seinen festlichen
Abschluß mit einer Abendtafel im „Haus des Führers ".

Sonne , sahnen und festliche Stimmung
Ueber Nacht sind die letzten Vorbereitungen für den

Staatsbesuch abgeschlossen . Als der Tag hell und wol¬
kenlos heraufzieht , ist die Reichshauptstadt gerüstet : ein
festlich gestimmtes Berlin erwartet die Ankunft des
Prinzregenten Paul von Jugoslawien und seiner Ge¬
mahlin . der Prinzessin Olga . Die ganze Stadt steht im
Zeichen dieses Staatsbesuches , .ein blanker , blauer Som¬
merhimmel spannt sich in schimmernder Weite über dem
endlosen Häusermeer . Sonnenlicht scheint strahlend auf
die zahllosen Fahnen , Banner und Wimpel , deren
blaue , weiße und rote Farben in vollen Akkorden zu¬
sammenklingen und auf die hohen Ehrensäulen . die
sich weiß und . wuchtig in der Feststraße emporrecken
und die goldenen Staatswappen und Hoheitszeichen , die
die Adlerwände der Ost -West -Achse krönen . Es scheint
auch auf Hünderttaufende von festlich gestimmten Men¬
schen herab , die bereits in den Mittagsstunden dieses
herrlichen Sommertages unübersehbar auf die Fest-
straße zuströmen.

Her finmarfti , der verlmer
Der Anmarsch beginnt bereits in den Vormittags¬

stunden . Aus allen Stadtteilen ergießt sich ein nicht
endenwollender Sirom von Menschen in die Innenstadt,
um sich von hier aus an der mehrere Kilometer langem
prächtig geichmückten Feststraße zu verteilen . Kurz nach
Mittag ist die ganze Stadt in Bewegung . Die Betriebe
haben geschlossen und marschieren gemeinsam an die
Empfongsstrccke , wo sich ein gewaltiges Menschenspalier
bildet . Alle Verkehrsmittel sind überfüllt . Auf dem
Stadtbahndamm und in den U -Bahnschächten jagt ein

Verlin , 2. Juni.
Mittwoch mittag wurde , wie bereits gemeldet , im

Auswärtigen Amt durch den Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop und den Königlich -Dänischen
Gesandten in Berlin . Kammerherrn Herluf Zahle , der
Nichtangriffsvertrag zwischen Deutschland und Däne¬
mark unterzeichnet.

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut:
Der deutsche Reichskanzler und Seine - Majestät der

König von Dänemark und Island fest entschlossen , den
Frieden zwischen Deutschland und Dänemark unter allen
Umständen aufrechtzuerhalten , sind übereingekommen,
diesen Entschluß durch einen Staatsvertrag zu be¬
kräftigen , und haben zu Bevollmächtigten ernannt:

der deutsche Reichskanzler den Reichsminister des
Auswärtigen Herrn Joachim von Ribbentrop,

Seine Majestät der König von Dänemark und Island
den Außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten
Minister in Berlin Herrn Kammerherrn Herluf Zahle,
die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form
befundenen Vollmachten folgende Bestimmungen verein¬
bart haben:

Artikel  1.

Das Deutsche Reich und das Königreich Dänemark
werden in keinem Falle zum Kriege oder zu einer an¬
deren Art von Gewaltanwendung gegeneinanderschrei-
ten . Falls es von feiten einer dritten Macht zu einer
Aktion der im Absatz 1 bezeichneten Art gegen einen
der vertragschließenden Teile kommen sollte , wird der
andere vertragschließende Teil eine solche Aktion in
keiner Weise unterstützen.

Artikel  2.
Dieser Vertrag soll ratifiziert und die Ratifikations¬

urkunden sollen sobald als möglich in Verlin ausge¬
tauscht werden . Der Vertrag tritt mit dem Austausch
-er Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt von da

Zug den andern . Mit klingendem Spiel rücken die For¬
mationen der Partei an . Schmetternde Marschmusik und
der dumpfe Rhythmus der Iungvolktrommeln dröhnen
durch den grünen , lichtdurchflirrten Tiergarten . Schon
um ein Uhr stehen die Absperrmannschaften der SA .,
der und des NSKK bereit , sich zu einer einzigen
lebendigen Kette zusammenzuschließen , die vom Lehrter
Bahnhof bis zum Schloß Bellevue reicht . Der Ansturm
der Menschen aber dauert an . Mit Banken und Hockern,

mit Leitern und Stühlen ausgerüstet . Hakenkreuz - und
blauweißrote Wimpel in der Hand — rücken sie an,
um dem Führer und seinem hohen Gast bei der Fahrt
über die Feststraße zuzujubeln.

kfirenspalier der weftrmach»
Auch das Ehrenspalier der Wehrmacht ist inzwischen

aufgezogen Gewehr bei Fuß sind die Soldaten der
neuen deutschen Wehrmacht angetreten , in ihren
schmucken Paradeuniformen , den blanken Stahlhelm
über den sonnengebrüunten Gesichtern.

Noch eine halbe Stunde bis zur Ankunft der hohen
Gäste . Da klingt plötzlich in die Märsche und Lieder
der Musikzüge , in das Trommeln der Spielmannszüge
Motorenlärm , — der eherne Gesang stählerner Vogel.
Flugzeuge brausen über den , Tiergarten , über die Öst-
westachse hinweg . Hunderttausende , Millionen Augen
richten sich zu den stählernen Maschinen , die in Parade-
formation am ' Himmel dahinschießen , empor.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Von Dr . ftlanns 8 . Reinftarftt

500 Jahre türkischer Herrschaft , die mit der verhäng¬
nisvollen Schlacht auf dem Amselfeld im Jahre 1380
begannen , haben das Wissen um seine staatliche Ver¬
gangenheit im serbischen Volke schwinden lassen und
von dem großen serbischen Reiche des Zaren Stephan
Duschan in der ersten Hälfte des 14 . Jahrhunderts war
kaum mehr als die Erinnerung geblieben . Aber unter
der dünnen Oberschicht des türkischen Herreuoolkes hatte
sich in den Massen der serbischen Bauern , die lediglich
Objekte der feudalen Verwaltung und Arbeiter für die
türkische Kriegerkaste waren , Volkskraft und Volks¬
bewußtsein erhalten . Aus diesen Kräften erwuchs am
Anfang des vergangenen Jahrhunderts der serbische
Aufstand im Jahre 1804 , mit dem das Serbentum seinen
Weg zum modernen Staat antrat.

In der Stunde der nationalen Wiedergeburt trat der
Bauernsohn George Petrovich an die Spitze seiner
Landsleute , der „schwarze George " , wie ihn die Türken
nannten , der Gründer der Dynastie Karageorgewitsch.
Er schlug die Janitscharen . die — um ihre Herrschaft
zu sichern — mit einem Schlage alle serbischen Führer
ermordet hatten , und blieb , von einer Volksversamm¬
lung zum Anführer gewählt , an der Spitze des serbischen
Bauernheeres . Nachdem Karageorge das Gebiet um
Belgrad für unabhängig erklärt hatte , ließ er sich vier
Jahre nach dem Beginn des Ausstandes zum „ersten und
obersten Führer des serbischen Volkes " ausrufen und
nahm für sich und seine Nachkommen diese Würde als
erblich an . Das war die Geburtsstunde der Dynastie
Karageorgewitsch.

Karageorges Ziel war nicht mit der Befreiung der
altserbischen Kernlandschaft erreicht : Er träumte von
einer Vereinigung aller Valkanchristen in einem gryß-
balkanischen Staat , der auf den Trümmern der euro¬
päischen Türkei unter serbischer Führung entstehen
sollte . Aber das kleine Land vermochte seine Unab¬
hängigkeit nicht zu wahren in einer Zeit , da die Gebiete
des Balkans in der europäischen Großmachtpolitik nichts
anderes als Kompensationsobjekte waren.

1811 standen die Russen in Belgrad , und ein Jahr
später wehten wieder die Roßschweife der türkischen
Statthalter über den Festungen des Landes , von dessen
Unabhängigkeit eine Autonomie der inneren Verwal¬
tung übriggeblieben war . Karageorge aber ging nach
Oesterreich ins Exil und wurde in Eraz interniert.

Sein Nachfolger vermochte dem Schwung seines poli¬
tischen Denkens nicht zu folgen , und der großserbische
Gedanke trat zurück hinter einer Politik der Sicherung
des Erworbenen . Nach diesem ersten Schritt stand das
Land vom Jahre 1815 bis 1842 und von 1858 bis 1903
und der Herrschaft des zweiten serbischen Königshauses,
der Obrenowitsch . Als Vasall der Pforte wurde 1829
Milosch Obrenowitsch als erblicher Fürst vom Sultan
anerkannt . Seine und seiner Söhne Milan und Michails
Regierungszeit standen unter dem Zeichen der poli¬
tischen Jntrigcn der Großmächte , die dazu führten , daß
jede Schwankung im Kräftespiel der europäischen Poli¬
tik auf die innere Lage Serbiens ihre Schatten warft

Als 1841 die Türkei in einer Atempause Zeit fand,
sich dem tributpflichtigen Serbien wieder zuzuwenden,
mußte Michailo das Land verlassen und aus der Wahl

Unser VsgsssoZsgsl
(Unsers bsutiZen Ausgabe umkskt 14 Leiten)

Berlin empfing jubelnd den jugoslawischen Staats¬
besuch.
Der Wortlaut des deutsch-dänischen Nichtangriffs-
vertrages liegt vor.
London und Paris sind nach der Molotow -Reds
bestürzt.
Ein Mahlschwindel Englands auf der Insel Malta
macht böses Blut.
General Moselcy -llSA . gab Aufschluß über die
Judenhörigkeit von USA.
Ein englisches ll -Boot mit 80 Mann wird auf
seiner Abnahmefahrt als überfällig gemeldet.
Schweden zieht die Borlage zur Befestigung der
Alands -Jnseln zurück.
In Newqork wurde abermals ein Finanzskandal
größten Ausmaßes aufgedeckt.
Zur Sonnenwendfeier auf dem Bookholzberg , in
deren Mittelpunkt eine Rede Alfred Rosenbergs
steht , sind Sonderzüge eingesetzt.
Die holländische Luftwaffe erwarb drei FW -58-
Flugzcuge.
In der Huckelriede fand das Richtfest der Offiziers¬
heime statt.

Bei den Wirtschaftskammern wird eine Abteilung
Fremdenverkehr errichtet.
Für den Bezug von Butter durch den Einzelhandel
wurden neue Bestimmungen erlassen.
Der Holländer Schulte gewann gestern die erste
Etappe der Großdeutschland -Radrundfahrt.
Englands Olqmpia -Zweite Dorothy Odam stellte
mit 1,66 Meter einen neuen Frauenweltrekord im
Hochsprung aus.

Der k?ül >ien xeleitvt seine bolie ^i suKttsIn v̂iselie » döste vvi » llr>I» ib «k rmm Lebloli kvllovue . (Gestern trsksn
auk cksm Geirrter Labnbok Lrinmegent Lavl von äugoslarvisn unck Li -inssssin Olga rm einem msbrtöAiFEn
kssuck in äsr äsutsebsn Usiokslmuptstsät ein . Unser Uilä MiZt äsn Tt,Irrer nnä Lrinursgent Lsul vor äein
llranäenburgor Tor ant äsr l?alrrt rmw LelrloK LsIIsvne . ( Lrssss -llokkmsnn)

„In Keinem safte Sewaltanwendung
Der Wortlaut des Mchtangriffsvertrages Deutschland —Dänemark

an für eine Zeit von 10 Jahren . Falls der Vertrag
nicht spätestens ein Jahr vor Ablauf dieser Frist von
einem der vertragschließenden Teile gekündigt wird.
verlängert sich seine Geltungsdauer um weitere 10 Jahre.

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevoll¬
mächtigten diesen Vertrag unterzeichnet.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift in deutscher und
dänischer Sprache in Berlin 31 . Mai 1939.

gez . Joachim von Ribbentrop.
gez . Herluf Zahle.

Zeichnungsprotokoll.
Bei der heutigen Unterzeichnung des deutsch -dänischen

Vertrages ist das Einverständnis beider Teile über

„Von bedeurenDem Wert"
Der dänische Außenminister Dr . Munck zum Berliner

Abkommen
Kopenhagen,  2 . Juni.

Der in Berlin abgeschlossene Nichtangrissspalt zwi¬
schen Deutschland und Dänemark wurde von Außen¬
minister Dr . Munck gestern vormittag dem König in
einem Staatsrat und mittags dem dänischen Reichs¬

tag zur Ratifikation vorgelegt . Vor dem Reichstag
erläuterte Dr . Munck in einer kurzen Ansprache Inhalt
und Bedeutung des Berliner Abkommens.

Er erklärte u . a . : „Die Zusage , die Dänemark gibt,
geht darauf aus , daß wir im Falle eines Krieges zwi¬
schen Deutschland und einer anderen Macht neutral
bleiben wollen . Das ist eine natürliche Konsequenz
der unparteiischen neutralen Haltung den Machtgrup¬
pen gegenüber , die allgemeine Zustimmung im dä-

folgendes festgestellt worden : Eine Unterstützung durch
den nicht am Konflikt beteiligten vertragschließenden
Teil im Sinne des Artikels 1 Absatz 2 des Vertrages
liegt nicht vor , wenn das Verhalten dieses Teiles mit
den allgemeinen Regeln der Neutralität im Einklang
steht . Es ist daher nicht als unzulässige Unterstützung
anzusehen , wenn zwischen dem nicht an dem Konflikt
beteiligten vertragschließenden Teil und der dritten
Macht der normale Warenaustausch und Warentransit
fortgesetzt wird.

Berlin,  den 31 . Mai 1939.
gez . Joachim von Ribbentrop.
gez . Herluf Zahle.

nischen Volke hat und die Dänemarks Politik in der
gegenwärtigen Entwicklung ist und bleibt.

Es ist darum auch die Uebereinstimmung mit der
Politik , die Dänemark seit langem geführt hat . Die
dänische Regierung ist der Ueberzeugung , daß das Ab¬
kommen unter den unruhigen Verhältnissen , die in der
Welk bestehen , von b cde u te nd e m We rt sein
wird . Ich hoffe , daß es die allgemeine Zustimmung des
Reichstages findet.

Nach der Rede des Außenministers wurde eine mehr¬
stündige Pause eingelegt , um den Parteien Gelegenheit
zu geben , jede für sich im eigenen Kreis den Pakt mit
Deutschland zu erörtern.

Ueber die amtliche Meldung hinaus bringen die
Kopenhagener Blätter noch Darstellungen ihrer Ber¬
liner Korrespondenten zu der Beendigung der deutsch-
dänischen Vertragsverhandlungen . In einer redaktio¬
nellen Notiz von „National Tidende " wird besonders
die Sicherung des dänischen Außenhandels im Kriegs¬
falle in dem Begleitprotokoll zu dem Pakt . unterstrichen,
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der Skuptschtina ging der Sohn Karageovges, Alexan¬
der, als Fürst hervor. In seine Regierungszeit fiel die
Tätigkeit des serbischen Politikers Jlija Gavaschanin,
der Eedankengänge entwickelte, die schon bei Karageorge
angeklungen hatten . Sein Programm war die Idee des
serbischen Ptemont , das Ziel, unter Ausschaltung der
Großmächte den Balkan politisch zu organisieren und
Serbien an die Spitze der verbündeten Balkanvölker
zu stellen. Auf diese Weise gedachte Earaschanin, eine
selbständige Balkanpolitik zu gründen , die das Erbe
der dahinsiechendentürkischen Herrschaft antreten sollte.
Das war 1844. Aber die Zeit war noch nicht reif für
eine eigenständige Politik , noch war der Einfluß der
Mächte zu stark. Dieser Umstand veranlaßte auch Alexan¬
der Karageorgowitsch zur Abdankung, als nach dem
Ende des Krimkrieges Wien und Konstantinopel ihn
fallen ließen.

Der 80jährige Milosch Obrenowitsch bestieg wieder
den Thron . Während der zweiten Epoche der Obreno-
witsch erhob Fürst Michailo, an dessen Seite wieder
Earaschanin stand, Serbien in eine überragende Stel¬
lung auf dem Balkan , vor allem in den sechziger
Jahren . Die Freigabe Belgrads durch die türkischeGar¬
nison und die Schwächung Oesterreichs wach 1866 taten
das ihrige hinzu. In diesen Jahren bahnten sich zum
erstenmal freundschaftliche Beziehungen zwischen dem
von Bismarck geführten Preußen und dem serbischen
Fürstentum an . Nicht ohne Grund hatte Michailo die
Preußen die uneigennützigsten Förderer der serbischen
Sache genannt.

Aber zum zweiten Male versagte das SchicksalSer¬
bien die Chance. Eine persönliche Nachetat brach einer
hoffnungsvollen Entwicklung im entscheidenden Augen¬
blick die Spitze ab : Fürst Michailo wurde ermordet.
Unter den beiden letzten Fürsten aus dem Hause Obre¬
nowitschentschwand als Folge einer unschlüssigen Politik
das Ziel einer Einigung der Balkanslaven in unwirk¬
liche Ferne . Dazu trug besonders die Politik Milan
Obvenowitschs bei, der in einer Uebereinku-nft mit
Habsburg den Schutz der Donaumonarchie für sein Haus
erwarb und dafür auf alle Pläne verzichtete, die sich
auf die Südslawen innerhalb der schwarzgelbenGrenz-
pfähle bezogen. Ein Jahr nach dieser Abmachung, 1882,
erhob Milan Serbien zum Königreich.

Ein Wechsel in der außenpolitischen Linie trat erst
ein, als 1903 der letzte unfähige Obrenowitsch mit seiner
Gemahlin Draga Maschin ermordet wurde und die
Krone wieder an die Dynastie Karageorgewitsch kam,
an Peter I. den Enkel Karageorges . Die Zeit seiner
Regierung bracht« die serbische Politik völlig in das
Fahrwasser des zaristischen Rußland . König Peter I.
lebte mehr als einer seiner Vorgänger des Hauses
Obrenowitsch dem Gedanken einer gemeinsamen Staat¬
lichkeit der südslawischenVölker, ein Ziel , das nur in
der Zerschlagung Oesterreich-Ungarns erreicht werden
konnte. Dieser Gedanke erfaßte während der Regie¬
rungszeit Peters immer weitere Kreise des Serben-
tums . In der gleichen Richtung, die sich immer mehr
gegen Oesterreich wandte , wirkten auch die außenpoli¬
tischen Ereignisse dieser Zeit , vor allem die Annexions¬
krise um Bosnien und die Herzegowina im Jahre 1908.

Alle diese Ereignisse taten das ihre, um König Peter
in die Linie zu drängen , die zur Front der Entente
wurde. Endlich ließ der Weltkrieg die Träume von der
südslawischen Einheit , die von den Kroaten seit den
Tagen der illyrischen Bewegung in den dreißiger Jah¬
ren nicht weniger heiß gewünscht wurde als von den
Serben , zur Wirklichkeit reifen. Kroaten und Slowenen
lösten sich aus der Donaumonarchie und schlössensich
dem serbischen „Piemont " an , Montenegro verzichtete
auf den eigenen Staat , und es entstand unter der Re¬
gierung König Alexanders , der seit 1914 für den kran¬
ken Vater den Thron bestiegen hätte , das Königreich
der Serben , Kroaten und Slowenen.

Diesem Reich hat das Leben des Soldaten Alexan¬
ders gegolten. Er zwang in den Jahren seiner Dikta--
tur die ausemanderstrsbenden und sich zerfleischenden
Kräfte des Landes in eine Bahn . Seine Politik fand
ihren äußeren Ausdruck in der Umbenennung des Staa¬
tes zum „Königreich Jugoslawien ". Alexanders Initia¬
tive entsprang auch die erfolgreiche Politik auf dem
Balkan , die alte Wunden vernarben ließ. König Alean-
der nahm die Politik wieder auf, die fast hundert Jahre
vor ihm Earaschanin unter seinem Großvater zu füh¬
ren versucht hatte . Und dieses Ziel eines einigen Jugo¬
slawiens hinterließ der Soldat seinem zehnjährigen
Sohn , als 1934 das Marseiller Attentat den königlichen
Kämpfer traf . König Peter II. empfing als Kind die
Krone, und sein Onkel, Prinz Paul , führt bis zum
Tage der Großjährigkeit des jungen Königs am 6. Sep¬
tember 1941 die Regentschaft.

Das politische Schicksal, das Serbien von dem Besitz
des Paschaluka Belgrad zu dem ersten Staat des Bal¬
kans machte, hat viel Aehulichkeit mit der politischen
Geschichte der beiden Länder , die Serbien als Nachbarn
befreundet sind: Deutschland und Italien . Auch ihnen
hat es das Schicksalaufgegeben, ihre Söhne aus der
Zersplitterung und dem Machtbereich fremder Inter¬
essen in ein größeres Reich heimzuholen. So kennt
Deutschlanddas Werk des Hauses Karageorgewitsch und
begrüßt in seinem Vertreter nicht nur den Regenten
Jugoslawiens , sondern vor allem den Freund und guten
Nachbarn.

für friede und Freundschaft. . .
trinksprüche unterstrichendie herrlichen Vejiehungen Deutschlands und Jugoslawiens

Berlin,  2 . Juni.
Bei der Abendtafcl zu Ehren des jugoslawischen

Prinzregentenpaares richtete der Führer folgenden
Trinkspruch an seine hohen Gäste:

„Euer Königliche Hoheit! Es ist mir eine große Ehre
und Freude , Eure Königliche Hoheit, den Prinzregenten
des Königreiches Jugoslawien und Ihre Königliche
Hoheit, die Frau Prinzessin Olga , in der Hauptstadt
des DeutschenReiches willkommen heißen zu können.

Ich begrüße Sie aber auch im Namen des ganzen
deutschen Volkes. Denn dieses ist von Gefühlen herz¬
licher Freundschaft für Seine Majestät König Peter II .,
für Ihr Vaterland und das jugoslawische Volk erfüllt.

Die deutscheFreundschaft zum jugoslawischen Volk ist
nicht nur eine spontane. Sie hat ihre Tiefe und Dauer¬
haftigkeit erhalten inmitten der tragischen Wirren des
Weltkrieges. Der deutscheSoldat hat damals seinen so
überaus tapferen Gegner schätzen und achten gelernt . Ich
glaube, daß dies auch umgekehrt der Fall war. Diese
gegenseitige Achtung findet ihre Erhärtung im gemein¬
samen politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Inter¬
esse. So sehe» wir auch in Ihrem jetzigen Besuch, König¬
liche Hoheit, nur einen lebendigen Beweis für die Rich¬
tigkeit dieser unserer Auffassung, und wir schöpfen
deshalb daraus zugleich die Hoffnung, daß sich die
deutsch-jugoslawische Freundschaft auch in Zukunft wei-
terentwickeln und immer enger gestalten möge.

In Ihrer Anwesenheit, Königliche Hoheit, sehen wir
aber auch eine freudige Gelegenheit zu einem offenen
und freundschaftlichenMeinungsaustausch , der — davon
bin ich überzeugt — für unsere beiden Völker und Staa¬
ten in diesem Sinne nur nutzbringend  sein kann.
Ich glaube daran um so mehr, als ein sestbegründetes
vertrauensvolles Verhältnis Deutschland zu Jugo¬
slawien nun — da wir durch die geschichtlichenEreig¬
nisse Nachbarn mit immer festgelegten gemeinsamen
Grenzen geworden sind — nicht nur einen säuernden
Frieden zwischenunseren beiden Völkern und Ländern
sichern wird. sondern darüber hinaus auch ein Element
der Beruhigung für unseren nervös erregten Kontinent
darstellen kann.

Dieser Friede aber ist das Ziel all jener, die wirk¬
lich aufbauende Arbeit zu leisten gewillt sind. Ich gebe
mich der Hoffnung hin, daß Eure Königliche Hoheit

während Ihres kurzen Aufenthaltes in Deutschland ein
anschauliches Bild von dem Aufbauwerk, dem Arbcits-
und Friedenswille » des deutschenVolkes erhalten , das
kein anderes Ziel hat, als unter Wahrung der Grund¬
lagen seiner Existenz und seiner natürlichen Rechte durch
unermüdliche Arbeit einer gesichertenZukunft in einem
befriedeten Europa entgegenzugehen.

In diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf die
Gesundheit Server Majestät des Königs Peter II ., auf
das persönliche Glück Eurer Königlichen Hoheit und
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Olga,
auf das Wohl der hohen Regentschaft und auf das
Gedeihen dos jugoslawischen Volkes."

Prinzregent Paul erwiderte wie folgt:
„Herr Reichskanzler, die sehr herzlichen Worte, die

Euer Exzellenz an die Prinzessin und an mich zu richten
geruhten, haben uns tief gerührt und wir sind Ihnen
für dieselben sehr dankbar, wie auch für alle jene Be¬
weise aufrichtiger und sehr liebenswürdiger Gastfreund¬
schaft, die uns anläßlich dieses unseres Besuches im
großen DeutschenReich dargebracht werden. Ich bin da¬
von überzeugt, daß die Aufmerksamkeit, welche Euer
Exzellenz, wie auch die Reichsregierung und das deut¬
sche Volk in diesen Tagen der Prinzessin und mir
bezeugen, von dem ganzen jugoslawischenVolke mit der
größten Freude begrüßt wird, und daß sie als ein
Beweis mehr von der tiefen Sympathie und der
Freundschaft zwischen unseren beiden Nachbarländern
dienen wird.

Die Beziehungen zwischen Deutschland und Jugo¬
slawien. wie auch der freundschaftliche Kontakt der¬
selben sind dank einer richtigen Auffassung der Lebcns-
interessen der beiden Nachbarvölker schon seit Jahren
endgültig festgesetzt. Die glückliche Ergänzung der Wirt¬
schaft beider Länder hat zweifelsohne zu der Erstarkung
ihrer Freundschaft wesentlich beigetragen. Dieser mein
Besuch ist ebenfalls eine Kundgebung des entschlossenen
Willens des jugoslawischen Volkes, mit dem deutschen
Volke in einer Atmosphäre des Friedens und der
Freundschaft zu leben und zusammenzuarbeiten.

Mit solchen Gefühlen erhebe ich mein Glas auf das
persönliche Glück Eurer Exzellenz und auf das Wohl¬
ergehen des freundschaftlichen und großen deutschen
Volkes.

Ver jugoslawische Staatsbesuch
(Fortsetzung von Seite 1)

Mächtige, breit ihre Schwingen ausstreckende Bomber
und schnittige, leichte Jäger . Sie halten Generalprobe
für die große Parade.
raufende vor dem telirler vahnhof

Während auf der Achsenstraße die Menschenmauern
von Minute zu Minute in die Breite wachsen, rücken
die Ehrenformationen des Heeres, der Marine und der
Luftwaffe mit klingendem Spiel auf dem festlich ge¬
schmückten Vorplatz des Lehrter Bahnhofs an , um dort
in langer , schnurgerade ausgerichteter Front Auf¬
stellung zu nehmen. Hinter den Formationen der Wehr¬
macht aber stauen sich auch hier unzählige Tausende, um
dem jugoslawischen Prinzregenten und der Prinzessin
Olga den ersten Willkommensgruß des deutschen Vol¬
kes M entbieten. Rings um den Platz und -hoch über
der Bahnhofshalle flattern von riesigen Masten die
Banner des Dritten Reiches und die Farben des be¬
freundeten jugoslawischen Volkes. Breite rote Teppiche
führen vom Fahrdamm durch den Haupteingang die
breiten Treppenstufen hinauf bis zu dem Bahnsteig.
Auch das Innere der Bahnhofshalle hat festlichen
Schmuck. Die Banner Deutschlands und Jugoslawiens
wallen auch hier vom Hallendach bis tief zu den Bahn¬
steigen herab. Zu beiden Seiten des Eingangs grüßen
zwei gewaltige Festaufbauten : der Adler des Deutschen
Reiches und das Wappen mit der Krone Jugoslawiens.

Inzwischen hat die Anfahrt der führenden Persönlich¬
keiten des Staates , der Wehrmacht und der Partei be¬
gonnen. Man sieht u. a. die Reichsminister Lammers,

rick, v. Ribbentrop , Großadmiral Dr . h. c. Raeder,
eichsleiter Rosenberg, General der Ordnungspolizei

Dalueae und Obergruppenführer von Jagow ; beson¬
ders stürmischwerden Generalfeldmarschall Eöring und
Frau Emmy Eöring begrüßt. Zehn Minuten vor
15.30 Uhr fährt unter brausenden Heilrufen der Menge
der Wagen des Führers vor, begleitet von Reichs¬
führer ss Himmler.

Wenige Minuten später erscheint der Führer mit
dem Prinzregenten Paul an seiner Rechten vor dem
Bahnhofsportal . Brandender Jubel schlägt ihnen ent¬
gegen. Tausende von Papierfähnchen in den Farben
der beiden befreundeten Nationen werden grüßend
geschwenkt. Der Präsentiermarsch klingt aus, der Stadt¬
kommandant von Berlin , Generalmajor Seisert meldet
das angetretene Ehrenbataillon . Dann schreiten Prinz¬
regent Paul und der Führer unter den Klängen der
jugoslawischen und der deutschen Nationalhymnen die
Front der drei Ehrenkompanien ab.

Inzwischen hat Ihre Königliche Hoheit Prinzessin
Olga von Jugoslawien , geleitet von Frau Emmy
Eöring , vor dem Eingangsportal gemeinsam mit Frau
Eöring im Wagen Platz genommen. Dann folgen der
jugoslawische Außenminister und der jugoslawischeHof¬
minister, begleitet von Eeneralfeldmarschall Eöring
und Reichsaußenminister von Ribbentrop.

Nachdemdie hohen Gäste die Front des Ehrenbatail-
lons abgeschritten haben, hält das fürstliche Paar unter

«Schrittmacher des friedensZv

Neichsprestechef Dr. Dietrich empfing die jugoslawischestressedelegation— Kund¬
gebung deutsch-jugoslawischerFreundschaft im Zeichen des prin;regentenbesuches

Berlin,  2 . Juni
ReichspressechesDr. Dietrich gab Donnerstag mittag

in den Festräumen des Reichsministeriums für Volks¬
ausklärung und Propaganda einen Empfang für
die jugoslawische Pressedelegation, die aus Anlaß des
Besuches des jugoslawischen Prmzregentcnpaares in
Berlin weilt und die vom Pressechefder jugoslawischen
Regierung, Dr. Kosta Lukovic. geführt wird. Anwesend
waren zahlreiche namhafte Vertreter der Reichsmini¬
sterien, der wichtigsten Parteistellen und der deutschen
Presse.

Der Reichspressechefbegrüßte die Gäste mit einer
Ansprache, in der er ausführte : Wir haben des öfteren
die Presse als den Schrittmacher der Politik bezeichne!.
Aber man kann die Männer der Presse auch die Stra¬
ßenbauer der Politik nennen, denn sie bauen die Wege.
die die Völker miteinander verbinden, sie schlagen die
Brücken, über die der Zug der politischen Freundschaft
zu gehen vermag. Der Reichspressechef wies dann darauf
hin, daß aus diesem Geiste heraus vor zwei Fahren
in Berlin jene Pressevereinbarung zwischen Deutsch¬
land und Jugoslawien geschlossen worden sei. die sich
auf das beste bewährt habe. Der Reichspressechefgab
anschließend seiner besonderen Freude Ausdruck, an der
Spitze der jugoslawischenKameraden den jugoslawischen
PressechefDr . Kosta Lukovic begrüßen zu können, dessen
Verdienste um die enge Zusammenarbeit so hervorragend
seien.

Dr. Dietrich schloß seine mit großem Beifall aufge¬
nommene Rede mit de» Worten : „Unsere beiderseitigen
Wünsche vereinigen sich mit den Wünschen aller Män¬
ner der Länder, die guten Willens sind, zu der stolzen

Hossnung, daß die Presse aller Länder sich ihrer völker¬
verbindenden Macht bewußt und vom Schrittmacher der
Politik zum Schrittmacher des Friedens werden möge!
Das ist das hohe Ziel, für das wir kämpfen und
arbeiten ."

Der Reichspressecheferhob sein Glas auf das Wohl
Seiner Majestät König Peters . Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzregenten Paul , auf das Gedeihen der
jugoslawischen Nation und auf die jugoslawischePresse.

Der Pressechef der jugoslawischen Regierung , Dr.
Lukovic, erinnerte in seiner Erwiderungsansprache an
die Worte des Führers vor dem Reichstag am 30. Ja¬
nuar d. I ., mit denen er die Hochachtungzum Ausdruck
brachte, die die deutschen Soldaten vor dem tapferen
Volke Jugoslawiens empfinden. Er sei glücklich, fest¬
stellen zu können, daß diese Hochachtungauch allgemein
vom deutschenVolke selbst empfunden werde, dessen her¬
vorragende Leistungen auf allen Gebieten auch für
Jugoslawien ein stetes, der Nacheiferung wertes Vor¬
bild darstellten . Die engen und freundschaftlichen Be-'
Ziehungen, die sich im Laufe der Zeit zwischenbeiden
Völkern angebahnt hätten , fänden nun . ihre Bestäti¬
gung durch den Staatsbesuch des höchsten Vertreters
Jugoslawiens , des Prinzregenten Paul und seiner Gat¬
tin . Dr . Lukovic hob weiter hervor, daß zur Vertiefung
des deutsch-jugoslawncken Freundschaftsverhältnisses ge¬
rade äuck die Presse, die unendlich viel zur Befriedung
der Welt beitragen könne, alles in ihren Kräften
Stehende, getan habe. Dr . Lukovic erhob namens d^s
iuaoilaw '!chen Journai 'üen GG-! e,is das Wohl des
Führers Adolf .Hü!"'- d"r Nttion und der
deutschenPresse.

dem begeisterten Jubel der Bevölkerung seinen Einzug
in die festliche Stadt.

triumphale sahet durch die festliche
Neichshauptstadt

Sofort nach den Feierlichkeiten am Lehrter Bahnhof
beginnt die Fahrt durch das festlich geschmückte Berlin,
eine Fahrt , die sich zu einem jubelnden Empfang der
jugoslawischen Gäste durch die Berliner Bevölkerung
gestaltet. Zu vielen Hunderttausettden umsäumen die
Berliner , die Jugend des Dritten Reiches, die HJ.
und der BDM . in geschlossenenEinheiten , den Fahrt-
wea. Zu beiden Seiten bildet die Wehrmacht das Ehren-
spalier ; verschiedene Truppengattungen , vornehmlich
Verbände der Luftwaffe und des Regiments Eroß-

deutschland, entbieten während der Fahrt mit präsen¬
tiertem Gewehr den königlichen Gästen des Führers
den Gruß der Wehrmacht.

Ein einzigartiges Vijd bietet sich auf dieser Fahrt
den königlichen Gästen und ihrer Begleitang . Eine
Welle des Jubels begleitet sie auf ihrer langsamen
Fahrt durch das festliche Berlin . Viele tausend Fähn¬
chen in den Landessarben des befreundeten Jugosla¬
wiens oder mit dem Hakenkreuz werden ihnen ent-
gegengeschwenkt, und begeisterte Heilrufe zeigen dem
Königlich-Jugoslawischen Prinzregenten und der Prin¬
zessin, daß die Berliner sich der geschichtlichenBedeu¬
tung dieser Stunde und der nächste» Tage bewußt sind.
In die Heilrufe mischen sich die Marschweisen der längs
des Fahrtweges aufgestellten Verbände, und ihre Mystik
begleitet das Prinzregentenpaar bis zum Gästehaus:

flnkunst im Schloß Vellevue
Dann gleitet der Wagen mit dem Königlichen Regen¬

ten und dem Führer auf die Empore, dicht gefolgt von
dem zweiten Wagen, in dem die Prinzessin Olga von
Jugoslawien und die Gattin des Generalfeldmarschalls
Eöring sitzen.

Die Ehrenwache unmittelbar am Treppenportal steht
ebenfalls unter präsentiertem Gewehr. Staatsminister
und Chef der Präsidialkanzlei des Führers Dr . Meiß¬
ner heißt hier die hohen Gäste des Führers herzlich
willkommen. Er geleitet sie in den Empfangsraum . Der
Führer verabschiedet sich von seinen Gästen und ver¬
läßt unter dem Jubel der harrenden Menge das Schlich
Bellevue, das Gästehaus des Dritten Reiches. Langsam
steigt die Fahne Jugoslawiens am Mast über dem
Hauptportal hoch. Staatsminister Dr . Meißner und
seine Gattin geleiten die Gäste dann in ihre Räume.

Vie veellner welchen nicht
Obgleich mit der Ankunft der hohen jugoslawischen

Gäste im Schloß Bellevue der festlicheEmpfang als Ab¬
geschlossen gelten konnte, wich die Menge, besonders vor
dem Gästehaus, nicht von den mühsam eroberten öder
„erstandenen" Plätzen Es gibt immer etwas zu sehen,
das ist die Meinung der Berliner , wenn in der Reichs¬
hauptstadt ein Staatsbesuch weilt.

Zunächst zeigt man den abrückenden Soldaten seine
Bewunderung und läßt sie mit Heilrufen abmarschieren.
Dann sind einige Findige dabei, die Verse zusammen¬
zuschmieden, in denen nach gewohnter Berliner Art den
hohen jugoslawischenGästen die Sympathie der Reichs¬
hauptstädter zum Ausdruck gebracht wird . und jeder
Vers wird mit einer Salve von Heilrufen abgelöst.

Inzwischen hat auch der Chef der Präsidialkanzlei - des
Führers , Staatsminister Dr. Meißner, in Begleitung
des Gesandten Kiewitz das Schloß verlassen, um sich' in
die neue Reichskanzlei zu begeben. Ein Teil der jugo¬
slawischen Begleiter verläßt ebenfalls das Gästehaus.
Auch sie werden von der Bevölkerung begrüßt. Marsch¬
weisen einer SA .-Kapölle verkürzen die Zeit des War¬
tens.

Inzwischen sind viele Tausende auf dem Wilhelm¬
platz zusammengeströmt. Gegen 16 Uhr geht ein brau¬
sender. Jubelruf durch die in der Wilhelmstraße harren¬
den Menschen. Der Führer kehrt von der Begrüßung
seiner hohen Gäste in die Reichskanzlei zurück. Wieder
geht eine freudige Bewegung durch die Massen als auch
Eeneralfeldmarschall ' Eöring und später auch Reichs¬
außenminister von Ribbentrop über den Wilhelmplatz
fahren.

Dann erscheint der Motorradfahrer mit der gelben
Fahne, und schon hört man von ferne das Brausen des
Jubels , der dem hohen Gast als Willkommen entgegen-
schlägt. Prinzregent Paul dankt freundlich lächelnd
für die ihm zuteil geworbene überaus herzliche Be¬
grüßung.

prinjregent paulbeim sichrer»
Bald nach seiner Ankunft im Schloß Bellevue stattete

der Prinzregent von Jugoslawien dem Führer am
Nachmittag einen Besuch in der neuen Reichskanzlei ab.
Eine ss-Ehrenkompanie mit Fahne und Musik erwies
ihm bei der Ankunft in dem Ehrenhos der neuen
Reichskanzlei die Ehrenbezeugungen.

Beim Betreten des Gebäudes wurde der Prinzregenr
vom Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
und Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei Dr.
Meißner empfangen und zum Führer geleitet, der feinem
hohen Gast in dem Moswiksaal entgegengegangen war,
um sich dann mit ihm in das Arbeitszimmer zu einer
längeren Aussprache zu begeben.

Am spätere» Nachmittag begab sich der Führer,
begleitet von Staatsminister Dr. Meißner und dem
Chefadjutanten , Obergruppenführer Briickner, in das
Schloß Bellevue, um dem Prinzregenten und der Prin¬
zessin dort seinen Besuch zu machen. Bei dieser Gele¬
genheit überreichte der Führer der Prinzessin Olga von
Jugoslawien als Zeichen seiner Hochachtung für ihre
vielseitige segensreiche Tätigkeit im Dienste der Wohl¬
fahrt und menschlichenFürsorge das Frauenkreuz des
Ehrenzeichens des deutschen Roten Kreuzes in beson¬
derer Ausführung.

Sie flbendtoselbeim siilirer
Zu Ehren des Prinzregentenpaares veranstaltete der

Führer um 2V.3Ü Uhr eine Abendtasel, an der neben
dem hohen Gästepaar teilnahmen : der jugoslawische
Außenminister Cincar -Markovic, der Hofmeister Antic,
der Königlich-jugoslawische Gesandte Dr. Jndric , der
Generaladjutant Hristic, die Hofdame Frau Lozanic,
ebenso die Begleitung und der Ehrendienst des Prinz-
regenten und der Prinzessin, die Mitglieder der König¬
lich-jugoslawischen Gesandtschaft und Vertreter der ju¬
goslawischenPresse.

Von deutscher Seite waren u. a. mit ihren Damen
anwesend: Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Gö-
ring , der Reichsprotektor Freiherr von Neurath , der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop , die
Mitglieder der Reichsregierung und die Oberbefehls¬
haber der Wehrmachtsteile, die in Berlin anwesenden
Reichsleiter , sämtliche Staatssekretäre sowie Vertreter
der Partei , der Wehrmacht, der Wirtschaft, der Kunst
und des Auswärtigen Amtes.

l-eschührohr für Den pemzregenten
Icl. Niirnbexg, 2. Juni

Für den Empfang des durch seinen Kunstsinn bekann¬
ten Prinzregenten Paul von Jugoslawien hat die Reichs¬
regierung als Gastgeschenk ein altes , sehr kostbares
Geschützrohr bestimmt. Es stammt aus dem alten Waffen-
arsenal von Dubrocnik (Ragusa) und befand sich bisher in
den Sammlungen des germanischen Nationalmuseums
in Nürnberg . Das Nationalmuseum erhielt als Ent¬
schädigung der Abgabe dieses Stückes, das im vorigen
Jahrhundert in seinen Besitz gelangte, einen bedeuten¬
den deutschen Kunstgegenstand.

Das bronzene Geschützrohrgehört zu einem Galeeren-
geschütz. Der Meister des Rohres ist Giovanni Vattista
della Tolle, genannt Vattista d'Arbe (nach seiner Hei¬
mat, der dalmatinischen Insel Arbe). Er wurde 1470 ge¬
boren und hat vermutlich in Venedig gelernt . Im Augen¬
blick höchsterGefahr (1504) tauchte er dann in Ragusa
auf. das damals gerade seinen Geschützmeister verloren
hatte. Durch ein 1505 konstruiertes Geschütz gewann
Vattista eine Dauerstellung im Dienste der Republik
Ragusa. Er war bald einer der kunstreichstenGießer
von Geschützen, goß aber auch Glocken von Uhrwerken und
Kirchen. Sein Ruf stieg derart , daß der Volksmund in
Ragusa ejne ausgezeichnete Gießarbeit schlechthin als
Opus Baptiste", als Werk des Meisters bezeichnete.
Das Rohr hat ein Gewicht von 6,5 Zentner und eine

Längs von 2 Meter . Sein seltsamer Reliefschmuck zeigt
auf dem Pulverkammerteil den heiligen Blafius und
die Inschrift : „Opus Baptiste". Auf ' dem Vorderflug
steht die Jahreszahl 1524. Ein Fries aus feinen
Renaissance-Ornamenten verrät deutlich italienische.

wohl venezianischeVorbilder . Das Rshx ist wahrschein¬
lich in den Türkenkriegen als Kriegsbemesrücknach Wien
und von dort in die Wasfensammlung des Fürsten
Sulkowsky nach Schloß Feistritz in Niederösterreich ge¬
langt : Es handelt sich bei diesem, dem Prinzregenten
Paul von Jugoslawien zugedachtenGastgeschenk um eine
kostbare Seltenheit , deren Wert sicher die verdiente
Würdigung von feiten des jugoslawischen Volkes finden
wird.

Die heutigen Veranstaltungen
Berlin,  2 . Juni.

Für den heutigen Freitag sind im Rahmen des jugo¬
slawischenStaatsbesuches folgende Veranstaltungen vor¬
gesehen: Gegen S.3S Uhr geleitet der OberbeseUshaber
der Heeresgruppe 1, Generaloberst von Bock, den Prinz¬
regenten vom Schloß Vellevue über Schlieffenufer, Kur-
sürstenplatz, Zeltenallee, Königsplatz, Sommerstraße,
Dorotheenstraße, Universitätsstraße, Unter den Linden
zur Kranzniederlegung am Ehrenmal . Nach Abschreiten
der Front des Ehrenbataillons legt Prinzregent Paul
von Jugoslawien einen Kranz nieder und nimmt den
Vorbeimarsch der Truppe ab. Anschließend wohnen
Prinzregent Paul und Prinzessin Olga der Parade vor
der Technischen Hochschule bei. Am Abend hat der Führer
die jugoslawischen Gäste zu einer Festaufführung „Die
Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner in
der Staatsoper Unter den Linden geladen.

Ose gute Zigarette
bleidt sicli immer
gleick , «Äeskulb

kleikt man ikr trez

5/ -,

stuszeichnung Hermann Särings
Berlin.  2 . Jutti

Donnnerstag abend besuchte der jugoslawischeAußen¬
minister Linear Markowitsch den Ministerpräsidenten
Eeneralfeldmarschall Eöring und überreichte ihm im
Namen und Auftrag seiner Königlichen Hoheit des
Prinzregenten Paul von Jugoslawien das Großkxeuz
des Karadjordje -Ordens. Der Karadjordje -Orden ist die
höchste Auszeichn ung, die Jugoslawien zu vergeben hat.
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! englischer Watzlsttzwlndel auf Malla
0r . v. I.. Rom . 2. Juni.

größten Wahlschwindel in der Geschichte
-bes Mrttelmeeres organisieren gegenwärtig die eng-
lrschen Behörden auf Malta , um auf jeden Fall zu ver-

bei den Ende Juli stattfindenden Nats-
wählen dre nat,onalgesinnte maltesischeBevölkerunq den
Sreg davontragt . Wie „Tribuna " aus Malta meldet
Hehlen m den Wählerlisten Tausende von Namen, von
denen d,e britischen B-Horden genau wissen, daß ihre

8^gen die englische Fremdherrschaft stimmen
werden. Die übrigen Wähler werden auf gesetzlichem und
ungesetzl.chem Wege bedroht, ihre Stimmen den Re-
Merungskandrdaten zu geben. Die maltesischenationale
Presse rst verboten oder so geknebelt, daß nur für Eng¬
land günstige Artikel erscheinen dürfen. Zugleich wurde
eine umfassende Propagandahetze gegen Italien und
eine neue Kriegspanik entfesselt. Trotz aller Unter¬
drückungen hat der wie nie zuvor beschickte Kongreß
der nationalen maltesischen Partei , der unter den
Nufen : „Es lebe die italienische Sprache" eröffnet
^urde . den Beschluss gefaßt, für die italienische Sprache
auf Malta und für die katholische Kirche zu stimmen,
die von den englischen Behörden mit allen Propaganda-
Mitteln bekämpft wird.

^ klnverlelbung 7ogos und Kameruns?
^Skandalöser Antrag in der Pariser Kammer

> zb. Paris,  2 . Juni.
Sm der Kummer, die am Donnerstag nach den Psingst-

Mien wieder zusammengetreten ist. hat der Abgeord¬
nete Beaumont einen Eesetzesvorschlag eingebracht, in
dem die Eingliederung der Frankreich nach dem Kriege

^ - ergebenen Mandate Togo und Kamerun unter Auf¬
hebung des Mandatssystems gefordert wird . Der An¬
trag soll angeblich zahlreiche Unterschriften von Ab¬
geordneten gefunden haben.

Samelin fährt nach London
zd. Paris , 2. Juni

Der französischeEeneralstabschef General Gamelin de-
Hibt sich nach London, um am 7. Juni am Jahresfest der
britischen Armee teilzunehmen. Sein Aufenthalt in
London wird mehrere Tage dauern . Das Programm

'sieht Gespräche mit dem englischen Kriegsminister Höre
Belisha und dem englischen Generalstabschef Gort vor,
.ferner sind einzelne offizielle Empfänge geplant.

Jährlicher Verlust von 200000 Kindern
jl>. Parks , 2. Juni.

Tos im März 1939 gegründete Bevölkerungskomitee,
das von der französischenRegierung beauftragt worden
ist, Richtlinien für die neue Bevölkerungspolitik aus-
Marbeiten , kündigt jetzt Vorschläge an, die in einigen
Wochen in Form von Notverordnungen erscheinen sollen.
Sie richten sich vor allem gegen das Verbrechen der
Abtreibung ! Ein Mitglied des Komitees hat einem
Pariser Blatt gegenüber erklärt , daß Frankreich durch
Abtreibungen jährlich rund 200 000 Kinder verliere,
während Tausende von jungen Frauen an den Folgen
der widernatürlichen Eingriffe sterben. Durch die neuen
Gesetzehoffe man bereits im nächsten Jahr die Gebur¬
tenziffer um rund 100 000 erhöhen zu können. Der
Beweis , daß dies möglich sein könne, sei durch Oesterreich
erbracht worden,- fügte der Sachverständige hinzu, wo
schon innerhalb det ersten acht Monate nach dem An¬
schluß die Geburtenziffer um rund 20 Prozent gestiegen
feil

Heftige Anklagen gegen Molotow
Zgnisttzer versuch der krorestuna" /Will Moskau die Verhandlungen scheitern lassen?

(Drabtbsriobt uvssrbr I ' arissr Zcbriktlsitang ),
jb. Paris,  2 . Juni.

Die Rede des Außenkommissars Molotow über die
sowjetischeAußenpolitik hat in Paris geradezu vernich¬
tend gewirkt. Obwohl die zahlreichen Einwände und
Vorbehalte Moskaus größtenteils vorher bekannt
waren , hatte man in zuständigen Kreisen doch stark ge¬
hofft, Molotow werde sich klar und entschieden, wenig¬
stens grundsätzlich, für die Triple -Allianz aussprechen
und damit dem Ansehen der Einkreiser den erforder¬
lichen Aufschwung geben.

Nun fragt man sich tatsächlich sehr ernst, ob über¬
haupt noch auf Moskau gerechnet werden kann, zumal
man es in Paris für ziemlich ausgeschlossenhält , die
Londoner Regierung noch weiter auf den Weg der Zu¬
geständnisse an Sowjetruhland treiben zu können. Die
Verwirrung ist so groß, daß der seit Wochen behördlich
gewünschte Zweckoptimismus sogar in der Presse spur¬
los verweht ist.

Der offiziöse „Petit Parisien " spricht erstaunlicher¬
weise sogar von der gewissen sehr bolschewistischen
Grobheit ", mit der Molotow „unmäßig" die Gegensätze
unterstrichen habe. obwohl sie doch durchaus nicht so
grundlegend seien. „Will Molotow die Verhandlungen
scheitern lassen oder nur schneller seine eigenen Ziese
erreichen?" fragt das offiziöse Blatt . Lucien Bourguss
stellt dazu in hervorgehobenem Druck fest: „Es ist zwei¬
felhaft, ob diese Methode des Drucks in London und
Paris gebilligt wird . Sagen wir es offen: eine solche
Haltung hat die britische und französischeRegierung
von einem Lande, mit dem zu verbünden England und
Frankreich sich entschlossenhaben, wahrhaftig nicht er¬
wartet ." Molotow habe recht unpassend auf die Mög¬
lichkeit der Wiederaufnahme der Wirt¬
schaftsverhandlungen  mit Deutschland hin¬
gewiesen. „Oeuvre" erkennt, daß Molotow die Front
der Gegner des Paktes mit Moskau in Frankreich
wesentlich verstärkt habe. Bezüglich des sowjetischen
Wunsches, die Baltenstaaten in die Garantie einzu-
beziehen, meint das Blatt : „Heißt es nicht wirklich
zuviel fordern nachdem England bereits Polen und
Rumänien garantiert , von ihm auch noch die Beteili¬
gung am Ränkespiel der baltischen Politik zu verlan¬
gen?" Man sehe jedoch, daß Chamberlain und Halifax
einen diesbezüglichen „Komplex" hätten . „Petit Jour¬
nal " wirft Molotow geradezu vor, er habe mit der Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland „gedroht". Er wolle die
Unsicherheit ausnützen, um all« guten Karten an sich
zu reißen, und zwar noch, bevor sich Sowjetrußland,
am großen Spiel beteiligt habe. Das müsse natürlich
für Halifax „eine sehr große Enttäuschung" fein.

Paris tröstet sich
In einer Auslassung der Agentur Havas wird unter¬

strichen, daß die Ausführungen des Sowjetkommissars
Molotow nicht die offizielle Antwort auf die französisch¬
britischen Vorschläge darstellten , und daß die französi¬
schen diplomatischen Kreise erst endgültig zu den von
der Sowjetregierung gemachten Vorbehalten Stellung
nehmen, wenn diese Antwort eingetroffen und geprüft
sei. Man könne, heißt es dann weiter , nicht annehmen,
daß Moskau die bereits zustande gekommene Einigung
durch seine unnachgiebige Haltung kompromittieren
wolle. Schwierig sei das Problem der Garantie der
baltischen Staaten.

London über MolokowsNede bestiirp
Die siebrrhafte Spannung , mit der England die

sowjetrussische Antwort auf den britischen Vertrags¬
entwurf erwartete , ist einer unbeschreiblichen Ernüch¬
terung gewichen. Der Sowjetpakt , den man schon sest
in der Tasche glaubte , hat einen gefährlichen Stoß
erlitten und ist wieder einmal in weite Ferne gerückt.
Die Rede des sowjetrujsischen Außenkommissars, die
einer klaren Erklärung über die Annahme der eng¬
lischen Bedingungen auswich, aus der anderen Seite
aber weitere enorme Forderungen an die Westmächte
stellte, hat in London einen ungeheuren Schock hervor¬
gerufen, so daß manche Blätter ihren Unwillen ein¬
fach nicht verbergen können.

Die „Daily Mail ", die ihren Bericht „Sowsetr -ußlaud
besteht auf feinem eigenen SianÄpu-nkt-" überschreibt,
gibt in ihrem Leitartikel zu, daß nur wenig neues ,Licht
in die engl'isch-französifch-fowfetrussifchenVerhandlungen
durch Molotow gebracht worden fei. Die Lage biethe
zweifelhaft. Die Rebe sei eine enttäuschende
Ankündigung  gewesen , da man allgemein ange¬
nommen habe, daß außer der Abänderung kleinerer

Punkte ein Dreimächte-Äbkommen praktisch schon abge¬
schlossen sei und daß es verkündet worden wäre . Im
Gegensatz zu dem Korrespondenten der „Times" und
dem „Daily Telegraph " gesteht das Blatt ein , daß die
diplomatischen Vertreter in London und Paris über¬
zeugt gewesen seien, daß .Molotow , zum yrindesten die
Situation klirren würde. Das habe er aber nicht getan.

' „Daily Expreß" gibt feinem Bericht die bezeichnende
Ueberschrift: „Molotow fordert mehr". Auch dieses
Blatt gesteht ein, daß die Sowjets weder ja noch nein
gesagt hätten und gibt seiner Enttäuschung über den
weiteren Fortgang Ausdruck. Dem Blatt ist es beson¬
ders aufgefallen, daß die sowfetr-ussischen Hörer bei den
Worten Molotows in minutenlangen Beifallssturm
ausgebrochen sind, als der sowjetrussische Premier
darauf anspielte, was die wirkliche Absicht der Demo¬
kratien fei.

Einen wie peinlichen Eindruck die unerwartete Wen¬
dung in den Verhandlungen in Londoner politischen
Kreisen gemacht, hat , wird durch den zweifelhaften Ver¬
such der „Times" offenbar, die nämlich versucht, nach¬
zuweisen, daß es sich nur um eine Formsache, nicht aber
um die Differenzen über den Inhalt des Abkommens
handele. Der diplomatische, Korrespondent des Blattes
schreibt, die allgemeine Ansicht über die Lage sei die.
daß Molotow nichts gesägt habe, was darauf schließen
lasse, daß ein Abkommen unmöglich sei. Molotow habe
wahrscheinlichden Wunsch gehabt, seine Hörer davon zu
überzeugen, daß jedem Punkt der Sowjets Berücksich¬
tigung gegeben werden muß. bevor ein Abkommen
erreicht werden könnte.

Um die Bedenken der Sowjets zu zerstreuen, begeht
das Blatt einen neuen peinlichen Kniefall vor Moskau,
indem es schreibt, der sowjetrussischeGeneralstabschef,
der nach London zu den Manövern eingeladen worden
sei, könne sich von dem entschlossenen Willen Groß¬
britanniens überzeugen. Hoffentlich kämen, so . meint
das Blatt , die anderen mit ihm nach London und wenn
diese dann bei ihrer Rückkehr in die Sowjetunion
erzählten , was sie gesehenhätten , dann würde es keinen
Zweifel unter den sowjetrufsifchen Herrschern mehr
geben. ( !)

'Schwere Verluste der flußenmougolen
> -'s Tokio,  2. Juni.
^ Die auhenmvngolischen Truppen haben bei „Mgm
Versuch, in das mandschurische Gebiet einzudringen,
schwereVerluste erlitten . In den Kämpfen dieser Woche
haben sie allein über 300 Tote auf mandschurischemGe¬
biet zurückgelassen: außerdem nimmt man an, daß sie
noch weitere 400 Gefallene jenseits des Khalha -Flusses
geborgen haben. Nachdem in der vorigen Woche zahl¬
reiche autzenmongolische Flugzeuge abgeschossenwerden
konnten, hat sich seit Tagen kein feindliches Flugzeug
mehr im Grenzgebiet sehen lassen, und die japanische
Luftwaffe hat jetzt die Herrschaft im Luftraum voll¬
kommen übernommen.

Nach vierwöchiger Reise durch Japan . Korea . Mandschukuo
und Nordchina kehrte die deutsche Pressedelegation nach Tokio
zurück , wo sie wiederum , wie auf der ganzen Reise , herzlich
snipfangen wurde,

' Frankreich vergrößert Kriegsmarine . Wie der „Jour " mit¬
teilt , hat die französische Regierung durch eine bisher unbe¬
kannte Notverordnung vorn 20. Mai die Erhöhung der
Mannschastsbestände der Kriegsmarine um weitere 8000 Mann
auf .85 000 Mann beschlossen.

Schweizer Volksabstimmung . Am Sonntag , dem 4. Juni,
findet - in der Schweiz die Volksabstimmung über den 400-
Millionen -Sonderkredit statt , der dem Ausbau der Schweizer
Landesverteidigung und der Arbeitsbeschaffung zugute kommenwird.

Gafeneu besucht Ankara und Athen . Der rumänische Außen¬
minister Gasencu wird Bukarest nach dem Restaurativnssest
am 6. Juni vellassstr . -Er begibt sich zu offiziellen Besuchen
nach Ankara und Athen.

Das litauische Ministerkabinett hat die Einführung eines
freiwilligen Ä-rbeitsdftnstes beschlossen

Polens Botschafter bei Bannet . Außenminister Bonnet hat
am Donnerstagnachmittag den polnischen Botschafter in Paris
empfangen.

Sie folge der sowjetrussisttzen Kaltung in Senf
vv . K o p e n h a g e n , 2. Juni.

Wie hier verlautet , hat die unerwartete Wendung in
der Frage der Befestigung der Alands -Jnseln die
politischen Kreise Schwedens verstimmt. Man erwartet
daher, daß die Regierung den ungewöhnlichen Schritt
tun wird , ihre dem Reichstag zugeleitete Borlage zurück¬
zuziehen. Man erblickt in dieser Stellungnahme die
Wirkung der Haltung Sowjetrußlands in Genf. Aller
Wahrscheinlichkeit»ach wird dem schwedischen Reichstag
von der Regierung eine neue Vorlage zugehen, in der
die Besestigung der Inselgruppe nicht wieder in
Erscheinung tritt.

Me Legion tondoe nahm flbschied
von kamburg

Hamburg , 2. Juni.
Noch steht die Hansestadt Hamburg ganz unter dem

Eindruck des großen Festtages und des jubelnden
Empfanges für die aus dem spanischen Krieg in die
Heimat zurückgekehrten Spanienfreiwilligen , und schon
wieder füllen sich die Straßen mit Zehntausenden, die
den Soldaten der Legion Conßor noch einmal ihre
Verbundenheit und ihre Dankbarkeit bekunden wollen.
Die Nacht zum Donnerstag und den ganzen gestrigen
Vormittag verbrachten die Legionäre auf den im Ha¬
fen liegenden schönenSchissen der KdF .-Flotte . In den
Mittagsstunden begann dann die zweite Ausschiffung
der Freiwilligen , Dicht gedrängt stehen Tausende von

Unangenehm für Noofevell
Mofeleg enttzüllt Zudentzörigkeit der USfl. — l2 Millionen Kommunisten

Newyork, 2. Juni.
Zu den Aussagen des Generals Moseley vor dem

Dies -Ausschutz, über die wir bereits kurz berichteten, er¬
fahren wir noch folgende Einzelheiten : Während des
Banketts , in Atlanta (Geovgia) habe er , so erklärte
Möseley, neben dem Rabbiner David Marx gesessen,
der die USA .-Flagge als ein wertloses Stück Baum¬
wolle bezeichnete und unverblümt erklärt«, jeder Jude
seijzuerst .Internationalist und dann „Patriot " ! Diese
Aussage, fuhr der General fort , sei bezeichnend für die
Gesamteinstellung der jüdischen Rasse.

»Auch die Behauptung des amerikanischen Kommu¬
nistenhäuptlings Browder , die kommunistische Partei
Amerikas habe nur 109 900 Mitglieder , bezeichnete
Moseley als erlogen. Im Gegenteil hielten sich in den
Bereinigten Staaten 8 Millionen Kommunisten auf.
Dazu kämen noch weitere 8 Millionen ungesetzlichein¬
geschmuggelte Ausländer , die bereit seien, mit den
Kommuulsten gemeinsame. Sache zu machen. Als Beweis
hierfür sührte General Moseley an, daß insbesondere
über die amerikanische Grenze in den letzten Monaten
Tausende von Ausländern aus ungesetzlichemWege nach
USA . kamen.

Besonders unangenehm für Roosevelt und seine Hel¬
fershelfer war dann die Antwort Mosele- s auf die
Frage , warum die USA.-Behörden davon keine Mittei¬
lung machten. Er erklärte nämlich unumwunden , er
stehe unter dem Eindruck, dah alles dieses im Einver¬
ständnis , mit den höchstenStellen des Staates vor sich
gehe.

Als man -tzen General dann noch fragte , ob er daran
glaube , daß die jüdische Rasse allein verantwortlich für
bett Kommunismus sei, erwiderte er , nach seinen Fest¬
stellungen würden sämtliche kommunistischenOrganisa¬

tionen völlig von Juden kontrolliert . An der Westküste
der Vereinigten Staaten betrage beispielsweise der jü¬
dische Prozentsatz oft bis zu 90 Prozent.

erschütternde kiendszaklen
Ein Bild des entsetzlichenElends in „Gottes eigenem

Land" gibt der soeben veröffentlichte „American Asso¬
ciation Social Workers".

Den Ausführungen dieser Wohlfahrtsorganisation zu¬
folge sind allein in 35 von 48 Bundesstaaten sowie in
mit mehr als 23 Millionen Angehörigen aus minimale
Notstandslöhne der Bundesbehörde sowie aus direkte
Unterstützung angewiesen. Tausende und aber Tausende
hilfsbedürftige Familien , vornehmlich in den Süd-
und Südweststaatcn, erhielten auf Grund der Lokal¬
gesetzenur Armenfürsorge , die noch unzureichender sei
oder auch gar keine Unterstützung. Auch sei ihnen zum
Ueberfluß noch das Wahlrecht und sonstige Bürger-
rechte entzogen ( !).

Der Bericht, der in seiner erschütternden Darstellung
menschlichenElends in USA . für sich selber spricht und
von Roosevelt auswendig gelernt werden sollte, betont
abschließend die allgemeine Verwirrung bei der Durch¬
führung öffentlicher Wohlfahrtsmaßnahmen in den ver¬
schiedenen Staaten und Gemeinden sowie die fast un¬
glaubliche Unzulänglichkeit des gesamten Fürsorge-
apparates.

Die amerikanische Wohlsahrtsorganisatlon „American
Association Sozial Workers" veröffentlicht einen Bericht
von dem Elend in USA. Davon sind allein in 35 von
48 Bundesstaatc » sowie in Portorico und Hawai über
sieben Millionen Familien mit mehr als 23 Millionen
Angekirigcn aus minimale Notstandslöhne sowie auf
Unterstützung angewiesen.

Hamburgern an der Uebetfeebrücke: immer wiederbrin¬
gen sie den Legionären begeisterte Ovationen dar , über¬
schütten sie mit einem Blumenregen , reichen ihnen
Zigaretten und Erfrischungen.

Vom Sternschanzenbahnhäf verläßt dann gegen 15 Uhr
der erste Sonderzug die Hansestadt in Richtung Döberitz.
In halbstündigen Abständen folgen dann Sonderzug auf
Sonderzug. Immer wieder ,brechen die Tausende bei der
Abfahrt der Legionäre in donnernde -Heilrufe und stür¬
mische Kundgebungen aus.

Veförderungen durch den sichrer
Berlin , 2. Juni.

Der Führer hat befördert : Mit Wirkung vom 1. März 1939:
Zu Obersten,  die Oberstleutnants : Poten , Bednar . Mit
Wirkung vom 1. Juni 1939: Zu G e n e r a l l e u t n a n t e n,
die Generalmajore : Ritter von Speck, Fahrmbacher , von
Kortzsleisch, Nagy , Feurstein , Materna , Böhme : zu General¬
majoren,  die Obersten : Stever , Lehmann , Dehmel , Sträube,
Roettig , Henrici , Schrveck, Klesfel , von Rintelen , Sponheimer,
von Oven , Dr . Hinghofer ; zum Generalveterinäv,  den
Oberstveterinär Dr . Fritsch : zu Obersten,  die Oberst¬
leutnant ?: Dipl .-Wirtsch . Becht , von Graevenitz , Zeitzler , Dr .-
Jng . Leyers , Metz. Fitzlass , Wagner (Paul ), von Saucken,
von Wartenberg . Specht . Freiherr von Lützow , Lübbe , von
Kluge , von Schlieben (Dietrich ), von Erdmannsdorsf , Mahl¬
mann , Poppe , Thomas , von Gersdorsj , Schindle , Krause
(Fritz ), Taeglichsbeck , Schmidt (Gustav ), Jlgen , Wüerst, ' von
Tschudi .Jacobsen (Heinrich ),Reymann (Hellmuth ), Nickelmann , v.
Loesen , Schlömer , von Bogen , von kluger , Czeppan , Wendling,
Suschnig . Krill -Krobatin , Wieselhuberi von Engeström
(genannt von Dahlstjernah Rkeg'er , Dr . Grosse , Guth , von
Uslar , Gras von Marognä -Rsdwitz , Reinifch ;- zum Oherst  -
a r z t , den Oberfeldarzt - Dr . Fritz ; zu Ob e r st Veteri¬
nären,  die Oberfeldveterinäre : Dr . Werner , Dr . Hubmair.

Der Führer hat mit Wirkung vom 1. April 1939 befördert:
zum Konteradmiral,  den Kapitän zur See Bachmann
(Johannes ), Chef des Stabes des Kommandos der Marine¬
station der Nordsee : zu Kapitänen zur See,  die
Fregattenkapitäne : Riede ) Admirälstabsossizier beim Flotten - !
kommando ; Wiarda ., Kommandeur der 1. Marine -Artillerie-
Abteilung : Kreisch, Admiralstabsoffizier beim Kommando der
Marinestation der - Ostsee; Topp (Karl )- Ehef der Milit .-Abt.
sür Kriegsschissbau im OKM .: Matthies . (Wilhelm ), Kom¬
mandeur der 5. Marine -Artillerie -Abtlg .; Kühler (Otto ),
Kommandant des Segelschulschisses „Gorch Fock" : Mirow,
Leiter der Attache -Gruppe im OKM, ; Bräutigam , Erprobnngs-
kommando sür Kriegsschifsneubauten : Niebuhr , Marineattache
bei der Deutschen Botschaft in Buenos Aires ; zum Flotten-
arzt,  den Geschwaderarzt Dr , Caanitz , Stabsossizier . beim
Stäbe des Sanitätsamtes der Marinestation der Ostsee,

Die in der Zeit vom 1. bis 4. Juni in Hamburg statt
findende Jahrestagung des Rcichsverbandes deutscher Ver
waltungsakademicn begann am Donnerstag mit einem Presse
empsang . Im Lause der Tagung werden Reichsinnenministe
Dr . Frick , Reichsminister Dr . Lammcrs und Reichsbeamten
sichrer Nees sprechen.

Letrtee MMe
Zustimmung des solketings

Kopenhagen, 2, Juni
Das dänische Folketing hat in rascher Erledigung der

Donnerstag nachmittag eingebrachten Regierungsvor¬
lage dem in Berlin unterzeichneten Nichtangriffspakt
zwischen Deutschland und Dänemark mit 115 gegen 3
Stimmen der Kommunisten zugestimmt.

Die nach den vorgeschriebenenzwei Vorlesungen-durch¬
geführte Abstimmung ergab, daß sich alle Parteien mit
alleiniger Ausnahme der Kommunisten für die Verein¬
barungen mit Deutschland erklärten . Ein Abänderungs
antrag der Kommunisten des Inhalts , daß ein Nichtän
griffspakt mit Deutschland „nicht wünschenswert" sei
würde dem Verlangen des Außenministers entsprechend
gegen die drei Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Freitag, de« 2. Zum 1859

kunÄ TUN 61 « Woll
englischesU-Voot übeiMUg

London,  2 . Juni.
Wie mitgeteilt wird , ist das zur Tritonklasse gehörend«

englische U-Boot „ Theils " überfällig , so daß mit einem
schweren Unfall gerechnet werden muß . Das U-Boot , das
aus der Werst Cammell Laird in Birkenhead gebaut worden
ist, lies nm 9.45 Uhr zur Abnahmesahrt aus . An Bord
befand sich eine Besatzung von 48 Mann und ungesähr 30 An-
gehürtge der Bauwerst . Die Admiralität vermutet , daß ein
Unglück geschehen sein muß , da das U-Boot seit 16.30 Uhr
nicht wieder an die Oberfläche gekommen ist.

Eine Verbindung mit dem U-Boot während der Uebungs¬
fahrt hat nicht bestanden und war auch nicht vorgesehen.
Erst um 19 Uhr wurde der Bauwerst von der Admiralität
mitgeteilt , daß ein Unglück zu vermuten sei und sofort eine
Suchaktion eingeleitet werden müsse. Darauf wurden die
Mannschaften der Minensucher -Flottille in Torbah alarmiert.
Auch alle in der Nähe befindlichen Schisse sind angewiesen
worden , sich an der Suche nach dem U-Boot zu beteiligen.

Wie weiter bekannt wird , liegt das U-Boot in der Bucht
von Liverpool an einer nicht genau bekannten Stell « etwa
40 Meter unter der Meeresoberfläche auf schlammigem Boden.
Die Admiralität schätzt, daß sich das U-Boot etwa 36 Stunden
wird halten können.

0-Zug-Ungliick in knglanst
London,  2 . Juni.

Der D-Zug von Kings Lhnn (Norfolk ) nach London hat
am Donnerstag mittag in der Nähe von Hilgah , 15 Meilen
von Kings Lynn einen Lastwagen erfaßt und ist anschließend
aus «inen Güterzug gesahren . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wurden inzwischen zwei Tote geborgen und zahl¬
reiche andere schwer verletzt.

Beim V -Zug -Unglück in der Näh« von Hilgay (Norfolk)
wurden nach den bisher vorliegenden Berichten sechs Per¬
sonen getötet und etwa 16 schwer verletzt.

Der Zug war bei einem Bahnübergang auf einen mit
Stroh beladenen Lastwagen gefahren . Jnsolge des Zusammen-
pralles entgleisten die Lokomotive und ein Teil der Wagen.
Bon letzteren stürzten einige um und sielen aus Güterwagen,
die aus einem Nebengleis standen . Der Lastwagensahrer kam
mit einem gebrochenen Arm davon.

Neuer sinanilkandal in Newstork
Newyork,  2 . Juni.

Aus dem Boden des Rewyorker Börsenlcbcns entwickelte
sich schon wieder ein neuer Finanzskandal , bei dem es dies¬
mal um die Veruntreuung erheblicher Gelder aus Trcuhänder-
sonds geht . Im Mittelpunkt des Skandals , der dem Fall des
im letzten Jahr « zu 5 Jahren Sing -Sing verurteilten Wall-
streetherrschers Whitney sehr ähnlich ist, steht der im New-
yorkcr Finanz - und Gesellschastsleben prominente Börsen¬
makler Stephen Paine der Firma Paine , Webber and Ch.,
einem der sechs größten Wallstreethäuser.

Paine , der bereits vor mehreren Wochen von der Esfekten»
börse suspendiert wurde , wurde von den Großgeschworenen
unter die Anklage des Betruges gestellt . Mit ihm zusammen
wurden drei Bostoner Rechtsanwälte , darunter ein Leo Sold-
mon , verklagt . Die Anklage wirst Paine vor , zwei ihm zur
Verwaltung anvertraute Treuhändersonds nm 1,25 Millionen
Dollar bestohlen zu haben . Die Untersuchung der Staats¬
anwaltschaft gegen betrügerische Aktienspekulationen . durch die
sechs große Treuhändersonds um insgesamt 6 Millionen
Dollar bestohlen worden sind , zieht sich schon über ein Jahr
hin . Bisher wurden einschließlich Paine 13 Personen unter
Anklage gestellt.

Schwere krplosion in Paris
jb . Paris,  2 . Juni.

Eine schwere Explosion hat sich am Donnerstag im Pariftr
Markthallenviertel ereignet . Die Vorderfront eines Hauses , in
dem ein BananengroßhandekMkchäft uütergevrachftftst , stürzkr
plötzlich, zusammen . In einem Umkreis von 50 Mcter ' wurden
dke Fensterscheiben zertrümmert . Die Feuerwehr barg "aus den
Tvümmcen iücs HaüfeS zzwei Tote sind .sieben , BriiMte . DW
Unglück wird aus eine Explosion - er Heizanlage zurück¬
geführt.

Mutter vergiftete ihre sieben Kinder
Hamburg,  2 . Juni.

Eine 31 Jahre alte Ehefrau in Harksheide bei Hamburg
machte am Mittwoch mit ihren sieben Kindern im Älter von
r/. bis neun Jahren einen Selbstmordversuch mit Gas . Vier
Kinder waren sofort tot , ein Kind ist aus dem Transport
ins Krankenhaus gestorben . Die Mutter , deren furchtbare Tat
aus zerrüttete Eh« zurückzuführen ist, befindet sich mit den
beiden anderen Kindern im Krankenhaus.

Dreifach überstolt — sechs Verletzte
Berlin , 2. Juni.

Auf der Heerstraße in Berlin kam es zu einem schweren
Verkehrsunsall , bei dem sechs Personen schwer verletzt wurden.
Ein kleiner , mit drei Personen besetzter Wagen wollte zwei
Lastkraftwagen , die langsam vor ihm fuhren , überholen , als
ihm ein großer Fordwagen entgegenkam , der ebenfalls einen
Personenwagen überholen wollte . Dieses zweifache gleichzeitige
Ueberholen wäre glatt abgelaufen , wenn nicht plötzlich eine
große Limousine dahergebraust wäre , die sich zwischen die
Wagen drängte . Dabei wurde der Fordwagen gestreift , so dckß
er ins Schleudern kam , aus die andere Seite der Fahrbahn
geriet und mit dem . anderen Personenwagen zusammenstieß.
Dabei wurden die sechs Personen der beiden Wagen erheblich
verletzt , so daß sie sämtlich ins Krankenhaus gebracht werden
mußten . Der Fahrer der Ford -Limousine , der den Unfall
verschuldet hatte , raste , ohne sich um die Folgen zu kümmern,
davon und konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Sreisin niedergeschlagen
Berlin , 2. Juni.

Im Berliner Norden wurde ein Zlebersall aus eine Greisin
verübt . Trotz umfangreicher Bemühungen gelang xs noch nicht,
den Täter zu fassen. Der Bursche , der etwa 22 bis 26 Jahre
alt ist , hatte der 71jährigen Frau , die sich gerade ihre Rente
geholt hatte , im Treppenflur ihres Hauses aufgelauert und
schlug sie, als sie die Treppe emporstieg , Plötzlich nieder . Dabei
entriß er ihr die Handtasche mit dem Geld und flüchtete . Auf
die Hilferuse der Frau nahmen einige Passanten die Ver¬
folgung auf , ohne daß es ihnen gelang , des Räubers habhaft
zu werden.

Sprengschüsteentzünden Schlagwetter
mx . Essen, 2. Juni.

Auf der Zeche Königsborn bei Bönen forderte eine Schlag¬
wetterexplosion zwei Todesopfer und acht Schwerverletzte . Nach
den bisherigen Feststellungen sind die Schlagwetter durch
Sprengschüsse entzündet worden . Die Lpser konnten unmittel¬
bar nach der Katastrophe geborgen werden.

Zwei Paddler ini Vodensee ertrunken
8pa . Friedrichshasen , 2. Juni.

Auf dem Bodensee sielen zwei junge Menschenleben einem
-chweren Bootsunglück zum Opser . Zwei 17jährige Jungen
nihren mit einem Paddelboot auf den ziemlich bewegten See
ginaus . Da die beiden abends nicht zurückkehrten , wurde .die
Wasserschutzpolizei in Friedrichshasen ' larmiert . Die nächt¬
liche Suchaktion mußte um 3 Uhr morgens ergebnislos ab-

: gebrochen werden . Jnzwisch -n fand man am . Schweizer Ufer
das Boot der beiden Paddler schwer bcschädi-ft und unbe¬
mannt aus.
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^ Gefahr für Fuhgänger in den Jagdmonaten

^ Immer wieder durchlaufen Meldungen über Unglücks¬
fälle die Zeitungen , die sich in Jagdrevieren zugetragen
haben , wenn Spaziergänger oder Wanderer die offi¬
ziellen Wege verliehen oder aber Dickichte durchstreiften
und an unübersichtlichen Stellen sogar lagerten . Auch
im Revier Ristcdt  wäre es vor einigen Tagen fast
zu einem schweren Unfall gekommen . Der Jagdinhaber,
der von seinem Hochsitz gerade einen Fuchs erlegt hatte,
sah Bruchteile von Sekunden später — während der
getroffene Fuchs noch im Feuer rollte — aus demselben
Dickicht zwei Menschen heraustreten , die offensichtlich
durch den Schuh aufgeschreckt waren . Sie hatten hier
unvorsichtig und unüberlegte gelagert , und um ein
Haar hätten sie den Schrotkugeln zum Opfer falle»
können . Die Bcrantwortung trägt dabei der Spazier¬
gänger allein , der sich trotz aller Verbote und Warnun¬
gen in solche Gefahr begibt , indem er Pirschwege und
Dickungen betritt.

Schützenfest in Habenhausen . Am Sonntag veranstaltet
der Habenhauser Schützcnvercin sein nunmehr zur Tra¬
dition gewordenes Schützenfest . Nachdem am Morgen
das eigentliche Wcttschietzen stattfindet und um etwa
14 Uhr der alte Schützenkönig eingeholt wird , beginnt
um etwa 15 Uhr der Fcstzug durch den Ort , an dem
nutzen den eingeladenen fremden Schützenvereinen
sämtliche Habenhauser Vereine und Verbände teil¬
nehmen . Nach dem Fcstzug findet in , Garten von Cafe
Schmidt die feierliche Proklamation des neuen Königs
statt ; und abends der grotze Festball bis zum anderen
Morgen . Alle Habenhauser Einwohner sind zu diesem
Fest herzlich eingeladen und werden durch Beflaggen
ihrer Häuser und Schmücken der Stratzen beweisen , datz
sie mit dem Schützenverein verbunden sind und so zur
Pflege des Dorfgemeinschaftsgeistes beitragen . Grün
zum Schmücken der Stratzen ist im Garten von Cafe
Schmidt genug vorhanden . 62
Vrvkn

Dienstappell durch Kreisleiter Lange . Kreisleiter
Lange hatte die Politischen Leiter , Walter und Warte
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände vor
dem Ltto -Tclschow -Haus zu einem Appell antreten
lassen . Der Kreisleiter erschien in Begleitung des
Kreisschulungsleiters , Pg . Turkowski , des Kreisorgani¬
sationsleiters , Pg . Rochell , und des Kreisausbildungs-
leitcrs , Pg . Heinzel . Anschließend hielt im Tagesraum
des Otto -Telschow -Hauses der Kreislchulungsleiter einen
äutzerst interessanten Vortrag über die heutige politische
Lage und beantwortete nach einem vergleichenden Rück¬
blick auf die Zeit 1614/1918 die Frage : ,.Wo stehen wir
heute ? " Sodann ergriff der Kreislciter das Wort und
begrlltzte die Amtswalter . Er sprach den Politischen
Leitern , den Führern und Amtswaltern der Gliederun¬
gen und angeschlossenen Verbände seinen Dank für ihre
fleitzige und opferwillige Arbeit im Dienst der Be¬
wegung aus . Besonders erfreut ist der Kreisleiter
über die gute Zusammenarbeit der einzelnen Organi¬
sationen mit der politischen Leitung innerhalb der
Ortsgruppe Erahn . Er sprach dann über die grotze Be¬
deutung der Arbeit der Amtswalter für die Bewegung
und Deutschland und sprach die Mahnung aus , nie nach¬
zulassen in der treuen und opferbereiten Arbeit für die
Bewegung Ortsgruppenleiter Witte gelobte dem Kreis¬
leiter auch weiterhin Treue und Opferbereitschaft für
den Führer und seine Bewegung . f97

Verdener Rundschdu . Auf der Fahrt durch den Gau
Ost -Hannover berührten die Jungerzieher , unter denen
sich viele Ostmärker befinden , auch unsere Stadt . Ve-
grützt von dem Eauschulungswalter des NSLB ., Pg.
Schneider , und Pg . Thics im Auftrage des Kreisleiters
und des Kreisamtswalters des NSLB ., besichtigten sie
mit grösstem Interesse die Sehenswürdigkeiten unserer
Stadt und statteten auch dem Sachsenhain einen Besuch
ab . — Heute findet um 14 Uhr auf dem Gelände der
Versteigerungshalle an der Horst -Wessel -Stratze ein Re-
montemarkt statt , — Seinen 83 . Geburtstag feierte bei
bester Gesundheit der Bahnwärter a . D . Brüne True,
Neumühlener Weg — Auf dem Wege nach Kirchlinteln,
beim Schnuckenstall . wurden in letzter Zeit nicht weni¬
ger als sechs Rehe vom Auto überfahren , da dort ein
reger Rehwechsel über die Stratze ist — Wegen falscher
Anschuldigung verurteilte das Schöffengericht den 66
Jahre alten Eugen Steinberg von hier zu 100 RM.
Geldstrafe . f66

Folgenschwerer Verkehrsunfall . An der Einbiegung
der Landstratze Verden — Nienburg kurz hinter unserer
Stadt beim Hönisch nach Wahnebergen streifte beim
Ueberholcn eines Lastzuges ein auswärtiger Personen¬
wagen ein hiesiges Personenauto , wodurch ersteres der¬
art aus der Fahrtrichtung gebracht wurde , datz es sich
mehrmals überschlug , während der Verdener Wagen
ohne grotzen Schaden davonkam . Nutzer dem Fahrer,
der nur leichte Schnittwunden erlitt , trugen die wei¬
teren Insassen , ein Mitfahrer und drst Kinder , schwere
Verletzungen davon . . f66
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Aus der Autofahrt verunglückt . Zwei Mädchen aus
Visselhövcde verunglückten auf einer Autofahrt derart,

so datz beide ins Krankenhaus gebracht werden mutzten.
Ferner stürzte ein Mädchen , das mit ihren Eltern in der
Eckernworth bei Walsrode zu Besuch weilte , auf einem
Spaziergang so unglücklich , datz es sich das Schlüsselbein
brach . 75

Wiedcrholungsübung für das SA .-Wehrabzeichen . Am
4. Juni finden in Rotenburg die Wiedcrholungsübungcn
für das SA .-Wehrabzeichen im Gebiet der SA .-Stan¬
darte 14 statt . Alle Inhaber des SA .-Wehrabzcichens
mit einem Verleihungsdatum vor dem 1. Januar 1939
sind zur Teilnahme an diesen Wiederholungsübungen
verpflichtet Sie haben diese bei dem örtlich zuständigen
Sturm abzuleisten . Von der Teilnahme an den Wieder-

holungsUbungen sind befreit : a ) Inhaber des SA .-
Wehrabzeichens mit einem Geburtsdatum vor dem
30 . 4. 1899 , wenn sie auf den Erwerb des silbernen
bzw . goldenen Wchrabzeichens verzichten ; d ) Soldaten
und Beamte der Wehrmacht , wenn sie sich zu dem Zeit -'
punkt der örtlich stattfindenden Wiederholungsllbungen
im Wehrdienst befinden . Die Nichtteilnahme an den
Wicderholungsübungen hat die Entziehung des SA .-
Wehrabzeichens , zumindest Nichtanrechnung des Jahres
1939 als Wiederholungsjahr zur Folge . Es sind in den
Wiederholungsübungen folgende Bedingungen abzu¬
leisten : « ) Kleinkaliberschießen , 5 Schutz liegend frei¬
händig ; b ) Handgranatenzielwurf 30 Meter , jeder Mann
6 Würfe ; o) 1500 -Meter -Eeländelauf . 75

Trcuedicnstehrenzeichen . Im Rahmen einer kleinen
Schulfeier überreichte der Schulrat Zahrt dem Lehrer
Eckhoff an der Schule zu Jeddingen das Treuedienst-
ehrenzcichen für seine 25jährige treue Dienstzeit . 75

dlorckenlism

Ehrenvolle Einladung . Das Gefolgschaftsmitgliod der
Norddeutschen Seekabelwerke Nordenham , Georg Wille
und seine Ehefrau , wurden anlätzlich der Rückkehr der
deutschen Freiwilligen aus Spanien zu einem Aufent¬
halt in der Reichshauptstwdt vom 5. bis 8. Juni ein¬
geladen . Der Sohn Georg Wille ist vor zwei Jahren
bei dem heimtückischen Ueberfall auf das Panzerschiff
„Deutschland " bei Jbiza für das Vaterland gefallen.

Habicht durchstötzt Verandascheibe . In Drangstedt
durchstich ein grotzer Hühnerhabicht die fast 1,50 Meter
hohe Fensterscheibe einer Veranda . Der Raubvogel flog
an der entgegengesetzten , offenen Seite wieder heraus,
um dann regungslos im Garten liegenzubleiben . Als
sich ihm schliesslich Menschen näherten , erwachte er aus
seiner Betäubung und flog davon.

Schlägerei mit einer Bierflasche . In Dorum -Tief ent¬
stand auf einem Strandfest bei vorgerückter Stimmung
ein Streit , der bald in eine wüste Schlägerei ausartete.
Einer der Teilnehmer schlug dabei seinem Gegner mit
einer Bierflasche derartig auf den Kopf , datz dieser
schwer verletzt wurde Dann suchte der Täter das Weite,
konnte jedoch noch am gleichen Tage ermittelt und ver¬
haftet werden.

Lagerschuppen abgebrannt . Im Stadtteil Leherheide
brannte ein an der Königsheide gelegener Lagerschuppen
nieder . Das Feuer fand in dem mit Baumaterialien
angefüllten Schuppen reiche Nahrung . Der Sachschaden
ist beträchtlich.

Srenisrksven

Unglückssall ? An der Nordschleuse wurde vor einigen
Tagen ein Koffer mit Kleidungsstücken und verschiede¬
nen Gebrauchsgegenständen gefunden . Darunter befan¬
den sich ein rotgestreiftes Handtuch mit dem Buchstaben
Z , eine Spezialbrille für Augenkranke und zwei Karten
in Blindenschrift . Man vermutet , datz vielleicht ein Blin¬
der in die Noedschleuse gestürzt ist,

Zinsen

Kamps den Wollhandkrabben . Ein Winsener Klemp-
ncrmeister hat zur Bekämpfung der Wollhandkrabben
ein Fanggcrät konstruiert , mit dem wöchentlich nicht
weniger als 14 Zentner Wollhandkrabben gefangen wer¬
den konnten.

Heimattag in Harpstedt
1<t

, Harpstedt , 1. Juni.
Harpstedt , im waldreichsten Teile des Kreises Graf-

schaft Hoya und fast an der Grenze zum Oldenburger
Lande gelegen , rüstet zu seinem grotzen Hcimattage.
Wer es versteht , gute und schlechte Zeiten in der Ge¬
schichte des Orte ? festzuhalten , der bindet die Einwoh¬
ner stark an die ererbte Scholle , mit der sie durch das
gleiche Blut viele Generationen über Jahrtauiende hin¬
durch verwachsen ist. Ereignisse aus der Geschichte haben
gelehrt , datz die Bevölkerung sich meistens erst in der
gemeinsamen Not zu einer grotzen Schicksalsgemeinichaft
zusammenfindet , die keine Hemmungen und Widerstände
kennt . So ist es auch im lieblichen Flecken Harpstedt
gewesen , als am 4. Juni des Jahres 1739 ein ver¬
heerender Brand das ehemalige Harpstedt fast nieder¬
legte.

Zur Erinnerung an diesen grotzen Brand soll nun
der Heimattag abgehalten werden In der Morgen¬
frühe um 9.25 Uhr wird durch Fcuersignale und durch
das Läuten der Sturmglocken die Zeit des Beginns des
Brandes am 4. Juni von 1739 nochmals wieder in Er¬
innerung gerufen . Im Laufe des Nachmittags treten
auf de.m Marktplatz Feuerwehr , die Formationen und
Vereine zum grotzen Umzug durch den Ort um 14 .15 Uhr
an . Die Kreisfeuerwehr -Kapelle stellt dazu die Marsch¬
musik . Nach dem Umzug werden auf dem Marktplatz
Brandbekämpfungsübungen mit Erläuterungen dazu
durchgeführt . Den eigentlichen Hauptteil des Heimat¬
tages nimmt die um 20 Uhr angesetzte Erinnerungs¬
veranstaltung in Drägers  Saal ein , die vom Bür¬
germeister eröffnet und von Liedvorträgen des Gemisch¬
ten Chors und der Liedertafel umrahmt werden . Im
Mittelpunkt der Abendveranstaltung aber steht der

Vortrag des Eemeinderates und des rührigen Chro¬
nisten R . Grimsehl: „Die Entwicklung Harpstedts
bis 1739 , der grotze Brand am 4. Juni und der Wieder¬
aufbau des Fleckens 1740 ." Abschließend berichtet der
Ortsgruppenleiter Gunst über das Feuerlöschwesen der
Gemeinde Harpstedt . Was aber dieser Veranstaltung
noch eine besondere Note gibt , sind die im Saale erst¬
malig aufgestellten Zeichnungen und Bilder des Fleckens
Harpstedt aus der Zeit vor 1739 . Sie werden ihre An¬
ziehungskraft auf die Bevölkerung weit und breit nicht
verfehlen.

Harpstedt , der aufstrebende Ort im Delmetal , ruft
hiermit alle Heimatfreunde , datz sie kommen und Zeuge
dieser denkwürdigen Veranstaltung werden . Möge der
Tag ein weiterer Markstein in der Aufwärtsentwick¬
lung des Fleckens im geeinten grotzdeutschen Vaterland
werden . f107

Sludienfaiirt durch das kmsland
flbsctzluß der Zahrt der Vrnittzologen in den Venttzeimer Naturschutzgebieten

Nordhorn , 1. Juni.
Die Ornithologen setzten ihre Studienfahrt durch das

Emsland mit einem Besuch der prächtigen Naturschutz¬
gebiete der Niebcrgrafschaft fort . Im Hof der Kloster¬
ruine Frcnswegen sprach der Leiter des Kreisheimat-
vercins , Rektor Specht , über die Entwicklungsgeschichte
des Klosters . Im Reitgaar bei Grasdors konnte der
schwarzweitzrote Austernsischer beobachtet werden , der
von der Zuidersee nach Deutschland kam . Helle Freude
herrschte auch beim Auftauchen des Reihers , der zur Zeit
in der Grafschaft in etwa 60 Paaren vorhanden ist.
An Hand des Gewölles konnte von dem Altmeister der
deutschen Ornithologie , Dr . h. c. Leege -Juist , festgestellt
werden , datz der Reiher sich entgegen der Ansicht weiter
Bevölkerungskreise fast ausschliesslich von Mäusen und
Gelbrandkäfern , den größten Feinden der Fischbrut,
ernährt . Ueber Uelzen wurde die Fahrt dann in die
Uelsen -Wilsumer Heldberge fortgesetzt . Alle Fahrtteil¬
nehmer begrüßten es , datz der Heimatverein bestrebt ist
diese romantische Hügellandschaft unter Naturschutz
stellen zu lassen . Stark enttäuschte dagegen der Wilsu-
mer Bruch und das Echteler Feld , wo vor 20 Jahren

noch alle erdenklichen Vogelarten ihrem Vrutgeschäft
nachgingen . Nach einem Besuch des Emlichheimcr Wösten-
teiches an der Grenze führte die Fahrt durch die Rand¬
gebiete des Bourtanger Moores . Unterwegs überwan-
derte man einen Teil des uhrglasartig aufgcwölbten
Hochmoores . Bei dem Besuch des Heseper Feldes und
der Engdener Wüste wurde der kleine und ziemliche
Brachpieper aufgespürt Auf der Weiterfahrt durch das
Moorgebiet nach Schwartenpool konnte der in Europa
seltene Eoldregcnpfeifer in mehreren Exemplaren fest¬
gestellt werden.

Zum Abschluß der Studienfahrt betonten alle Teil¬
nehmer , datz die Grafschaft Bentheim die interessanteste
und vielgestaltigste Vogelwelt ausweise . Direktor Dr.
Weigold vom Provinzialmuseum Hannover , der als
Beauftragter der Provinz die Ornithologen Niedcr-
sachsens auf ihrer Studienfahrt geführt hatte , blieb
noch mehrere Tage im Kreise , um besondere Feststellun¬
gen zu machen . So untersuchte er verschiedene Gebiete
der Grafschaft auf ihren zoologischen Wert hin . Zahl¬
reiche Aufnahmen . die bei dieser Gelegenheit gemacht
wurden , werden dem Archiv in Hannover einverleibt.
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Sonderzüge zum Dookholzberg
Bremen , 2. Juni.

Das größte Ereignis des Monats Juni wird — wie
wir schon mehrfach berichteten — für den Gau Weser-
Ems die große Sonnenwendseier in der Niederdeutschen
Gedenkstätte „Stedingsehre " aus dem Vookholzbergsein.
Der Gauleiter selbst hat die Anweisung für die Aus¬
gestaltung der Feierstunde gegeben, die am Sonnabend,
dem 17. Juni , durchgeführtwird.

Besondere Bedeutung gewinnt der Tag darüber hin¬
aus noch dadurch, daß Reichsleiter Alfred Rasen¬
de  r g eine großanlegte Rede halten wird , in der er die
weltanschaulichen Ziele der NSDAP . für die Zukunft
umreißt.

Es ist selbstverständlich, daß an einem so bedeutsamen
Ereignis Tausende aus dem Gaugebiet teilnehmen. Um
nun allen Volksgenossendie Möglichkeit zu geben, den
17. Juni auf dem Bookholzberg mitzuerleben , hat die
NS .-Eemeinichast „Kraft durch Freude" eine Reihe von
Sonderzügen  eingelegt , die zum I-Ps .-Tarif gefah--
ren werden. Die Preise der Fahrkarten werden durch
die Dienststellen der NSDAP . und der Ns .-Eemein-
schast „Kraft durch Freude" in den einzelnen Kreisen
bekanntgegeben.

Die Fahrpläne für den Kreis Bremen sind folgende:
AF. 28t Kreis Bremen : Bremen Hbs. ab 16.42, Bookholz¬

berg an 17,68 Uhr. Bookholzberg ab 2.12, Bremen Hbs. an
2.3» Uhr.

KF. 285 Kreis Bremen : Bremen Hbf. ab 17.05, Bookholz¬
berg an 17.31 Uhr. — Bookholzberg ab 1.12, Bremen Hbs.
an 1.39 Uhr.

KF. 286 Kreis Bremen : Bremen -Neust, ab 17.30, Huchting
17.36/38, Delmenhorst 17.48/50, Bvokholzberg an 18.03 Uhr. —
Bookholzberg ab 6.42, Delmenhorst 6.53/55, Hnchting 1.65/66,
Bremen -Neust. an . 1.12 Uhr.

KF. 287 Kreis Bremen : Bremen -Neust . ab 18.15, Hnchting
18.21/23, Delmenhorst 18.32/34, Bvokholzberg an 18.45 Uhr. —
Bookholzberg ab 1.57, Delmenhorst 2.08/10 , Hnchting 2.26/21,
Bremen -Neust. an 2.27 Uhr.

KF. 288 Kreis Bremen : Bremen Hbs. ab 18.56, Bremen-
Neust . 19.63/64 Huchting 19.16/11. Schierbrok 16.25/26, Book¬
holzberg an 16.32 Uhr. — Bookholzberg ab 23.57, Schierbrok
6.93/04 . Huchting , 6.19/20, Bremen -Neust . 6.26/28, Bremen
Hbs. an 0.34 Uhr.

KF. 289 Kreis Bremen : Bremen Hbs, ab 19,56, Bookholz¬
berg an 20.16 Uhr. — Bvokholzberg ab 6.27, Bremen Hbs.
an 0,54 Uhr.

Verkürzung der Ladenzeit verboten
Die verschiedentlich vorgenommene öorzeitige

Schließung der Geschäfte  hat die Einkaufs-
möglichkeiten für die arbeitende Bevölkerung erheblich
erschwert, zum Teil unmöglich gemacht. Die Durchfüh¬
rung der großen staatspolitischen Aufgaben und die da¬
mit verbundenen Anforderungen an weite Kreise der
arbeitenden Bevölkerung machen es jedoch erforderlich,
daß eine ausreichende Warenversorgung mit allen Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs auch weiterhin sicher¬
gestellt bleibt. Der Reichswirtschaftsministcr hat deshalb
auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier¬
jahresplanes eine Anordnung erlassen, durch die Ee-
meinschaftsaktionen zur Durchführung von Ladenzeit¬
verkürzungen verboten und die höheren Verwaltungs¬
behörden ermächtigt werden, die Offenhaltung der Ge¬
schäfte anzuordnen.
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Vssizierslieime wurden gerichtet
Richtfest in der lzuckelriede der Nachrichten- und panzerabwehr-flbteilungen22 sowie des II. flrtillerie-Regiments 38
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Schon in den Jahren 1935
sowie 1936 konnten nach
einer nur recht kurzen Bau¬
zeit die Kasernenunter-
künfte auf der Huckelriede
von den Unteroffizieren
und Mannschaften der drei
Truppenteile Panzer -Ab-
wehr-Abt. 22, Nachrichten-
Abt. 22 und II . Artillerie-
Regt . 58 bezogen werden.
Der Bau der zu diesem
umfangreichen Kafernen-
block gehörenden Offizier¬
heime mußte wegen der
überaus großen Bean¬
spruchung des Baumarktes
zurückgestellt werden. An¬
fang 1938 wurde nun der
Auftrag zum Bau der Heime
erteilt . Als jedoch Mitte
Juli die ersten Fundamen-
tierungsarbeiten in Angriff
genommen waren, mußte
das Vorhaben vorüberge¬
hend stillgelegt werden, da
der Bau des Westwalls
alle verfügbaren Kräfte
und alles Baumaterial be¬
anspruchte. Erst Mitte Ja¬
nuar dieses Jahres konnte
die Arbeit , zu der Arbeits¬
kameraden aus Schlesien herangezogen werden mußten,
wiederaufgenommen werden. In wenigen Monaten ge¬
lang es nun, das Offizierdoppelheim für die Nachrich¬
ten- und Panzerabwehr -Abt. und das Ofsizierheim für
die Artillerie -Abt. soweit fertigzustellen, daß gestern das
Richtfest der beiden Gebäude, die unmittelbar neben
den beiden großen Kasernenblocksliegen, erfolgen konnte.
An dieser Feier , zu der Reg.-Baurat Lang. Heeresbau¬
amt I. und namens der Bauleitung Ingenieur Pleuß
eingeladen hatten , nahmen mit den Bauhandwerkern
und Unternehmern Oberstleutnant Peter,  Abtei¬
lungskommandeur II . AR. 58. ferner in Vertretung
ihrer Kommandeure Oberstleutnant Schuß ta und
Hauptmann Pockrandt.  weiter Vaurat Mentz von
der Heeresstandortverwaltung , SA.-Obersturmbannführer

Grüner  und andere Gäste teil . Auf der Baustelle gab
nach dem Spruch des Zimmerpoliers und dem Hissen
des Richtkranzes Ingenieur Pleuß eine Darstellung des
Werdens dieser Bauten . Einem Hinmarsch um das
Offizierdoppelheim schloß sich der Marsch zum Offizier-
heim der Artillerie , das schon nahezu fertiggestellt
ist, an.

Die Richtfestteilnehmer marschierten dann, angeführt
vom Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung 22, das
auch die Richtfeier musikalisch umrahmt hatte , zum Kuh¬
hirten zum fröhlichen Richtschmaus. Reg.-Baurat Lang
wies in seiner Ansprachedarauf hin, daß der 20 Gebäude
umfassende Kasernenblock der Artillerie -Abteilung 58
eine Bauzeit von nur acht Monaten verlangt habe. Der
Bau der beiden Offiziersheime erforderte infolge der

>Schwierigkeiten auf dem Baumarkt , die eine Folge der
notwendigen starken militärischen Rüstungen seien, eineIerheblich längere Bauzeit. Im geselligen Teil des Richt¬
festes trugen Hinnerk Lamke.  Bernhard Siems  und
Spieler der Rablinghuser Späldäl.  die den
Einakter . .Koppunner — koppöber" zur Aufführung
brachten, sehr zur Unterhaltung bei.

Im Herbst etwa werden die Offiziersheime ihrer Be-
' stimmung übergeben werden können. Dann endlich er¬

halten die Offizierskorps von drei Bremer Truppen¬
teilen die so lange entbehrten Heime, die Stätten der
Erziehung der jungen Offiziere, der Weiterbildung , der
Unterhaltung , der ' Pflege der Kameradschaft und der
Geselligkeitsind. Diese Gebäude sollen daneben vor allem
den jüngeren unverheirateten Offizieren ein wirkliches
Heim sein, in dem sie sich zu den Mahlzeiten versam¬
meln und nach angespanntem Dienst Erholung und
Freude finden. Auch erhalten die Offiziersheime einige
Gästezimmer  für die Aufnahme von durchreisenden
Offizieren, die sich dienstlich aus ein oder mehrere Tage
in der Garnison Bremen aufhalten . (D

Italienische labakfachleute
kommen nach Dremen

Auf Einladung der deutschen Tabakwirtschaft wird
im Sommer dieses Jahres eine Studiengesellfchaft italie¬
nischer Tabakfachleute, an ihrer Spitze Generaldirektor
Boselli  vom italienischen Tabakmonopol  und
Generaldirektor Votti von der Ente Nazionale
per il Tabacco,  Deutschland besuchen. Die italieni¬
schen Gäste werden München, Stuttgart , Karlsruhe,
Frankfurt a . M., Nordhausen, Berlin und Hamburg
besuchenund anschließendam Ersten Internatio¬
nalen Tabakkongreß in Bremen  teilnehmen.
In verschiedenender berührten Orte sind offizielle Emp¬
fänge und besondereVeranstaltungen für die italienischen
Gäste vorgesehen.

Die Auswahl der Reiseroute ermöglicht es den italie¬
nischenTabakfachleuten, nicht nur umfangreiche fachliche
Besichtigungen vorzunehmen, sondern auch die Schön¬
heiten der deutschenLandschaft und der deutschenStädte
kennenzulernen.

fluszeichnung von Dremer Kleinbetrieben

Locke-Wulf„Weihe"in Holland
DreiM .-5S-5lu9;euge mit dem rot-weiß-blauen flbzeichen nach Soestenberg übergesichrt
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Wie bereits vor kurzem anläßlich bemerkenswerter
neuer Exportaufträge unseres Bremer Flugzeugwerkes
gemeldet, hat die holländische Luftwaffe  drei
Maschinen des bewährten MehrzweckeflugzeugesFw. 58
„Weihe" für Schulungszweckebestellt.

Dieser Tag« weilte die holländische Abnahmekom¬
mission, bestehend aus Oblt . de Zwaan,  2ng . Baron
Kray euch off  und Jng . Roos,  bei Focke-Wulf , um
die Maschinen zu übernehmen. Von der techniichenLei¬
tung des Werkes bestens vorbereitet , wurden die not¬
wendigen Formalitäten der Uebernahme schnell und
reibungslos erledigt.

Die Ueberfüchrungnach der h o l l ä nd i sche n Flie¬
gerschule in Soefterberg  erfolgte durch die
F .-W,-Piloten Dafer Rohlfs  und F l o r i ch. Zu
den Ländern Brasilien , Ungarn , Argen¬
tinien , Rumänien , Schweden  u . a., welche
bereits mit Erfolg das genannte Vaumuster in ihren
Dienst stellten, gesellt sich damit auch Holland. Auch
hier werden zweifellos die vielfachen Vorzüge der Fw.
58 „Weihe" alsbald anerkannt werden.

Oberlentiuuit «le Arvmrn (liukkO null Inx . Duron Ivi'n^vn-
Iiolt (rvelitih von ,lrr IioII-iinIi êlien ^ Imulimelioiiiini ^ inu

Lulu, : l?oel:e-1VuH-1'1û Leu!>6>»u-6mbII . (2)

Unter den Bremer Betrieben , die im Leistungskampf
hervorragende Leistungen anfzuweisen haben, befinden
sich auch zahlreiche Kleinbetriebe . Die Auszeichnung die¬
ser Kleinbetriebe ist nicht an einen bestimmten Termin
gebunden. Es ist damit zu rechnen, daß schon in abseh¬
barer Zeit rund 60 bremische Betriebe , darunter zahl¬
reiche Kleinbetriebe , eine Auszeichnung erhalten . Zur
Ausgabe gelangen Leistungsabzeichen „Vorbildlicher
Kleinbetrieb ", ferner für vorbildliche Berufserziehung,
für vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit, für vor¬
bildliche Heimstätten und Wohnungen und für vorbild¬
liche Förderung von KdF. T

Fllhrerscheinentziehungen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Folgenden Personen stich die Führerscheine entzogen

worden, weil sie unter Einwirkung geistiger Getränke
standen und trotzdem Kraftfahrzeuge geführt haben:
Kaufm, Äugest, Kurt Timm,  Bremen , Suhrfeldstr . 4
und Kaufmann Oskar Fischer,  Bremen , Molkenstr. 5

Haustafeln sind leine Zielscheiben. Es wird darüber Klage
geführt , daß Schulkinder — vor allem jüngsten Alters — die
bekannten Haustaseln der NSDAPs in den Blockbereichen oft
in ihre Spiele einbeziehen , sie als Prpllwand für Ball - und
sonstige Lpiele benutzen und sie auch anderweitig — offenbar
in Unkenntnis darüber, welche Aufgabe diese Tafeln erfüllen
— beschädigen Die Eltern  werden daher dringend auf¬
gefordert, ihre Kinder von diesem Treiben abzuhalten und sie
entsprechend zu unterrichten.

n I K 0 I I n A. R n
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„Für die katz"
Lustspiel von flugust hinrichs im vremer Schauspielstaus

An der Wende von Mai zu Juni will man über das
Thema „Recht muß Recht bleiben" am liebsten kurz¬
weilig unterhalten werden. Vor allem dann , wenn es
so handfest und fröhlich geschieht, wie es August Hin¬
richs  mit diesem seinen Lustspiel vorhat , ohne nun
einen allseitig verbindlichen Schlußstrichunter die ewige
Fragwiirdigkeit und Vieldeutigkeit dieser heiklen, wirk¬
lich am besten „komisch" zu nehmenden Angelegenheit zu
ziehen. Denn alle ernstlichen  Versuche , so etwas
wie Recht im Sinne unanfechtbarer Sittsamkeit und
Nächstenliebe „dramatisch" vorzuführen, sind wahrlich
„für die Katz", wenn es sich um derartig dickschädelige
Zeitgenossen handelt , wie sie August Hinrichs nicht er¬
funden, sondern unserem niederdeutschenMenschenschlag
leibhaftig abkonterfeit hat . Diese Zeichenkunst, die an
Bauernkömödien wie dem unsterblichen „Krach um Jo-
lanthe " ihre Zuständigkeit und Meisterschaft bezeugte,
gibt sich in einer köstlichderben Manier , die kaum zur
sinnenden Betrachtung , aber um so mehr zur heiteren
Anschauung reizt, wie denn überhaupt der echte volks¬
tümliche Humor, den Hinrichs in Generalpacht hält . we¬
der „kunstgesetzlî " noch„moralisch" unter die Lupe paßt.
Darum ist es nicht verwunderlich, wenn die stürmische
Freude angesichts dieses Geschehens, das unter obig an¬
gedeuteten Gesichtspunkteneben tatsächlich„für die Katz"
ist, so natürlich selbstverständlich hervorbricht wie Son¬
nenschein hinter abziehenden Wolken. Wolkenlos un¬
beschwert ist die lachbereit gespannte Teilnahme des
Publikums , das sich ohne Bedenken mit toten, wieder-
aufcrstehenden Katzen, ländlich unsittsamen Liebeshän¬
deln und saugroben Balgereien abfindet . Die Theaier-
leute , die städtisch bürgerliche Hemmungen mit einem
fröhlichen Ruck über Bord werfen und in hochkünstleri¬
scher Sphäre auch einmal unverfälschte Landluft her¬
vorzaubern können, sind hier die richtigen. Sage nie¬
mand. daß die Schauspielhäusler nicht da auf Draht
sind, wo Posse Trumpf ist! Freilich mag der sogenannte
„Geschmack", die feinsinnige Abwägung aller aufgetisch¬
ten Reize, ab und an überrumpelt werden, wenn boden-
ftämmige Derbheit hie und da durch brüske Lautstärke
ersetzt wird. Wer aber jenen guten Magen hat , den
wir schon für die saftige Jolanthe voraussetzten, der
wird mit unverwüstlicher Laune alles kurz und klein
lachen, was vielleicht nicht ganz durchgebuttcrt wurde.

Ernst Altmann,  der — einem schönen Brauch zu¬
folge, bewährte Darsteller sich auch einmal regielich ver¬
suchen zu lassen — für diese unoerwässert niederdeutsche
Hausmannskost verantwortlich zeichnet, ist dem sommer¬
lich anspruchsloseren Appetit der winterlich verwöhn¬
ten Stammgäste trefflich entgegengekommen. Es wird
mit Tempo und griffsicherer Aufmachung serviert, was
Meister Hinrichs da Herzhaftes angerichtet hat — aber
nichts zu breit aus dem Teller und wenig Würze, die
unter den Tisch gefallen wäre ! Prost Mahlzeit!

Bei den verfasserseits meisterhaft wirklichkeitsgetreu
gelungenen Gestatten des Mählmann und Frerk ist,
wenn solche ausgepichten Fachleute wie Ernst Alt-
mann  und Alexander Hu nzinger  in deren Hosen
schlüpfen, nichts zu versehen. Altmann leiht diesem
schnurrigen Winkeladvokaten, der dem Schnaps wie je¬
der anderen hoffnungslosen Situation sein heiter ver¬
söhnliches „Mokt wi. mokt wi" entgegensetzt, bei Wah¬
rung aller Trottetigkeit den bezaubernden Schwung
eines abgestandenen Dorfcasanovas ; Hunzinger kaut
seinen Tabak und die Worte so echt, daß die abgründige
Einfalt dieser Müllerknechtsseele aus jeder Falte seines

Gesichts und seines Kittels hervorschimmert. Um die
Männer weiter lobend vorwegzunehmen, stampft da
Justus Ott als polternder lOlprozentiger Vauerndick-
schädel aus dem Trommelfell herum, randaliert da
Ludwig Cremer  als unvevleugbarer Sprößling der
Sippe Tapken durch Wirtshausgärten und Mädchen¬
herzen, und steht da nicht zuletzt Hellmut Helsig  als
köstlich„fiese" Schießbudenfigur von Missingsch redendem
Stadtfrack seinen ulkigen Mann . Unsere Elinor ent¬
wickelt wieder jene einzigartige Zungenfertigkeit und
Stimmgewalt , die sich in der Vorstellung jedes Bremers
mit dem Namen v. Wall erst ain,  schon selbstver¬
ständlich und nie enttäuscht, verbindet ! Gerda Boß
liefert aus dem Musterbeet ihrer frischen Mädelgestal¬
ten ein dralles Pflänzchen, das nicht nur die verschie¬
denen Peter zum Fensterln reizen könnte — was aber
von der (warum eigentlich so schmierigen?) Magd, die
Pia von Rüden  rundlich -derbe auf die Bretter
stellt , naturgemäß weniger anzumerken wäre, obgleich
ländliche Begriffe von Schönheit, wie sie auch in dem
Bühnenbild Rudolf Gugels  handfest demonstriert
werden, nicht am klassischen Ideal gemessen werden. Was
weiter zu erörtern aber wieder „für die Katz" wäre . . .

Sollen wir noch betonen, dass das Schauspielhaus
alles in allem einen schmissigen Sprung in den letzten
Halbmonat seiner Spielzeit getan hat ? Und baß trotz
unvermuteter Junihitze Lachen gesund ist und bleibt?
Na also! ksinbsrck Lvervzm.

„Deutsche Freiwillige in Spanien"
Professor Karl Nitters nächstes Werk ein dokumentarischerNeportage-Lilm der Usa

Pros. Karl Ritter,  der soeben die letzten Aufnahmen zu
seinem neuen Ufa-Film „Kadetten" dreht, wird uns schon dem¬
nächst mit einem groyangelegten dokumentarischenReportagefilm
vom spanischenKrieg überraschen.

Es handelt sich um den Film „DeutscheFreiwillige in
Spanien ", mit dem jenen tapferen Kämpfern ein Denk¬
mal gesetzt wird, die Seite an Seite mit den italienischen
Freiwilligen und den spanischen Helden an dem heroi¬
schen Befreiungskampf Spaniens teilnahmen.

Professor Karl Ritter erzählte uns von den Schwie¬
rigkeiten. die der Bewältigung eines solchen Themas
entgegenstanden. Erst zu Anfang dieses Jahres konnte
mit den dokumentarischen Ausnahmen begonnen werden,
Ritter war selbst einige Wochen in Spanien und machte
sich ein Bild von den dortigen Verhältnissen und den

Möglichkeiten, die ihm für einen Film über deutsche
Freiwillige im Kampf gegen den Weltfeind gegeben
waren. Der Film wird eine großangelegte Reportage
von über zweitausend Meter Länge werden. Er enthält
die letzte große Offensive Francos von Toledo bis Liu-
dad Real , ihre Vorbereitung , die Bereitstellung von
Menschund Material und gipfelt in Bildern , die in den
vordersten Linien aufgenommen wurden. Der Film ist
in zwei Teile gegliedert:

„Im ersten", lagt Ritter , „zeigen wir , wo es nötig
ist, auch an Hand von genauen Kartenskizzen zunächst
einmal wo unsere Freiwilligen überall waren . Werner
Veumelburg  schrieb zu diesem Teil einen erläutern¬
den Vortrag , der von Paul Hartmann  gesprochen

wird. Der zweite Teil handelt von dem Leben und dem
Einsatz unserer Freiwilligen an den verschiedensten
Fronten , zeigt die Tätigkeit der Jagd - und Kampfflug¬
zeuge und die Leistungen der Seeflieger , die von Mal¬
lorca aus einen richtigen Kaperkrieg führten . . "

Die Aufnahmen für den Film „Deutsche Freiwillige
in Spanien " haben der Sohn Karl Ritters , der Kamera¬
mann Heinz Ritter und Eberhard von der Heyden ge¬
macht. Sie waren in den Schützengräben und in den
vorgeschobenstenStellungen und waren mit die ersten,
die in die befreiten Ortschaften einzogen. Das bewegte
Vildgeschehenwird von realistischem Ton begleitet , und
wo dieser fehlt, komponiert Herbert Windt entsprechende
Musik dazu. Nach den AbsichtenProfessor Karl Ritters
wird der Film zur Zeit von Bernhardt von Tiska ge¬
schnitten. Major Graf Fugger und Leutnant Philipps
sind die militärischen Berater bei der Arbeit an diesem
Film.

Shakespeare war nicht Daran!
Das Shakespearerätsel gelöst?

Der Leiter der Manuskriptabteilung im britischen
Museum, Dr, Robin Flower,  der eine Autorität
auf dem Gebiete der Erforschung und Feststellung alter
Manuskripte ist, will jetzt das Rätsel gelöst haben, wer
Shakespeare eigentlich gewesen ist. An Hand dreier alter
Manuskriptseiten aus einem Schauspiel, das Episoden
aus dem Leben Sir Thomas More ' darstellt, will Dr.
Flower nach sorgfältiger Durchleuchtung des Papiers
und Prüfung der Handschrift festgestellt haben, daß
Shakespeare tatsächlich Shakespeare ist, und daß sich
hinter ihm nicht etwa Sir Francis Baron verbirgt.

Diesen Forschungen kommt insofern erhöhte Bedeu¬
tung zu, als man im November vorigen Jahres in
London bereits den Versuch gemacht hatte , die Iden¬
tität zwischenShakespeare und Bacon zu beweisen. Zu
diesem Zweck wollte man das Grab Vacons in der
Westminsterabtei öffnen. Der Versuch mußte jedoch auf¬
gegeben werden, weil man den Sarg nicht finden konnte.

Ein friesischesFreiheitsdrama . Die Gestalt des frie¬
sischen Freiheitshelden Pidder Lüng  wurde weite¬
ren Kreisen unseres Volkes durch Detlev von Lilien-
crons Ballade bekannt. Der in Danzig lebende Schrift¬
steller Dr . Franz Erdmann  hat den friesischenVolks¬
kämpfer jetzt zur Hauptfigur eines Dramas genommen.
Erdmanns Drama „Pidder Lüng" wurde von General¬
intendant H. Merz zur Uraufführung für das Danziger
Staatstheater angenommen. t.
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Koteletts von Teelochs
Man läht sich die Kvtel-tts schneiden, wäschtdiese schnellab, salzt
und säuert sie, wendet sie kurz n-r dem Braten in Mehl und brät
sie in offener Pfanne in heißem Fett schnell gar. Reichlichgoldgelb
geröstete Zwiebelrtnge gibt man über die Koteletts.

Rohkostplatte
(Kurz »or dem Anrichten zubereiten.) Man verwendet hierzu Wur¬
zeln, Kohlrabi und Spinat . Wurzeln werden gut gebürstet und
seingerieben, ebenso die abgezogenen Kohlrabi. Der Spinat wird
»erlesen und vorsichtig gut gewaschen, man macht eine Marinade
aus dem Saft einer Zitrone, etwas Salz und Zucker und mischt
den Spinat schnelldarin durch. Den Rest der Marinade gitt man
über die schonauf der Platte angerichteten Eemiise.

Volkswürtsdrukt-Luiisvirtredakt
iw Dsutsaden I 'rausiievsrL
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^lausk Îlm Im kuropa-siolost:

, „Salonwagen̂ 417"
Die Drehbuchautoren Lüthge und Käutner  er¬

zählen hier eine ebenso amüsante wie nachdenklich
stimmende Filmhandlung einmal abweichend von der
gewohnten Form in der ebenfalls gebräuchlichen und
in der Handhabung zuweilen an die Meisterwerke
Sascha Guitrys erinnernden Anlage der szenischen
Rahmenerzählung. Wie die „Perlen der Krone" des
französischenAutors und Spielleiters wird hier ein
Gegenstand — der Salonwagen — zum Ausgangspunkt
der rückblendenden Kamera, seine Geschichte und die
Schicksaleder Menschen, die mit ihm in Berührung
kamen, werden vor uns ausgebreitet . Der Geist des
Wagens erzählt sie zu mitternächtlicher Stunde Än
Verkehrsmussum den Geistern anderer Museumsstücke,
so daß Glanz und Elend der Zeitepochen, die der Wa¬
gen im wahren Wortsinne durchlief, zu einer spukhaf¬
ten Lebendigkeit erwachen. Der ruhende Menschenpol,
der immer wieder wie von einem geheimnisvollen
Schicksalsmagneten angezogen die Bahn des Wagens
kreuzt, ist der Stationsvorsteher , der einst in seinen
fürstlich eingerichteten Abteilen eine nie vergessene
glückliche Stunde erlebte und schließlich als Transport-
begleiter zum Verkehrsmuseum in unwirklich wirklicher
Weise an diese Stunde seiner Jugend erinnert wird.
Drei Zeitepochen begleitet und durchläuft der Salon¬
wagen: die Zeit bis zum Kriege, die Inflationszeit
und den Anbruch einer neuen Zeit der Ordnung . Was
die Filmautoren hier an köstlicher Jronisterung eines
devoten Serenisfimuskultes, an bitterer Anprangerung
der Aeußerungen des Volkszerfalles und schließlichan
gemütvoller Verknüpfung der vergangenen und gegen¬
wärtigen Schicksalsfäden darstellten , wurde durch die
einfallsreiche und besonders im ersten Teil sehr wir¬
kungsvolle Spielleitung Paul Verhoevens  zu Bild
und Ton. Dieser Spielleiter , von dem wir hier zuletzt
das Lustspiel „Unsere kleine  Fr a u" sahen, besitzt
die Gabe einer geschmeidigen, scharmanten und bei aller
Auflockerungin der durchgehenden Haltung beständigen
Spislführung , die auch diesem Film und seinen Dar¬
stellern — aus der großen Reihe Mitwirkender seien
nur die Hauptrollenträger Paul Hörbiger  und
Käthe von Nagy  genannt — zum Erfolg verholst.
Hervorragend ist die Musik von Becce.  der beson¬
ders der Schilderung der Inflationszeit eine drama¬
tisch steigernde Untermalung gibt.

Im Vorprogramm steht man einen Film her Deutschen
Arbeitsfront ,-S chi ff 7 5 4". der das Werden des
KdF.-Schiffes „Wilhelm Eustloff"  verfolgt und
«ine eindrucksvolle bildhafte Darstellung des Gedankens
vermittelt , daß hier Schaffende ein einzigartiges Werk
für ihr« Prüder erstehen ließen.

änni ^ rvurlns -^Veilsbaensei.

Sl»e «pgeNuvdlicheNachtwanverung mit Prosessor W-llmonn nach
Langwcdrl—Svttrum findet vpn Sonnabend, 3. Juni , aus Sonntag,
4. Juni, statt, und führt von Langwedelzu Fuß über Haberlohund
Hellwsge nach Svttrum . Abfahrt ab Hauptbahnhof Sonnabendnacht
23.25 Uhr. Sonntagskarte Langwedel—Sottrum —Bremen. Treffpunkt
vor dem Hauptbahnhof am Pserdcbrunnen bis 23 Uhr. Rückfahrt am
Sonntag , 8 Uhr, von Sottrum . Jeder Volksgenossekann teilnehmen.
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Richter: ^Si« find wegen Bruchs des Eheversprechens
angeklagt. Was können Sie zu Ihrer Verteidigung aus¬
führen?̂ '

Angeklagter: „Ich war vorübergehend geistesgestört."
Richter: „Leicht gesagt! Aber wie wollen Sie das

beweisen?"
Angeklagter: „Durch meine Liebesbriefe."

(„Die Koralle")

„6rad aus dem Wirtshaus. .
Hie täglichen Unfälle— Durch ein Del) auf der flutobalsnzum Stur; gebracht

„Ich komme gerade aus dieser Wirtschaft hier heraus und
trete aus die Fahrbahn , da werde ich auch schon angefahren ."
Mit diesen vielsagenden Worten versuchte in der Montagnacht
kurz nach 24 Uhr ein Fußgänger seine Unachtsamkeit zu ent¬
schuldigen , daß er sorglos die Straße betrat und von einem
Kraftwagen angesahren wurde . Der Fahrer sagt : „Der Fuß¬
gänger kam niir plötzlich vor den Wagen gelaufen , ich konnte
den Zusammenstoß nicht mehr verhindern . Ich komme eben
von meiner Urlaubsreif « zurück und habe über 2888 Kilo-
meter deutscher Landstraßen sicher durchführen . Jetzt , wenige
Kilometer vor meiner Wohnung , passiert mir nun die Ge¬
schichte." Als man den Fußgänger fragte , wieviel Glas Bier
«r denn .getrunken hätte , konnte er keine genauen Angaben
Machen. Die Polizei ließ ihn daher ins Krankenhaus bringen,
damit durch «ine B l u t u .n te r s u chu n g Licht in die
dunkle Angelegenheit gebracht werden kann.

Aus der Ritterhuder Heerstraße  näherte sich am
Donnerstagmorgen kurz nach 8 Uhr ein Krastradsahrer der
Kreuzung mit der Hauptstraße Oslebshauser .Heerstraße.
Da ein Lastzug auf der Hauptstraße von links herankam,
waltete der Krastradsahrer zunächst mit dem Einbiegen . AIs
er feststellte, daß dem ersten Lastzug in einem Abstand von
88 Metern ein zweiter folgte , glaubte er , schnell zwischen
beiden Fahrzeugen hindurch nach links einbiegen zu können.
Er kreuzte daher den Weg des zweiten Lastzugsahrcrs und stieß
im nächsten Augenblick krachend mit einem
Kraftrad zusammen,  das hinter dem zweiten Last¬
zug verdeckt ebensalls von links herangekommen war . Fahrer
und Mitsahrerin dieses Kraftrades trugen bei dem Anprall
so schwere Verletzungen  davon , daß sie einem Kran¬
kenhaus zugeführt werden mußten.

Durch ein plötzlich aus die Fahrbahn sprin¬
ge » des Reh  wurde in der Mittwochnacht kurz nach 1 Uhr
ein Bremer Krastradsahrer aus der Rcichsautobahn in der
Nähe von Ohten  zum scharfen Bremsen und Ausweichen
veranlaßt . Er verlor dabei die Gewalt über sein Fahrzeug
und stürzte . Sein voraussahrender Onkel wurde aus den

Borsall rechtzeitig aufmerksam und lies zurück, so daß dem
Verunglückten schnelle Hilfe zuteil wurde . Ein vorbeikommen¬
der Lastzugsahrer nahm den Gestürzten nach Bremen mit,
wo er im Hinblick aus seine erheblichen Verletzun¬
gen  einer Krankenanstalt zugeführt werden mutzte.

Ein Fahrer , der erst am Morgen seinen Füh¬
rerschein  erhalten hatte , erlebte schon am Abend
seinen ersten Verkehrsnnsall.  Ihm lies bei der
Fahrt durch die Waller Heerstraße  in der Nähe der
Gustavstraße plötzlich ein Fußgänger gegen den Wagen . Der
Fahrer gibt zu , die zulässige Höchstgeschwindigkeit von
6ö-Stnndenkilomet «rn gefahren zu hoben . Bei dem Anprall
wurde der Fußgänger mehrere Meter weit zur Seite ge¬
schleudert und verletzt. — Von Schuld und Nicht-
schuld in diesem Fall abgesehen , ist dem Neuling in unserer
Verkehrsgemeinschast aus jeden Fall zu raten , in der ersten
Zeit und vor allem am ersten Tag nicht sofort mit der zu¬
lässigen Höchstgeschwindigkeit durch die Straßen zu fahren!

Trotz angeblicher Aufmerksamkeit bemerkte am Donnerstag¬
vormittag gegen 18 Uhr ein Kraftfahrer , der sich im Zuge der
Olbersstraße  der Kreuzung mit der Hauptstraße Nord-
straße  näherte , nicht , daß von links im gleichen Augen¬
blick ein anderer Krastwagenfahrer herankam , dem die Vor¬
fahrt  zustand . Beide Wagen stießen mit ziemlicher Wucht
zusammen , wodurch das eine der Fahrzeuge erheblich be¬
schädigt wurde X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der solgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder auk einer Polizeiwache zu melden.

Am 38. Mai . gegen 9.35 Uhr , wurde in der Gutenberg¬
straße , Ecke Schesselstraße , ein dreijähriges Kind von einem
Motorradfahrer , der die Gutenbergstraße in Richtung Nord-
straße besuhr , angefahren und verletzt.

Vie Fiilirerlelirgänge der Wekrmannschasten
Regelung der Beurlaubung

Der Reichsinnenminister  hat zugleich im Na¬
men des Reichsfinanzministers  einen Erlaß
über die Lehr - und Prüf schein lehr gänge für
Führer der Wehrmannschaften  herausgege¬
ben, die die Beurlaubung vom Arbeitsplatz für die
Ausbildung der neuen Führer der Wehrmannschaften
regelt . Nachdem der Führer in seiner Anordnung über
die Bildung von Wehrmann 'e rften die SA. zum Träger
der darin stattfindenden Ausbildung bestimmte, hat der
Stabschef der SA. die Abhaltung von Lehr- und Prüf-
scheinlehrgän.' en für SA .-Führer angeordnet. Die Lehr¬
gänge werden durchschnittlich zwei bis drei Wochen
dauern und au : den zuständigen SA.-Schulen durchge¬
führt . Die Einberufungen zu diesen Schulen erfolgen
durch die SA .-Gruppen. Der gemeinsame Erlaß der bei¬
den Reichsminister bestimmt, das; auch die Angehörigen
des öffentlichen Dienstes, die zu diesen Lehrgängen ein¬
berufen werden, die Richtlinien über die Beurlaubung
für Zwecke der NSDAP . anzuwenden sind.

Für die Angehörigen der Freien Berufe
und der Freien Wirtschaft  sind Bestimmungen
aus dem Gesetz und der Verordnung über die Beurlaubung
von Angestellten und Arbeitern zum Zwecke der Leibes¬
erziehung sinngemäß anzuwenden. Hiernach ist ein Ge-
folgschaftsmiglied auf seinen Antrag von seinem Unter¬
nehmer zur Teilnahm« an den Lehrgängen zu beurlau¬
ben, und zwar außerhalb des bestimmungsgemäß sonst
zustehenden Urlaubs . Dem Unternehmer ist eine Be¬
scheinigung über die Einberufung zu den Lehrgängen
vorzulegen. Einwendungen des Unterneh¬
mers  müssen insoweit berücksichtigt werden, als ein ge¬
eigneter Ersatz für den Antragsteller nicht beschafftwer¬
den kann und die Beurlaubung zu einer verhältnismäßig
großen Schädigung des Betriebes führen würd«. Die
Beurlaubung gibt dem Unternehmer nicht das Recht,
das Arbeitsverhältnis zu kündigen. Andererseits hat
das Eefolgschaftsmitglied während der Beurlaubung zu
den Lehrgängen keinen Anspruch auf Zahlung von
Arbeitsentgelt.  Gewährt der Unternehmer aber
weiter Arbeitsentgelt , dann kann er den Erholungs¬
urlaub des Betreffenden um ein Drittel , jedoch um nicht
mehr als 10 Tage, kürzen. Im übrigen berührt die Teil¬
nahme an den Lehrgängen nicht eine bestehende Ver¬
sicherung gegen Krankheit  bei einem Träger
der reichsgesetzlicheaKrankenversicherung, einschließlich
der Ersatzkassenoder gegen Arbeitslosigkeit. Die Bei¬
tragspflicht  ruht . Auch für die Rentenver¬
sicherungen  wird eine Regelung getroffen, die jede
Schädigung ausschließt. Die Angehörigen der zur Lehr-
u. Prüfscheinlehrgängen Einberufenen erhalten Fami-
lienunterstützung  nach den gleichen Bestimmungen
und durch vie gleichen Behörden wie die Angehörigen der
zu Uebungen der Wehrmacht einberufenen Wehrpflich¬
tigen. Das Reich erstattet den Stadt - und Landkreisen
vier Fünftel der Kosten der Unterstützung.

Qogd-Ostasienschnelldampfer
laufen palma de Mallorca an

Die bekannten Ostasienschnelldampser des Norddeutschen
Lloyd „Scharnhor st", „Potsdam"  und „G n e i s e n a u"
werden nunmehr auch regelmäßig aus ihrer Reise nach und
von Ostasien Palma de Mallorca bedienen . Erstmalig wird
der Ostasienschnelldampfer „Scharnhorst ", am 18. Juli von
Bremen gehend , am 16. Juli Palma de Mallorca anlaufen.
Heimkehrend wird das Schiff am 16. September in Palma
de Mallorca sein . Somit ist den Reisenden , die den beliebten
Seeweg nach Italien über Rotterdam . Barcelona nach Genua
wählen , Gelegenheit gegeben, auch diesen reizvollen Jnselhasen
kennenzulernen.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd , Kapitän
A. A h r e n s , heimkehrend von Newhork , wird voraussicht¬
lich am heutigen 2. Juni um 9.38 Uhr in Bremerhaven ein¬
treffen . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

78. Geburtstag . Frau Margarete Esselborn  Wwe .,
Hamburger Straße 74, feiert am heutigen Freitag , dem
2. Juni , ihren 76. Geburtstag . Frau Esselborn erfreut sich,
trotz ihres Alters , der besten Gesundheit und ist Trägerin des
silbernen Ehrenkreuzes.

Aus ein « 25jährige Tätigleit
bei der Bremer Straßenbahn
A.-G. kann der Schaffner
Wilhelm I m g a r t e n , geb.
am 8. l . 189l , zurückblicken.
Jmgarten versieht seinen Dienst
heute aus Bahnhof 1.

Sein silbernes Jubiläum als I . Jng . kann am heutigen
Tage im 4l . Jahr seiner Tätigkeit bei der Dampsschiffahrts-
gesellschaft „Hansa " Karl Weber,  Kirchbachstr . 29, seiern.

Neue Meister. Die Handwerkskammer  teilt mit : Die Mei¬
sterprüfung bestanden im Monat Mai 1939: im Buchbinder-
Handwerk: Theodor Balckc, Otto Schmidt, beide wohnhaft in Bremen:
im E l e kt I o - I n st a l l a t - u r - Handwerk: Ludwig Behrens, Fritz
Friedhoff. Johs . Frllchtenicht, Adolf Heilmann, sämtlich wohnhaft in
Bremen, Hans Torstens, wohnhaft in Spie : Fachrichtung: Fern¬
meldetechnik:  Carl Bente. wohnhaft in Verden-Aller: Elek-
i r o - M e cha n i ke r - Handwerk: Heinz Bähring . wohnhaft in Bre¬
mens E l e kt r o - M a s chi n e n b a u e r - Handwerk: Iah . Hede¬
mann. wohnhaft in Arsten, Kurt Scheffer, wohnhaft in Bremens
Rundfunk - Mechaniker:  Siegsried Armgart, Werner Kröckel,
Erwin Noihnagel, sämtlich in Bremen wohnhaft: im Friseur-
Handwerk: Fritz Brünsten, Walter Weinberg, Heinrich Klocke, Friedr.
Hulsbergen, Erich Körtge, Ernst Erostjohann. Gustav Schreiber, sämt¬
lich in Bremen wohnhaft: !m K o n d >t o >e n - Handwerk: August
De Eoster, wohnhaft in Bremen: im Maurer - Handwerk:  Her¬
mann Eerke, Dietrich Hillmann, Hermann Lüers, sämtlich in Bremen
wohnhaft: Hermann Maack, wohnhaft in Emtinghausens im Zahn¬
te  chn i ker - Handwerk : Karl Beitz, wohnhaft in Bremen.

Freitag , 2 Juni . 5.45 Weckruf, Morgenspruch, Wetter. — 5.5» Von
— 6.99 Friihnachrichten. — 6.16 Leibesübungen. — 6.29

^um fröhlichen Beginn (Schallplatten). — 8.39 Morgenmusik. In der
Pause (7.9Ü—7.lv) Wetter, Nachrichten. — 8.98 Wetter. Haushalt und
Familie . — 10.90 Mathematicus des Reiches. — l».3» Jugend ini
Kampf — 19.4., So zwischencls und zwölf. — Dazwischen: Unsere
Altersehrung. — 11.35 Stadt und Land. — 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt. Binnenlands- und Seewetterbericht. — 12.96 Bre -
m - n : Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen. I . Es spielt
das Fr -do-Niemann-Blasorchester. 1. Titanen -Marsch (K. Stark ) : 2.
Ouvertüre Am Hunenstem" (R. Antontus) ; 3. Temperamente, Walzer
(P . Präger ) : 4 RomantischeFantasie sB. Kutsch) : 5. Schlafende Dar-

Lied sur Flugelhorn-Solo (K. Blume) : 6. Drei Frühlingstage,
"eure Suite >n 3 Sätzen (Fr . W. Rüst) : 7. Die Wichtelmännchen, Eh°.
rakterstuck(E Vollst) : 8 Bramen - Schlüsselzur Welt, Marsch mit
s -im- tlied lFr . Niemann) II . Es spielen die „Bremer Siadtmusikan.
ten,  Leitung : R-inhold Krug. Solist: Willy Schoeneweih (Bast). 1.
Ouvertüre zu der Oper „ Der Waffenschmied" (A Lortzing) : 2 Auch
ich war -in Jüngling " a. d. Oper „Der Waffenschmied" (A. Lortzing),
Solist : Willy Schoeneweist: 3. Ballettmustl aus der Oper .Unding
sA. Lortzing) : 4. „Fünftausend Taler " aus der Oper „Der Wildschütz"
lA. Lortzing), Solist : Willy Schoeneweist) : 5. Dynamiden-Walzer (J - s.
Strang ) : 6. Trinkspruch (E. Nöstlcr), Solist: Willy Schoeneweist: 7.
Tick-tack-Polka (Joh . Sträub ). 2n der Pause (13.69) Wetter . — 13.95
Umschauam Mittag . — 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag —
14.99 Nachrichten. " "" - .. - «
der
des. __
— 17.95 „ Von Künstlern und ihrem Werk." — 17.15 Die Welt des
Kindes. — 17.25 Zwei Cello-Sonaten . — 18.69 Froher Feierabend. —
18.45 Wetter, Hafendienst. — 19.69 Wie hält sich Stalin an der
Macht? Es spricht Karl Albrecht. — 19.29 Peter Anders singt (Jndu-
stiie-Sch- llplatten). — lg.55 Sportmeldungen. — 20.99 Erste Abend-
nachrichten. — 29.15 Nachrichten in englischer Sprache. — 29.39 Zur
See, zur Lust und auf den Gleisen, mit tausend Pferden lockt's zum
Reisen. - 22.99 Nachrichten. — 22.29 2. Nachrichten in englischer

Sprache. — 22.35 Unterhaltungskonzert. — 24.99 Nachtmusik.
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Nur geringe flbkWung
Nach immer ist das Hochdruckgebietfür das Wetter unseres B-zlrks

>4 TU« auf seine Ausweite südwärts vordringendearktische
Kaltlust ist zwar nicht weiter als bis zur Südspitze Norwegens ge¬
kommen. Trotzdem sind die Temperaturen — wie es auch erwartet

^ Donnerstag um etwa 2 bis 3 Erad hinter denen des
Mittwochs zurückgeblieben. Die über den D-nauländein durch Aus-
gleitregen und Temperaturen von 25 bis 35 Erad bemerkbare tro-
pllche Lust wird sich IN unserem Bezirk zunächstnicht auswirken. Eine
wesentlicheAenderung der bestehendenheiteren, trockenen, mästig war¬
men Witterung Ist daher nicht zu erwarten.

VUtsrunsslaksUs vom I. funi 1929
8 OK, 14 Ukr IS OK,

ssmpsrotur ln Oslrlur
^sucktiglcsft.

.
.

768.3
13.8

73°,.3

764.6
21.1
83°/°

KINO 3
kslt « .

784.3
224

38°,»
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Minimum . 10 . 4

Voraussage für den 2. Juni : Leichte bis schwache Winde nordöst.
ucher Richtungen. Noch vorwiegend heiter, trocken und warm, aber
leichter Temperaturrllckgang.

Aussichtensür den 3. Juni : Be! östlichenWinden heiter bis wolkig,
trocken, ziemlichwarm.

Hookvasssrssiton
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand 1 Std . 25 Min„
Nordenham 25 Min., Braks 1 Std ., Farge l Std . 49 Min.

Bremerhaven
1.17 13.36
2.91 14.18
2.44 14.56

Datum Brsmen-Stadi Veaelack
2. Juni 3.32 15.51 3.17 15.38
3. Juni 4.16 16.33 4.91 18.18
4. Juni 4.59 17.11 4.44 16.56

Poststationen »er Kriegsmarine. Befehlshaber der Panzerschiffe auf
„Admiral Eras Spee"  ab 1. 8. wieder Pjilhelmshaven. Kom¬
mando' 5. Torpedobootsfloitille mit den Booten „Erst f", „Kon¬
dor ". „Albatros ", „Falke ", „Möwe"  und Schissskasse5.
Torpedobootsslottille vom 1. bis 8. 6. Flensburtz-Mürwil über Tor-
pedoschule, 9. bis ll . 8. Kiel-Wik, 12. bis 18 6. Wilhclmshaoen,
19. bis 25. 6. Kiel-Wik, ab 26. 6. bis auf weiteres Swinemünde. Zer¬
störer „Erich  S t e i n b r i n ck" ab sofort bis auf weiteres Swine¬
münde. „M. 7 2" und Koininando-Ausbildungsabteilung 1./8. Zer¬
störer-Division (auf „M. 72) vom 3. bis 4. 6. Emden, 5. bis 8. 6.
Luxhaven, 9. bis 11. 6. Bremerhaven, am 12. 6. Lift auf Sylt , 13.
bis 18. 6. Kiel-Wik. Postort für SchissskasseA. A. 1./8 Zerstörer-
Division und sür Komp. „Medusa"  bleibt Wilhelmshaven. Egr.
„Z . 29/22" bis auf weiteres Kiel, E. K. K.-Sebäude. Artillerieschul-
boot „Drach  e" bis 2. 6. Postamt Kiel-Wik. vom 3. bis 5. s. Stral-
sund, 7. bis 8. 6. Swinemünde, 9. bis 12. 6. Königsberg, 16. bis
19. 6. Traoemünde, ab 20. 6. bis auf weiteres Postamt Kiel-Wik.
Flotientenoer ' „H e cht" bis 3. 6. Stolpmünde, 4. bis 8. 6. Swine¬
münde, ab 9. 6. bis auf weiteres Kiel-Wik.

UM M hchelkMer
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt. Sonnabend, 3. Juni , Wochenendschulungin der
NSKK.-Schule, Strom . Antreten 19.45 Uhr. Neuenstratze3.

Ortsgruppe Hufe. Heute, Freitag , 19.39 bis 29.38 Uhr, Bcitrags-
marlen-Ausgabe in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Heute, Freitag , 2V.39 Uhr, Valsings
Gaststätte, Kolonialfilm: ..DeutschesLand in Afrika"

Ortsgruppe Steintor . Heute, Freitag , 21 Uhr, Amtsleitersitzung in
der Geschäftsstelle.

Wikinger an Floridas Küste
Dar IHM Jahren gründeten Dermanen die erste Übersee-Kolonie/ Der Norden erfand den Urkompaß

In diesen Tagen wurde der Bremer  Forscher Otto
Zigfried Reuter  von Reichsamtsleiter Professor
Reinerth zum Mitherausgaber der sührenden vorgeschicht¬
lichen Fachzeitschrift „Manus " ernannt . Unser I . 8 .-Mit¬
arbeiter hatte mit dem Gelehrten , dessen aussehenerregen-
den Entdeckungen über die Himmelskunde der Germanen
zu den großen Erfolgen der deutschen Wissenschaft gehören,
eine Unterredung.

Die Großtaten der nordgermanischen Hochseefahrten
im frühen und Hochmittelalter waren , wie Otto Sig-
fried Reuter  feststellen konnte, nur möglich, weil diese
ersten Ozeanfahrer über eine traditionelle und offenbar
sehr alte Himmelskunde verfügten. Je weiter jene Fahr¬
ten über den Nordatlantik bis Amerika ausgriffen . um so
mehr müssen wir mit einer vertieften himmelskundlichen
Kenntnis rechnen. Man wußte aus dem Stand und
Lauf der alten Sternbilder „Lokis Brand " oder „Gro¬
ßer Wolfsrachen" genaue Himmelsrichtungen zu er¬
schließen, berechnete genau aus Sonnen- und Dämme-
rungsauf - und Untergängen die Fahrtrichtung des
Schiffes.

Der gewaltige Unterschied zwischen der hohen ger¬
manischenHimmelskunde und den einfacheren, im christ¬
lichen Mittelalter völlig entarteten Ansichtenoffenbart
sichz. B. auch in der Erfindung der Himmelsrose, das
heißt des Urkompasses im germanischen Norden. Die
harmlose Küstenschiffahrt der antiken Mittelmeevvölker
legte die Fahrtrichtung nach der üblichen Richtung der
häufigsten Winde fest. Da wehte der „Afrikus" unge¬
fähr von Süden , der „Durus" ungefähr aus Osten und
der „kalte Boreas " ungefähr aus Norden. Der Ger¬
mane aber nannte die Himmelsrichtungen nicht wie
der mittslmeerische Mensch nach den Winden, sondern
ging aus wissenschaftlicherGesinnung den umgekehrten
Weg: Erst schuf er eine himmelskundliche klare Ein¬
teilung des Himmelsrandes in einer heute noch gültigen
Acht-Teilung und setzte dann erst Wind und FaM-
richtung dazu in Beziehung. Diese erste strenge Him-
mslskunde mit praktischer Anwendung auf die Seefahrt,
die auf rechnerischerGrundlage beruhte, ist, und das
hat Reuter erstmalig festgestellt, eine geistige Großtat
des germanischen Nordens. Das Richtungsbild des
isländischen Astronomen Oddi Helga söhn  ist die
erste astronomischfestgelegte Windrose der europäischen
Seeschiffahrt.

Vertiefen diese jüngsten Feststellungen Reuters zu¬
nächst nur seine schon früher mitgeteilten Erkenntnisse,
so sind seine neuesten quellenkritischen Ermittlungen
über die Lage des sagenhaften und gleichzeitig wirk¬
lichen „Vinlandes"  von aufsehenerregender Bedeu¬
tung. Reuter ist bis heute noch der einzige Forscher,
der mit guten Gründen diesen vielfach genannten
Landeplatz der Amerikafahrer aus Grönland nicht in der
Gegend von Neufundland , sondern viel weiter süd¬
lich in Nordflorida suchte. Bisher hielten sich in der
öffentlichen Meinung beide Anschauungen die Waage,
und es blieb immer noch im tiefsten Grunde ein Rätsel,
wo im Jahre 1003 Leif Eriksohn  mit seinen Wi¬
kingern das Land mit den köstlichenWeintrauben und
den leckeren Lachsen entdeckt hatte , über dem auch am
kürzesten Tage die Sonne noch einen so ungewöhnlich
hohen und langen Bogen zog. Nun aber dürfte seit den
jüngsten Entdeckungen Reuters kaum noch ein Zweifel
darüber bestehen, daß „Vinland , das Gute" tatsächlichin
Nordflorida an der nordamerikanischenKüste südlich von
Kap Hatteras gelegen hat.

In dem altnordischen Bericht über die Vinland -Fahrt
Thorfinn Karlsefnis  und seiner Mannen heißt es
nämlich, daß man einen seltsamen Wal fing, den keiner
der erfahrenen Waljäger kannte. Unzweifelhaft handelt
es sich hier um einen Pottwal , der als Tier des Golf¬
stromes nur bis Kap Hatteras nordwärts gelangt , wo
der Golfstrom.scharf nach Nordwesten abbiegt . Bestätigt
wird diese Annahme endgültig durch die Mitteilung
in dem alten Bericht, daß den Männern nach der Mahl¬
zeit von dem Fleisch dieses seltlamen Wales übel wurde.
Das Fleisch gerade des Pottwals aber ist im Gegensatz
zu den nördlichen Walarten unbekömmlich.

Reuter aber hat beim Studium noch einen zweiten
Beweis der gleichen schriftlichen Quelle dafür heraus¬
bekommen, daß das Pinland der Wikinger südlich von
Kap Hatteras gelegen haben muß Bei Thorfinn 's Expe¬
dition befand sich nämlich auch ein alter erfahrener
Kampfgenosse. Thorhall der Jäger der im Verlaufe der
Fahrt beschloß, früher als die anderen wieder heimzu¬
fahren. Dabei trieb ihn ein scharfer Weststurm von der
KUsteweg in «inen unwiderstehlichen Strom , der ihn
bis nach Irland mitriß , wo er landen mußte und dabei
von den feindlichen Bewohnern erschlagen wurde. Auch

dieser Vorgang ist nur südlich von Kap Hatteras mög¬
lich, wo der Golfstrom, um de» es sich hier allein han¬
deln kann, noch unweit der Küste vorbeizieht, ehe er
nach Nordwesten zweigt.

Thorhalls tragisches Ende und der Fang des Pottwals
bei Dhorsinns Vinlandfahrt sind damit die schlüssigen Be¬
weise für die auch astronomischvon Reuter nachgewie¬
sene Lage der wikingischen Kolonie Vinland an der
Küste von Nordflorida . Otto Sigfried Reuter hat damit
ein wissenschaftlichesProblem gelöst, dessen bisherige
Unklarheit eigentlich nur auf Qüellenunkenntms zurück¬
geht, die ihrerseits wieder in der germanenfeindlichen
Verblendung der deutschen Wissenschaft in den vergan¬
genen Jahrzehnten ihre Hauptursache besitzt. Gustaf
Kossinna hat die alte Barbarenlüge der romantischen
Forschungsrichtung durch die Kenntnis von der altger¬
manischenKulturhöhe ersetzt. Seinem alten Mitkämpfer
Otto Sigfried Reuter ist es nun auch geglückt, das
Land zu finden, wo die Entdecker Amerikas vor fast
1000 Jahren als erste Europäer landeten und die erste
überseeische Kolonie gegründet haben. 0. 8-

Sonette von Hans psihner
Eröffnungsfeier zur fünften Detmolder Wa,gnLr-Woche

Man weiß, daß Richard Wagner auf den mächtigen
Eindruck hin vom Genius Beethoven in den Leipziger
Gewandhauskonzerten als Ibjähriger beschloß, Musiker
zu werden. Man weiß auch von der Jugeudschwärmerei
des Bayreuther Meisters für Webers „Freischütz" und
von allen anderen inneren Bindungen an die großen
Geister der Musik. Ihnen spürt nun die Detmolder
Wagner -Woche in der ersten Hälfte ihres Ablaufs in
feinsinniger Art nach, in dem sie die für das Lebens¬
werk Wagners entscheidenden Kräfte insonderheit der
deutschenRomantik, von der Hans Pfitzner einmal ge¬
sagt hat , sie sei das in der Kunst, was die Kunst im
Leben bedeute, aufzeigt und die entsprechenden Werke
zum Klingen bringt . Webers Oper und eine Schubert-
Morgenfeier sind wichtige Stationen.

Sinnfällig verbindungsreich war auch die festliche
Eröffnung gestaltet. Hans Pfitzners Sonette , jene geist¬
voll charakterisierenden, großartig schwungvollen Huldi¬
gungsgedichte an deutscheGeister erstanden m der reifen
Sprachkunst des Dresdner Staatsschauspielers Erich
Ponto  im Mittelpunkt neben drei Liedern. Ihnen
war die Sopranistin Lotte Schröder  von der Berliner
Volksoper eine dringliche Eestalterin . Der Leiter der
Wagner-Woche, Otto Daube,  der an Vormittagen wie¬
der Einführungen gibt, wirkte dabei am Flügel ' mit als

eigengestaltender, kultivierter Begleiter . Webers
„Oberon"-Ouv«rtüre und Beethovens „Pastorale " waren
die wichtigsten musikalischenEckpfeiler. Das Städti¬
sche Orchester Münster  wartete unter dem auf
federnde Rhythmik und gepflegte dynamischeStufungen
bedachten, umsichtig und mit temperamentvoll schwin¬
genden Gesten leitenden Generalmusikdirektor Hans
Rosbaud,  der durch seine langjährige Tätigkeit am
Reichssender Frankfurt bekanntgeworden ist, mit ein¬
drucksvollen, hochragenden Wiedergaben auf.

Die Eröffnungsfeier wurde eingeleitet durch An¬
sprachen des Detmolder Bürgermeisters Keller und des
Schirmherrn , Gauleiter und Reichsstatthalter Dr.
Meyer,  der unter stürmischem Beifall ein Gruß¬
telegramm des Führers verlas . Üanns Nssssts

Deutsch-tschechischeZusammenarbeit
Nach der, wie schon gemeldet, zur Tatsache geworde¬

nen Rückgabe des Präger Deutschen Ständetheaters,
das im Jahre 1920 bekanntlich von den Tschechen mit
Beschlag belegt worden war, hat die Gruppe Kultur¬
politische Angelegenheiten beim Reichsprotektor in
Böhmen und' Mähren der unveränderten Fortführung
der bisherigen Spielzeit an dieser Bühne durch ein
tschechisches Ensemble zugestimmt. Dieses Entgegen-,
kommen erstrecktsich auch auf die nächste Theatersaison,
in der dem Ensemble des tschechischen Nationaltheaters
Gelegenheit zu Gastspielen im Deutschen Ständetheater
geboten werden wird ; auch im Neuen Deutschen
Theater " und an der „Teutschen Kleinbühne" werden
zur Förderung der Zusammenarbeit auf kulturellem
Gebiet künftighin von Zeit zu Zeit tschechische Auf¬
führungen ermöglicht werden.

Vibliotkekare tagen in 6raz
Mit einem Empfang bei Gauleiter Uiherreither

wurde die Grazer Bibliothekartagung eröffnet. Der
Gauleiter würdigte in seiner Ansprache die Leistungen
der deutschenBibliothekare und betonte, daß eine Reihe
grundlegender Ergebnisse der letzten Jahre unmöglich
gewesen wäre, hätten nicht die Bibliothekare die
Grundlage hierfür geschaffen. Erwähnt seien nur die
r-assenpolitischenMaßnahmen wie Sippenforschung, die
Freilegung germanischer Rechtselemente usw. Der Vor¬
sitzende des Vereins Teutscher Bibliothekare, Dr . Abb,
stellte in seiner Erwiderung fest. daß die Bibliothekare
gern in die Steiermark gekommen wären, wüßten sie
doch. daß gerade hier im Laufe der Geschichteviel er¬
litten und erlebt wurde.
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Lustschuhgerät-Veschaffung ist Pflicht!
Vurchfülirungsverordnungen zum Lustschuhgeseh, die jeden angelzen

Und der Fleischverbrauch
, steigt unaufhaltsam. . .

Ausblick aus die künftige Versorgung
Gin« Entwicklung des Fleischverbrauchs, die bischer

beispiellos ist, macht sich seit der Ueberwindung der
Wirtschaftskrise durch den Nationalsozialismus in
Deutschland geltend. Sie hat dazu geführt , datz der
Fleischverbrauchvon 48,9 Kilogramm je Kops im Jahre
1932 auf 57,7 Kilogramm 1938 gestiegen  ist,
was bei einem Vorkriegsverbrauch  von rund
50 Kilogramm einen Rekordstand  bedeutet . Den¬
noch scheint der Fleischverbrauch immer weiter anzu¬
steigen, wie die Ermittlungen für das erste Vierteljahr
1939 zeigen. In dieser jüngsten Berichterstattung hat
sich der Prokopfverbrauch an Fleisch im Reich wiederum
erhöht, und zwar um 0,9 Kilogramm gegenüber dem
ersten Vierteljahr 1938. Auf das ganze Jahr umgerech¬
net, würden wir damit 1939 zu einem Fleisch-verzehr
von mehr als 80 Kilogramm je Kopf der
Bevölkerung  kommen. Die ständig verbesserte Kauf¬
kraft in Deutschland wendet sich hiernach offensichtlich
in einem verhältnismässig so großen Umfange auch dem
Fleischverbrauch zu, daß die landwirtschaftliche Erzeu¬
gung damit schon rein technisch nicht Schritt halten kann.
Die Folge sind gewisse Verknappungserscheinungen, zu¬
mal die Umstellungsträgheit der Verbrau¬
cher  dazu führt , daß die notwendige Steige¬
rung des Fischverzehrs  und die Hinwendung
zu anderen Eiweißträgern , wie dem Quärg,  leider
nicht im gleichen Tempo erzielt wird wie die Kaust-
kraft wächst.

Bon besonderem Interesse sind in diesem Zusammen¬
hang Ausführungen des stellvertretenden Vorsitzenden
der Hauptvereinigung der deutschen Biehwirtschaft,
Diplomlandwirt Friedrich Müller,  auf einer Tagung
in Kiel über den Stand der Fleischversorgung in der
nach st en Zukunft.  Daraus ergibt sich deutlich, daß
die Landwirtschaft auf dem Gebiets der Viehhaltung
ganz hervorragende Leistungen erzielte. Die Anliefe¬
rung von Schlachtschweinenhat nämlich in der letzten
Zeit eine Höhe erreicht, die trotz des Ueberverbraüchs
als normal betrachtet werden kann. Weiter ist der
Ausmästungsgrad auf einer bisher überhaupt noch nicht
erreichten Höhe angelangt . Trotzdem darf die günstige
Entwicklung nicht darüber hinwegtäuschen, daß der An¬
fall an Cchlachtschweinennicht so stark sein wird , um
die Einkaufswünsche der Verbraucherschaft erfüllen zu
können. Die Gründe hierfür liegen nicht nur in einem
Ansteigen des Verbrauchs, was man nicht einmal bei
größter Devisenverschwendun-g befriedigen könnte, weil
nirgends soviel Material! angeboten werden kann; die
Gründe liegen auch darin , daß die neu angegliederten
Gebiete, die Ostmark , das Sudetenland und das
Protektorat,  in der Versorgung mit den Produk¬
ten des Schweines auf Lieferungen aus dem
Altreich bzw . dem Auslande zu einem ge¬
wissen Teil angewiesen  sind.

Die Versorgung mit Ri n d fle i s ch ist, bedingt durch
-die  S e u che n a u s fä  l l e. nicht gerade sehr günstig.

Doch wird eine 80prozentige Rindfleischzuteilung ge¬
währleistet sein. Der Verzehr an Hammelfleisch
hat sich beträchtlich gesteigert, da diese Fleischsorte in
immer größere Verbrauchekfreise Eingang findet.

Vie acht Freiballone treffen ein
Verschiedentlich ist von uns auf den am kommenden Sonn¬

tag zwischen 10 und 11 Uhr stattfindenden M a s f e n st a r t
von acht Freiballonen  hingewiesen . Jetzt ist das
Nationalsozialistische Fliegerkorps damit beschäftigt, die aus
den verschiedensten Teilen des Reiches mit der Bahn ein-
tressenden Ballon « abzufahren. Die umfangreichen Vorberei¬
tungen gehen ihrem Ende entgegen , so daß alles bestens für
das große fliegerische Ereignis gerüstet ist. Aus Bremen wird
sich eine ganze Reihe von Männern , die dem NSFK . nicht
als aktive Flieger angehören , als Mitfahrer an der Zielwett-
sahrt beteiligen.
. Der Musikzug der Fliegerhorstkommandantur des III . Kampf¬
geschwaders Boelcke Nr . 157, Telmenhvrst , wird von 10 bis
12 Uhr durch musikalische Darbietungen den Rahmen aus
dem Messegelänbe ausschmücken. Auch die Anwesenheit des
Gruppenführers Iahn.  Hamburg , läßt erkennen, welche Be¬
wirtung das NS .-Fliegerkorps selbst dieser Großveranstaltung
vermißt.

Für Bremen wird dieser Vormittag wieder ein sportliches
und fliegerisches Ereignis sein.

Neue Neichszentrale zur Bekämpfung
der Jugendkriminalität

Der Reichsminister des Innern hat durch Erlaß im Rahmen
der vorbeugenden Verbrechensbekämpfung durch die Polizei
mit Wirkung vom 1. Juli 1830 beim Reichskriminalpolizei¬
amt in Berlin eine Reichszentralstelle zur Bekämpfung der
Jugendkriminalität eingesetzt. Die Ausgabe der Reichszentral¬
stelle ist die kriminalpolizeiliche Ueberwachung von Kindern
und Jugendlichen , die erblich kriminell belastet erscheinen.
Zu erfassen in diesem Sinne sind, wie der Erlaß bestimmt,
in erster Linie die Nachkommen der derPolizei
als Berufs - und Gewohnheitsverbrecher
bekannten Personen.  Als Maßnahmen kckmmen in
Betracht : Die laufende Prüfung der Lebensvcrhältnisse erblich
kriminell belasteter Kinder und Jugendlicher , die Herbei¬
führung der Unterbringung in geeigneten Familien oder in
Fürsorgerziehung der Jugendämter bei drohender Ver¬
wahrlosung und gegebenensalls die Anwendung polizeilicher
Zwangsmittel , wenn die Erziehungsmaßnahmen versagen.

Dank dem Gemeinschaftssinn der Volksgenossen und
der Aufklärungsarbeit des Reichslustschutzbunidessind
im ganzen Reichsgebiet heute schon Tausende von Häu¬
sern und anderen Luftschutzgemeinschaftenmit Geräten
ausgestattet , wie sie zur Durchführung des Selbstschutzes
erforderlich sind. Darüber hinaus bestanden in vielen
Lustschutzorten bereits polizeiliche Anordnungen, durch
die die Beschaffung derartigen Gerätes den Hauseigen¬
tümern zur Pflicht gemacht wurde.

Jetzt ist im ReichsgesetzblattTeil I Nr. 100 die Sie¬
bente Durchführungsverordnung zum Lustschutzgejetz ver¬
öffentlicht worden, die die Pflicht zur Beschaffung von
Selbstschutzgerätaus das gesamte Reichsgebiet ausdehnt,
und zwar für alle Häuser, die nach den gesetzlichen Vor¬
schriften unter die Entrümpelungspflicht fallen.

Das Wesentliche dieser Durchführungsverordnung
liegt nun nicht in der Einführung des gesetzlichen
Zwanges , sondern vielmehr darin , daß durch sie eine
für das ganze Reichsgebiet einheitliche
Regelung  geschaffenworden ist. In einem besonderen
Anhang ist das znr Auffassung einer Luftschutzgemein-
schaft erforderliche Selbstschutzgerät im einzelnen fest¬
gelegt worden. Der Hauseigentümer  ist für  die
Bereitstellung und dauernde Göbrauchsfähigkeit des
Selbftfchutzgerätes verantwortlich.  Er hat auch
gegebenenfalls die Kosten der Eerätobefchafsung zu
tragen . Wichtig ist ferner , daß durch diese Siebente
Durchführungsverordnung alle für den Selbstschutzher¬
angezogenen Personen (Luftschutzwarte und sonstige
Selbstschutzkräfte) verpflichtet sind, ihre persönlicheAus¬
rüstung selbst zu besorgen. Dies bezieht sich in erster
Linie auf die Beschaffung der Volksgasmaske (VM) .
Bezüglichder übrigen Ausrüstung soll ebenfalls in weit¬
gehendem Maße auf bereits vorhandene und geeignete
Gegenstände zurückgegriffen werden. Durch diese Be¬

stimmung will der Gesetzgebervermeiden, daß dem ein¬
zelnen in der Erfüllung feiner Luftschutzdienstpflichtbe¬
sondere Ausgaben entstehen.

Außer der Siebenten Durchführungsverordnung , die
die Beschaffung von Selbstschutz gerät anordnet , ist in
der gleichen Stummer des Reichsgesetzblattes noch die
Achte Durchführungsverordnung zum Luftschutzgefetz
(Verdunkelung) veröffentlicht worden, Sie betrifft die
Verdunkelungsmaßnahmen. Auch hier ist wieder
wesentlich, daß durch die Verdunkelungsoerordnungen
keine neuen Vorschriften geschaffen, sondern lediglich
die innerhalb des Reichsgebietes für jede einzelne Luft¬
schutzübungerlassenen polizeilichen Verordnungen durch
eine reichseinheitliche Regelung abgelöst werden.

Die Frage der Verantwortlichkeit und der Kosten-
regelung ist so gelöst worden, daß derjenige, der in dem
siir die Verdunkelung in Betracht kommenden Bereich
die tatsächlicheGewalt ausübt , auch die Verantwortung
für die Durchführung der Verdunkelungsmaßnahmen
innerhalb dieses Bereiches und damit auch die Kosten
zu übernehmen hat. D. h. für die Verdunkelung der
Mietwohnung ist der Mieter , für die Verdunkelung des
Hauses der Hauseigentümer oder der Hausverwalter,
für die Verdunkelung eines Fahrzeuges der Fahrzeug¬
halter usw. verantwortlich.

Ferner werden durch die Achte Durchführungsver¬
ordnung dauerhafte und jederzeit verweüdungsfähige
Verdunkelungsmittel vorgeschrieben. Der Teil II dieser
Durchführungsverordnung enthält wichtige Vorschriften
und technische Einzelheiten über Art und Durchführung
der Verdun'kelungsmaßnahmen für die Außen- und
Jnnenbeleuchtung, insbesondere auch solche, die sich mit
der Verdunkelung der Verkehrsbeleuchtung, Verkehrs¬
zeichenbeleuchtungund der Fahrzeuge befassen.

Die Vausparaktion der Vflj . kommt
2er deutsche flrbeiter kann sich ein kigeicheim leisten!

Das Sozialamt der DAF.  ist gegenwärtig,
zusammen mit dem Reichsheimstätteamt und den sonst in
Betracht kommenden Stellen damit beschäftigt, eine
große Bausparaktion der DAF. ins Leben zu rufen,
die es ermöglichenwird ,daß die deutschen Arbeiter weit¬
gehend ein Eigenheim erwerben können. Das Sozial¬
amt geht davon aus , daß im Rahmen der Arbeiter¬
wohnungsbeschaffung der Wunsch nach dem Eigenheim
mit der wirtschaftlichen Belebung und sozialpolitischen
Sicherung des Arbeiters immer größeren Raum ein¬
nehmen wird. Wenn die Unternehmen genossenschaft¬
liche Betriebsheimstätten ins Leben rufen und die ge¬
eignete ideale Form der Heimstättenherftellung suchen
und finden werden, so wird es sich dabei im wesentlichen
um Mietwohnungen handeln . Der Wunsch nach dem eige¬
nen Heim setzt zu Recht die eigene Leistung des
künftigen Eigentümers  voraus , der mit der
zweckbeftimmtenRücklage die Anwartschaft auf Dar¬
lehen und Hilfe der öffentlichen Hand erwirbt.

Das Sozialamt hat bei dem Reichsheimstättenamt der
TAF . die Frage der Spartätigkeit mit dem Zwecke der
Errichtung eines eigenen Heimes als vordringliche so¬
zialpolitische und wirtschaftlicheAufgabe bezeichnet. Mit
Rücksicht aus die vielfach noch anzutreffenden, gegenüber
den berechtigten Ansprüchen deutscher Arbeiter sozial
und sanitär unzulänglichen Wohnungsverhältnisse muß
diese neue Sparaktion nach Ansicht des Sozialamtes
Vorrang vor anderen Zrvecksparbewe-
gungen  erhalten.

Die zu Bauzwecken gesammelten Spargelder müssen
unbedingt mit dem höchsten Nutzen eingesetzt werden.
Die Lasten des Baues und die Verzinsung dürfen bei
einem monatlichen Einkommen bis zu 2Ü0 RM . die

wer marschiert mit?
„Mobilisierung aller Leistungsreferven!" Das ist die

Aufgabe, die dem dritten Leistungskamps der
deutschen Betriebe  gestellt worden ist. Diese
Aufgabe schließt in sich die Forderung nach höchstmög¬
licher Betreuung der schaffenden Volksgenossen. Schon
heute steht fest, daß sich an diesem Leistung stampf wie¬
derum zahlreiche Betriebe Bremens beteiligen - werden.
Viele Betriebe , im Vorjahre waren es 1400 und im
Jahre 1937 700 bremischeVetriebsgemeinschasten, haben
jetzt schon ihre Anmeldungen abgegeben. Es ist sicher,
daß sich bis zum Ablauf der Anmeldefrist,
16. Juni,  außer den bisher schon beteiligten Betrie¬
ben noch zahlreiche weitere Betriebsgemeinfchaften zur
Teilnahme anmelden werden. Mit der Anmeldung zum
Leistungskamps und mit dem Aushängen des Schildes
„Wir marschieren mit . . ." allein ist es nun
nicht getan. Es ist erforderlich, daß die Betriebssichrer
ihre Gefolgschaften mit den Zielen , die sich der Be¬
trieb in diesem Leistungskampf gestellt hat , bekannt

Grenze von 35 RM . nicht überschreiten.
Das Sozialamt verweist aus die wachsendeSparfähig-
keit, die in A.m dauernden Ansteigen der Spareinlagen
im Altreich zum Ausdruck kommt.

Andererseits ergebe sich aus einer Feststellung der
Kommissionfür Wirtschaftspolitik der NSDAP ., daß ge¬
waltige Summen künftigen Arbeitseinkommens im
Borggeschäft  vagabundieren , die weder dem ein¬
zelnen Haushalt , noch der Volkswirtschaft zum Vorteil
gereichen. Eine Sparaktion mit dem Zweck der Eigen¬
heimerrichtung könne hier bei richtiger Tätigkeit große
Summen des deutschenEinkommens in volkswirtschaft¬
lich, bevölkerungspolitisch und sozialpolitisch wichtige
Kanäle leiten. Gleichzeitig werde die DAF. mit der
Förderung dieser Maßnahme dem sozialen Frieden der
Volksgemeinschaftdie sichersten Fundamente legen. End¬
lich wird auf die Möglichkeit einer Zusammenarbeit
mit der Reichsgruppe Industrie hingewiesen.

Wi»- das NDZ. ergänzend hört, liegt der ganze Plan
gegenwärtig den maßgebenden Finanzstellen der DAF.
vor. _

Aus der Praxis der Schuldcnbereinigung . Das „Deutsche
Recht". Wochenausgabe , veröffentlicht in seinem Heft 12 eine
große Anzahl von Entscheidungen zum Schuldenbereinigungs-
gesetz. Unter ihnen verdient die aus Seit « 449 abgedruckteEnt¬
scheidung des Kammergcrichts besondere Beachtung , in der
ausgeführt wird : „Wenn sich der wirtschaftliche Zusammen-
bruch des Schuldners von seinem Beginn — dem Zeitpunkt,
in dem der Schuldner die Herrschaft über den Betrieb verliert
— bis zu seiner endgültigen Vollendung einige Zeit hinzieht,
so genügt , sofern der innere Zusammenhang gewahrt ist, daß
der Beginn des Znsammenbrnchs vor dem 1. Januar 1934
liegt ." Das Kammergericht befürwortet also erfreulicherweise
eine großzügige weite Ausleching des Gesetzes hinsichtlich der
Frist vom 1. Januar 1934.

machen. Die Gefolgschaften sollen mithelfen, die auf¬
gezeigten Ziele zu erreichen.

Auch bei dem jetzigen Leistungskampf werden natür¬
lich nur wenige Betriebsgemeinschaften ausgezeichnet
werden können. Der eigentliche Wert dieses Kampfes
liegt ja auch nicht im Erringen einer Auszeichnung,
sondern in dem tatkräftigen Bemühen, de» Betrieb
und seine Einrichtungen ständig zu verbessern. Allein
der Wille, sich ernstlich am Leiftungskampf zu beteili¬
gen, hebt einen Betrieb über die Reihe der übrigen Be¬
triebe hinaus . -

Die DAF. gab durch ihre Monatsparole den Betrie¬
ben Anregungen für Aufgaben, die im Rahmen dieses
Leistungskainpses angepackt werden können. Diese Auf¬
gaben beziehen sich auf : Betriebsorganifation und Be¬
rufserziehung , vorbildliche Sorge um die Volksgesund¬
heit, Wohnungsbau , „Kraft durch Freude" und Er¬
ziehung zur nationalsozialistischen Gemeinschaft.

Die Anmeldungen zum Leistungskampf sind an die
zuständigen Fachabteilungen der DAF.
im Wilhelm - Deck er - Haus  bis zum 15. Juni
zu richten.

oberstleutnantd.Sch.a.B.Stoestr verstorben
Am 24. Mai ist im Alter

von 7l Jahren in Kassel nach
kurzer schwerer Krankheit der
Polizei -Oberstleutnant o. T.
Theodor Stoehr  verstorben.
Der Verstorbene ist In Bre¬
men kein Unbekannter und eng
mit den Schicksalen̂ in Bre¬
men verbunden . Seit über
30 Jahren stand der Verstor¬
bene im Dienste des bremischen
Staates . Am 19. April 1898
wurde Polizei -Oberstlt. a. D.
Theodor Stoehr als Polizei-
Kommissär in BremerhavcN
eingestellt und am 23. Januar
190«! als Polizei -Kommissär
nach Bremen versetzt. Zum
1. Oktober 1906 wurde Stoehr

znm Kriminalkommissär und am 15. August 1919 zum Poli¬
zei-Oberinspektor ernannt . Als solcher hat er ab 23. März
1920 die Amtsbezeichnung Polizeimajor geführt.

Polizei -Oberstleutnant a. D. Stoehr hat sich in allen seinen
Dienststellen als ein -ausgezeichneter Beamter von besonders
guten geistigen Gaben und vorbildlicher Pflichterfüllung be¬
währt . Er besaß eure außerordentliche strasse Auffassung von
den Dienstpflichten , die er sich selbst und seinen Untergebenen
gegenüber energisch anwandte . Seine persönliche Begabung
lag nicht mir auf wissenschaftlichem Gebiet«, wo er sie durch
langjährige Herausgabe eines Pollzei - Hand-
b n che s lind durch Verfassung zahlreicher Artikel in Fach¬
zeitschriften anwandte , sondern vor allem auch in einem
ausgesprochenen Organisationstalent , Aus diesem Grunde
wurde ihm auch, als zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach
der Revolution im Jahre 1919 in Bremen eine Stadtwehr
gegründet wurde , die Organisation dieser Sicherheitseinrich-
tnng übertragen , die er mit großem Erfolg durchgeführt hat.
Er ist als praktischer Leiter der damaligen Stadt-
wehr  anzusehen . Auch an der Aufstellung der derzeitigen
Regierungsschntztruppe war er beteiligt . Seine besondere Be-
gahnng auf dem Gebiete der Organisation war auch der
Anlaß , daß ihm bald darauf als Kommandeur die Leitung der
bremischen Schutzmannschast übertragen wurde.

Polizei -Oberstleutnant a. D. Stoehr hat während seiner
ganzen Dienstzeit bei der Polizei stets die Auflassung ver¬
treten, daß die Grundlage der Polizei ein straffer soldatischer
Geist sein müsse. Danach hat der Verstorbene auch stets gehan¬
delt. Ueberall , wo es galt . sich für sein Volk und für sein
Vaterland einzusetzen, da stand der Verstorbene stets an der
Spitze.

Im Ansang des Jahres 1932 trat der Verstorbene der
NSDAP . bei. Auch hier hat er sich wieder beteiligt . Wohin
er auch gerufen wurde , stets war er aus dem übertragenen
Posten und stillte ihn unter Hintanstellung seines persönlichen
Ichs aus . Auch noch in der letzten Zeit nach Erklärung der
Wehrsreiheit hat sich Stoehr der Wehrmacht zur Verfügung
gestellt und somit auch am Aufbau unserer neuen und jungen
Wehrmacht tatkräftig mitgearbeitet . Mit dem Verstorbenen
ging «in Mann von gutem und offenem Charakter, von steter
Einsatzbereitschaft und von vorbildlicher Treue zu Volk und
Vaterland von uns . Auch die Bremer Polizei wird ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren.

'S !, W

Wann liegt Mißbrauch der Besehlsgewalt vor? Für Polizei,
Wehrmacht, WachmannschaitPi nsw . bestehen besondere Dienst-
vorschriften, in denen der Gebrauch der Schußwaffe geregelt
ist. Regelmäßig handelt derjenige nicht rechtswidrig , der in
einer Situation von der Schußwaffe Gebrauch macht, für die
die Dienstvorschriften diesen Gebrauch zulassen oder fordern.
Eine Ausnahme gilt aber dann , wenn der Betreffende die
Situation , die den Gebrauch der Schußwaffe an sich recht¬
fertigen würde , selbst absichtlich herbeigeführt hat. So hat das
Reichsgericht in einem im „Deutschen Recht", Wochenausgabe,
Seite 304. veröffentlichten Urteil enrschiedcn und den Ange¬
klagten sür schuldig befunden , weil er unter Mißbrauch seiner
Besehlsgewalt selbst geflissentlich die Gesahrenlage geschaffen
hat , in der er dann nach den Dienstvorschriften die Schuß¬
waffe gebrauchen konnte.

s

pflegst

Sie Veutsche flrbettsfront
Achtung, KdF.-Jtaliensahrer!

Für die Teilnehmer an der Fahrt zur Italienischen Riviera
vom 11. bis 23. Mai findet am Sonnabend , 24. Juni , ein
Wieder sehenstressenim  Parkhaus statt. Wir bitten
alle Teilnehmer , sich diesen Abend freizuhalten.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung : Wandern

Am 4. Juni Tressen aller Wandergruppen des Kreises
Bremen in I m m e r (Bürsteler und Stichel Wald ). Abfahrten
für Radwanderer : 7 Uhr : Grünen Kamp, Führung : Bartlok:
7 Uhr : Domshof , Führung : Hoerlein ; 7,15 Uhr : Altenwalk/
Osterdeich, Führung : Schmelzinger : 7.30 Uhr : Am Markt,
Führung : Heißcnbüttel . — Ab Delmenhorst Fußwanderung:
6.45 Uhr : Hanptbahnhos , Führung : Henrichs. — Bis Bahnhof
Immer : 7.09 Uhr : Hauptbahnhof : 10.40 Uhr : Hanptbahnhos.
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Ursula hat «in Dvüdsvcheu
bekommen.

ffn dankbarer Freude

Irmela Müller geb . perwitz
Stabsarzt Dr. Müller

Vremsn , l . ffuni IS3S , Dismarckstr . L4
8 . 8 . Frauenklinik der Stadt . Krankenanstalt

KMemane ^ e/r/rar/5e/r

Zker'/rr M ^ emaM
Verlobte

Vrdmen , den 4. Juni 1939
. Kl . Annenstratze 2

_>
s >Mr .s/,o

Eugen - Ŵalter Hartwich

Edith Hartwich
geb . Grabau

Vermählte

Bremen , den 2. Juni 1939
Nordstrage 39

Egon Alten
Inge Alten
geb . Kesselring
Vermählte

Bremen , den 2. Juni 1939

^An der Gete K

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

welnef / /fot/rmann

Ikeüw/s / tfol/rma/m
geb . Götting

Bremen , den 1. Juni 1939
Paschenburgstrage 50

Lauer wette/r

Möeu
Z/oull/ereu
^kaararbe//

prslsvrsrt
8l!llIl! !!Ä « klllI

kuk L45 71

Am 28 . 3 . 39 verstarb infolge eines
Unglücksfalles der

Oberfunkmaat

Mler Men
Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten.

Scheurlen
Oberst und Kommandeur

einer

Fliegerwafsenschule

Heut « entschlief sanft nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Vater und Schwiegervater , unser
herzensguter Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Küster
im 73 . Lebensjahre . Unser Opa schied zu
früh aus unserer Mitte.

Helene Köster , geb . Fischer
Hermann Harting und Frau

Vertha , geb . Köster
Hans Brau und Frau

Hanni , geb . Köster
Hermann Harting jun.
Marga Brau
Heinz Brau
nebst Angehörigen

Bremen , den 31 . Mai 1939
Gastfeldstr . 65, z. Z . Bodcnheimer Sir . 2 II

Die Beisetzung sinket am Sonnabend , dein
3. Juni , vormittags S Uhr , von der Kapelle
des Buntentorsfriedhoses aus statt . Etwaige
Blnmenspvnden erdeten an das Beerdigungs-
Jnftitut .Heinr . Dreher , Lehnstedter Straße 16,

Heute schied unser lieber Kamerad,
Scharführer

Wilhelm Nothdurft
Von uns . Trotz seiner Krankheit war er
bis zuletzt in unserer Mitte.

Wir werden ihn immer im Andenken
bewahren.

Bremen , den 31 . Mai 1939

NSKK . Motorsturm 14 IVI 62
Keller,  Tturmführer

Unser lieber Kamerad

Willi Mhimst
wurde unerwartet aus unserer Mitte ge¬

rissen . Wir verlieren in ihm einen lieben

und gewissenhaften Mitarbeiter , dem wir

ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

I. WasserschM » . GeWWst

der SttlMMWles Bremen

Heute nachmittag ist mein innigstgelieb-
ter Mann , unser lieber , guter , trensor-
gcnder Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Gewecke
nach kurzem Krankenlager im gesegneten
Alter von 80 Jahren sanft heimgegangen.

In tiefer Trauer:
Gretchen Erwecke , göb . Krone
Gleichen Gewecke
Toni Orlowski , geb . Gewecke
August Orlowski
Henry Gewecke und Frau

Petra , geb . Carstanjen
Mariechcn Stoehr , geb . Gewecke
Kurt Stoehr
Johann Erwecke und Frau

Milchen , geb , Steffen
und fünf Enkelkinder

Bremen , 1. Juni 1939
Kölner Straße 13
Timpson/Texas , Mt . Vernon N . P.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Tie Aufbahrung erfolgte un Beerdignngs-

Jnstitut ..Nordlicht ", H. Schoinakcr,
Wariburgstraße 39.

Die Beerdigung findet >c»m Montag , 5. Juni.
unr 11,39 Uhr von der Kapelle des Waller
Friedhofes eins statt.

MWIWMWWWWWMW

Unser lieber Sohn , Bruder , Schwager,
Schwiegersohn , Enkel und Neffe

Helmut Kroll
ist am 1. Juni , 6/i Uhr , von seinem lan¬
gen Leiden erlöst.

Im Namen aller Angehörigen:

Oskar Kroll und Frau
Greta , geb . Brandt

Bremen , den 1. Juni 1939
HolhcnchorKheerstvaße 161

Die Auibahvung erfolgte im Beerdigungs-
Jttstitut „N i ede r s a chs e n ", Große Jvhan-
nisstraße 179. Zugedachte Biu -menspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Trmierfeier findet am Montagvovmittag
um 19.39 Uhr im Krematorium statt.

k'awilievsvrsigev
veddso io 6er
„krsmer Leitung " !
rv srwäkiatsw

?rsi » bsreolmet.

Nach schwerem Leiden entschlief heute morgen unser
Eefolgschaftsmitglicd

Emil Goymann
Drehermeister

unserer Technischen Abteilung — Inspektion

Der allzu früh dem Loben und seinem Wirkungskreis
Entrissene war uns ein lieber Arbeitskamerad , der sich
stets durch treue und gewissenhafte Wahrnehmung seiner
Pflichten bewährt hat.

Ein treues Gedenken wird dem Verewigten bei uns
bewahrt bleiben.

Bremen , den 31 . Mai 1939

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Für die Violen Beweise

herzlicher Teilnahme , die uns

bei dem so schmerzlichen Ver¬

tust unserer lieben Entschla¬

fenen entgegengebracht wur¬

den , insbesondere Herrn Pa¬

stor -llrban für die trost¬

reichen Worte , unseren herz¬
lichen Dank.

Willy Filzes

nebst Tochter

und Angehörige

Bremen , im Mai 1939

M

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
schönen Kranzspenden beim Heimgänge meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Bekannten unseren tief¬
empfundenen Dank.

Catharine Hein
geb . Rohdenburg

Diedrich Hein und Frau

Bremen , im Mai 1939

. . .!»Ws

Wenn es

viele

wissen sollen,

vsnv niemand bei der

bsbanntgabs eines üa-

witiensrsiZnissss ver¬

gossen vsrdsn soll,

dann gibt es einen

guten  Nnt : die üa-

milisn -^ nLsige in der

Bremer Zeitung

Nelslle

Zwroll

LvbrüNie

Me » L 1»jk88kl

ngelii.
Seewenjestraß « 77

Telefon 8 1291

/irutlicirs

öskaaritmackunFsa

Zugeslogen : ein Kanarienvogel,
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer l21.
Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Bastard-
Hund und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 2l
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.
Versteigerung . Heute , Freitag , den

2. Juni 1939, ab 15 llhr sollen im
Verkaufslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men , Fischerdeich 3s, verschiedene
Nachlahsachen öffentlich meistbietend
versteigert werden . Der Zuschlag er¬
folgt bei annehmbarem Gebot . Be¬
sichtigung >/r Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.
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ttsuts , k̂ Sltag.
22 .15 Utis 0

20 lIkr, Lncts

> Lugurt Mnrickr * >
I nsusrlvr I-usl5pielerkolg W

Ikür elle KstrI
Sonnsbsnct . 2V V

Ssrtrpisl ttslsns vietsick

0ie8Mei 'eien einei ' Wsmn
Sonnisg . 19 vbi 0

kür rlis Ksk
Montag , 20 Ulir 0
Visnrtsg . 20 v
> Vi « Istrton Ssstspisio >
I ttsienv vistfickr »

I 0i « Spislsreien »>sinsr Xsissdin>
Lcktung ! Istrt ist ctls lStris

Eslsgsfiksit  rur kin-
iösung ikkss Wskiskil -sckls.

!
Heute , 2l> Uhr . St, -Anr . 19.

Borst . Gr . L , Ende uuges.
22.15 Uhr

Oper von G . Verdi
Sbd . 29 Uhr , Kl. Sommer-

preise
o.so bis 3.70

Letztes Auftreten von

Willy Schöneweitz

Her Mläscliük
Heitere Oper

von A, Lortzing
Sonntag , 29 Uhr . 1. Borst , im

Opcrn -Zyklus . Kl . Tvmmer-
preise

La Iraviata
Donnerst ., 8. Juni , 19.39 Uhr

Letztes Auftreten von:

Grete Pense,

Leopold Fuchs
und

Gerhard Mitzke

Iioksngrin
Nomant . Oper

von N. Wagner

W Schluß der
2 Winterspielzeit 1938/39

Xontrolltcsssvn
svkon von

KlVlLVS .— » n

stoi,ona!Kwpp
' üsgsttner Xo» en^

,v.ni.b. tt.
^sgsssncls ?)

^ Kvli258ir "' .

-iii» 8lüTl8llL88l8r»ilu
L » ALL  L!

s I . okenorin s

Z Lärmen ^
^ vapkne uncl krieclsnsicrg ^
^ TpisIIsitrmg : Ssnsrcilivtsncjant OsIecn V̂allsclc  ^

21 mit neuen llrültsn un <I in neuer ^
21 / lusstuttung als Aufteilet für clis ^

Dplstrmiste 1939/llO  Z
»m kür 2 — bis 10 — im klenut nekmen 5is ,

»M teil un 22 ousge ^ kcikitsn Vorstellungen ! ,

lA , V/ir bitten unsers stlatzmistsr , clis ibrisn rugssoncitsv  ,

» » Körten bis rum 6 . lurii uritsrscbrisbsri rurüclerussri ^ sn >
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Häuser uQruuästüeks
V s r Ir a u k

Vfegen Vedsgerimg
rsm »» kimiliWliüiilüi

mit 2500  qm großer Halle
günstig an kalm unil Parser

gelegen.
Angebote unter 1. 51791

Tüchtiger , erfahrener

Personen vragen-
Lkankkenr

möglichst per sofort  gesucht Vor¬
zustellen von 19—12 und 17—19 Uhr

Friedrich Bolfne
Frieseiistr . 28— 3».

illäks!

^IlLemeines

Vermieten >ten und Herde

Innere Studl

Mbl . Zi ., Bd ., Hz.
Faulenstr . 53 II

Ostertor

Elg . mbl . Zi 1b.
2 Pers . in. Kü chb.

Fedel hören 191

Fahrrad . 37.— an
verskb. Rähmasch.
135 an , gebr . Fahr-
räd , bill , Teilzahl.
Schumacher , Hdl . ,

Knoopstr . 35/36

^Vestsn

Mbl . Zi. a . j. M.
Spichernstr . 20

IV„ ltm ' sliniisen

Kleines
möbl . Zimmer

evtl . m . Kochgol.
Wvttmers-

hawserstr . 186

»IM!
H-iU'b. 37.59 k6,.'<9

Port farbig 64,59
„Meister " VN
in . Loip . llll .ul

Doven-
torstr .23

kirukKssued

2 kamiNen-

mit Garten bei 6999 RM . An¬
zahlung sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter I 51 789.

LtsUsnanssbots

Baustossgrotzhandlung sucht
per sofort  evtl . auch später
einen an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnten

jungen Mann
für Innen - u. Autzenbetrieb.
Ferner

2 Kontoristinnen
(auch Anfängerinnen)

per sofort evtl . auch später.
Schriftliche Angebote mit Ge-
haltssordcrung u. M 51 792.

Lnckdsliersta)
für Maschiuen -Buchhaltung Per
sofort  oder 1. Juli gesucht.

Sehbstgeschr. Angeb . u . T 2769

VVs i b ! j e I,

SlllMlUkM
für k>l. Wohnung
Donnerstags oder
Freitags (Tchwach-
haulsen).
Angab . u . M 2762

Zuverlässige
Hausgehilfin

z. 1. 7. Borzust,
Ostcrdeich 139,

morg . 8—lO Uhr .
Tiicht . Waschhilse

Schau m-
duvgerstr . 79

Bei der Gemeindeverwaltung
Hemelingen  ist die Stelle einer

AeaotMÄiil
die allgemeine Büroarbeiten mit er¬
ledigen muß . sofort zu besetzen. Be¬
werbungen sind umgehend an den
Unie rzei ch ne ten einzurei che n.

Hemelingen , den 31. Mai 1939.
Der Bürgermeister.

3 Zimmer u.
Küche

möglichst m. Bad,
Abgeschl, Etag . b.
65 RM , sos. oder

später,
Angeb . u. K 2769

Gesucht

Gruppe Verwaltung der

Luftwaffe
Flugplatz Bremen.

Tüchtige
«sus-

gskilkin
Kochkenntniss,

Ostertorst 'weg 95

Bet
Stellengesuchen

kein « Original«

Zeugnisse einlchlikenl

!)l ä n n I i v d

liscliler
und

Ltsllwscdvr
gesucht.

Vsckt - unä Soots v̂srtt
Bremen -Burg.

ietzerucde

Veikaut

!» 8kv>

of. 18, Chaif . 22
Ausziecht., Ltnlste,
Schrbschr .. Büfs .,
1- u. It .Klschr. neu
Motbst . m , 'M . 12
Bücherschrk., Eiche
Weßler,Ol 'bers>st.37
.Hdlg., R .: , 8 93 86

ItailsLwi iit

pstsvr
Tournay -Tcppiche
299X399 für 75.99
259X359 für 115.99
schwere Aussührg.
299 X309 für 98.M
27,9X359 für 155.90

»Ln/eiie, Lrünenvr. so

Wseille»
oder

Prcis -Angeb.
Kulirncu ^ o

» » « » » « » » » »

kköise rölill
siir Herrcn -Gard.

Rachlaßsachcn
H.Kerl,Knoopst .29
8 .Faul ' str .F .5N986

lLIoiannK

Neue mod , u. getr

Anzüge
Mäntel

billig bei Nilsion.
öankcnstr 28

s " « . . . ^
inoel.

dcköntvl
sovie venlg

getisgeoo

Ooreleroti«
S Lesellsclinlts ^
S Lnrüge ^
'T leidveise 2
» . Xsr«

L 8okn
IknooprkislZe29

Lclie bsnleiisti , .
Nut 590 86

Allgemeines

Angelgeräte,
Rucksäcke,

Gummistiefel,
k . H. B e cke r,

Balgcbrückstr . 18

M Sleiebsuckt?
or . llskle ' r
Neilkrsktsril«
8sniltrei

im » elokmusus

»tuseliinen

Schreibmaschinen,
neu . gebraucht,

Miete . Jscnberg.
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

Ul ' . "
in allen Preis¬
lagen Auch aus
Teilzahlung,

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Oslertorstraße 34

Fast neuen
Kiippcrsbusch

Herd
und guterhaltenen

Kinderwagen.
^ ' chzusragen von
, bis 2» Uhr

Aldrechtstr . 1b

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig . um ein«
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Gebrauchtes,
gut erhaltene ? '

ScliMinMi'
AuKiührl . Angeb.
m. Pr . u . M AI2

u.
3172.

lileiduas

Äulo an
Lslkstlaürsr
39sr u . 33sr

I ^locäslls
Osrvsrciisnlc

V. 9. Steintor 18!
am « so »7

Luto -Lnrut
kulomever

no Seldstkaliiei
V . 84593 u . S45Z9
9pe !. 9l <« . u - « . 1»S»
lwventorrlslinveii SS

üssrsusksll
Schuppen — Juckreiz dann

Hanrünss

ILopiivassvr
den Kraftspender für Haar und
Kopfhaut nach Dr . Basumer.
Zu haben in den Fachgeschäften!

«NI s .so . «.so . S.8S
Daniel Lelia «! , I-crnysnsti . N

V S , « k « » s >» r I k

/ ^etrt ALllt ^ 5tecst5. 2S

Verkant

Motorrad
299er Jap , vier-
takt , prima Läu¬
fer, bill . Gencrail-
Zudendorff -St . 112

8oll8trges

hsatierorttk -30/38
7sl «kon 54271

VWammorsäger
S » Lisiins
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie

Achtung!
Vorgartengitter

zum Verschrotten
Abbruch wird
übernommen.

M . Willms.
Alteisen , Roh«

Produkte
Bei den 3 Pfählen

Ruf 4 96 47

Nur deutlich ge¬
schrieben«

Anzeigen-

texte

geben Gewähr für
einwandfreie und

fehlerlose Wieder¬
gabe! — Manu¬
skript« nicht mil
Bleistift schreiben!
Telephonisch« Auf¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

lianneskremer

olles
kMö

In diesem Koma»
oder besser Erleb¬
nisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führers,keinervon
denen , deren heute
überlaut trompe¬
tete Fanfarsn-
klänge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein¬
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich als eSgalt,
sich im Kamps zu
bekennen — das
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , als
einWort zuviel zu
sagen , ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative , einer,
der mit sich um
jedes Wort han¬
delt . ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne , das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannt hat .Hier
haben wir eine
der ersten gülti¬
gen Erlcbnisschil-
dcrungen des
Kampfes der na¬

tionalsozialisti¬
schen Bewegung,
entrollt aus deni
Hintergrund des
Schicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Gemein-
schastmit all ihrem
Leid und ihren
Opfern , mit ihrer
Treue und ihrem
Sterben . Dieses
Buch ist wortkarg
erzählt und dabei
zur echten ge¬
schlossenen Dich¬
tung geworden , zu
einer Dichtung ,die
stahlhart geläutert
ist in einem un-
bestechlichenKämp-
ferherzen . (Aus
einem Schreiben
des Dichters Ger¬
hard Schumann .)
Aehnliche begei¬
sterte Urteile fin¬
det der Roman

überall!
Leinen RM . 4.89
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen ! Zcntralder-
lag der NSDAP.
Frz . Eher Nachf ..
München -Berlin

«Ich bin überzeugt:

Ohne Mühe
saubere Wäsche-

das schafft nur
der Echmutzlöser Burnus.*

Immer wieder werden Sie diese Feststellung da hören,
wo Hausfrauen sich über Wäschefragen unterhalten:

Hausfrauen » die viele Mitsei versuchten und heut« mst
Burnus waschen.

Das schafft nur Burnus»
Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestückenheraus , ohne das
Gewebe anzugreifen . Ohne anstrengendes Neiden und
Äürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber . So wird die Wascharbeit leicht gemacht , die Wä¬
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch . Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt . Schon für 15 pf . erhalten

Sie eine Probedose Burnus bei Ihrem Kaufmann.

kurnus löst öen § ckimuei
vnct sctionk rtis V/öscke!
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(S Fortsetzung)
Als die beiden Fräulein H. wieder in den Laden kom¬

men, werden sie mit Fragen bestürmt: „Eine König¬
liche Hoheit ?" . . . „Eine Prinzessin?" . . . „Vielleicht
gar eine nahe Verwandte des Kaiserlichen Hauses?" . . .

„Ganz recht meine Damen — deshalb werde« Sie
auch unsere Aufregung entschuldigen: — Prinzessin
Margarete , eine Nichte des früheren Kaisers . Ihre Mut¬
ter ist die Prinzessin Sophie, spätere Königin von Grie¬
chenland und ihr Vater der Prinz von Asturien. Als
Kind wurde sie gänzlich inkognito in Berka von ihrer
Amme aufgezogen, die offiziell für ihre Mutter aus¬
gegeben wurde."

„Aber woher wissen Sie das alles , Fräulein H.?"
Noble Kundschaft

Das alte Fräulein H. scheintvor Stolz fast etwas zu
wachsen: „Königliche Hoheit haben uns das alles selber
erzählt . . Königliche Hoheit geruhen, uns ein ganz
besonderes Vertrauen . . .

Aber das andere Fräulein H. schneidetihr das Wort
ob : „Eben weil Ihre Königliche Hoheit uns ihr hohes
Vertrauen geschenkt haben, haben wir kein Recht, es zu
mißbrauchen . . . und Sie werden verstehen, meine Da¬
men, wir müssen uns fetzt ganz besonders beeilen, —
mit was darf ich Ihnen dienen, gnädige Frau ?"

Map versteht und beeilt sich. — versucht noch einen
Blick durch die nur angelehnte Tür zu dem Privatkonto!
zu erhäschen, Ond verläßt , teils angeregt durch das kleine
Erlebnis , teils achselzuckend den Laden : „Eine noble
Kundschaft, das mutz man sagen . . . hat wahrscheinlich
einen Hohen Kredit bei den beiden alten Damen, unter
Umständen eine teure Bekanntschaft; . . . mir wäre das
Risiko etwas zu grotz!"

„Wie können Sie so etwas sagen, meine Liebe; . . . die
Ehre - 7- bedenken Sie doch . . . die Ehre !"

„Entschuldigen Sie . . . wäre mir auch zu teuer !"
Inzwischen wühlt die Prinzessin in den Waren, die

sich auf dem Ladentisch türmen . Unermüdlich schleppen
die beiden alten Fräuleins immer neue Kästen und
Kartons - herbei, nehmen Matz, schreiben Böstellungen
auf. --- „Zu gütig . Königliche Hoheit . . . oh. wir wissen
die Ehre voll und ganz zu schätzen. . ." Und die Hoch¬
schätzungdieser Ehre geht so weit, daß sie auch nicht
einen einzigen Augenblick an den hohen Kredit denken,
den sie der Prinzessin eingeräumt haben, der die Kräfte
des Geschäftes bei weitem übersteigt. Erst vor kurzem
lieferten sie einen kompletten Trousseau für eine kobur-
gische Prinzessin, an Prinzessin Margarete aus . den diese
für ihre Koburger Verwandte bestellt hatte . Und nunkam dies.

„Also, Sie schicken mir das alles ins Hotel. — Es
ist mir direkt unangenehm, einen so hohen Kredit von
Ihnen in Anspruch zu nehmen . . . aber Sie sehen ja,
ich empfehle Sie : meine Koburger Kusine . . . und es
werden auch noch andere kommen. Und das wissen Sie
ja . . . Ihr Schaden wird es nicht sein, es kann sich ja
nur noch um eine ganz kurze Zeit handeln , bis wir
Fürsten . wieder zu unserem angestammten Vermögenkommen . .

»>- - - Aber Königliche Hoheit, dir Ehre macht uns ja
schon glücklich, unsere so schwachen Kräfte in .solch-er¬
lauchte Dienste stellen zu dürfen . . . !"

Ein Heiratsantrag

Der Kommerzienrat macht eine Verbeugung und
greift nach dem Zylinder , den er neben sich auf? den
Fußboden gestellt hat , und will sich entfernen.

„Bleiben Sie sitzen, Herr Kommerzienrat . . . deshalb
können wir doch Freunde bleiben und noch ein wenig
miteinander plaudern . . . und was das Darlehen, das
Sie mir gaben, anbelangt , so . . ."

Der Kommerzienrat macht eine abwehrende Bewegung
mit der Hand : „Darf ich Eure Königliche Hoheit bitten,
solche Kleinigkeiten doch gar nicht zu erwähnen. Ich tat
es gern !"

„Nun gut ; — aber ich glaube, Ihnen doch eine Auf¬
klärung für meinen Entschluß schuldig zu sein. Sehen
Sie . . ." dabei geht die Prinzessin zu einem Koffer, der
in einer Zimmereckesteht. — „Sehen Sie " — sagt sie,
während sie den Deckel öffnet — „meine Hsftoiletten . . .
das Diadem . . . der Schmuck. . . Gewiß, ich könnte meine
Juwelen verkaufen; aber — Sie werden mich verstehen
— es sind alles teure Andenken, und die Pietät verbietet
mir . . . Und wenn einmal der Glanz einer Königskrone,
der Krone von Bulgarien , geleuchtethat , wissen Sie . . ."

Der Kommerzienrat tupft sich mit dem Tuch die
Stirn , und knickt ganz unbewußt seinen kurzen Ober¬
körper zu einer ehrfurchtsvollen Verbeugung nach vorn.
Und schweigt wie gebannt.

„. . . Also, Sie werden mich verstehen, Herr Kommer¬
zienrat es ist ein bewegtes Schicksalvoller Glanz,
das hinter mir liegt. Als der König Konstantin von
Griechenland meine Mutter , die Prinzessin Sophie hei¬
ratete , adoptierte er mich. Noch fast ein Kind wurde ich
dann an den König Boris von Bulgarien verheiratet.
Aber trotz allen Glanzes wurde diese Ehe bald ein
Martyrium für mich; — sie wurde für ungültig erklärt.
Oh, Herr Kommerzienrat , ersparen ,Sie mir weiteres
Erzählen . . . aber ich glaube, jetzt werden , Sie be¬
greifen . ."

Nicht gekränkt, nur tief ergriffen von dem schweren
Schicksal der Prinzessin und geschmeichelt Lurch das Ver¬
trauen , das sie ihm geschenkt hatte , verläßt der Heirats¬
kandidat das Hotel, im vollsten Bewußtsein seiner
Schuld, um ein Haar eine unverantwortliche Mißheirat
heraufbeschworen zu haben.

Peinliche Ueberraschung
Die Einkäufe der hohen Kundin in dem Modesalon

der beiden Fräulein H. nehmen immer größeren Um¬
fang an. Mit heißen Köpfen sitzen die . beiden alten
Damen so manchen Abend über ihren Büchern. Wie sie
auch rechnen — die Lieferanten drängen —, wird es
möglichsein. sie noch einmal zu vertrösten? — Vielleicht,
bei sparsamster Wirtschaft, wird man sie nach und nach
befriedigen können; doch ein weiterer Kredit an die
hohe Frau müßte unweigerlich zum Ruin des Geschäftes
führen. — Aber was tun , wenn sie zu neuen Einkäufen
kommt? Die alten Damen zittern jedesmal, wenn die
Türglocke tönt . — Und eines Tages steht dann die
Prinzessin doch wieder vor ihnen.

Heute aber kauft sie nichts: „Ich möchtemich nur für
kurze Zeit von ihnen verabschieden, ich fahre nach Pots¬
dam zum Besuch eines Verwandten , des Prinzen . . ."

Die beiden alten Damen atmen auf : Zeit gewonnen
— vieles gewonnen.

Dann aber' spielen sie zuerst nur mit einem Gedanken,
der zum Wunsche wächstund schließlich zur Wirklichkeit

wird : Sie fahren nach Potsdam . — Die leutselige
Prinzessin wird sie sicherlichnicht wegschicken. . . im
Gegenteil, man wird sie einladen . . . um an einer
prinzlichen Tafel mitzuessen, — es hat schon genug ge¬
kostet, da kommt es auf ein Eisenbahnbillett auch nicht
mehr darauf an — das soll die Krönung ihres Lebens
werden!

Als die beiden alten Fräulein an dem großen Por¬
tal stehen, an dem über vergoldeten Initialen eine Fiir-
stenkrone prangt , klopft ihnen doch das Herz. Wird es
die hohe Frau als Aufdringlichkeit empfinden?

Ein Lakai öffnet: „Prinzessin Margarete — Logier-
besuch bei Seiner Königlichen Hoheit . . . Sie irren sich
whol, meine Damen ; eine Prinzessin Margarete gibt .es
hier nicht!" — sagte er, und — klapp — das Tor fällt
wieder zu.

Aber die beiden Damen lassen sich nicht so schnell ver¬
blüffen : „Lakaien sind oft hochnäsiger als ihre Herren
selbst" — sagt die eine ; die andere sagt: „Versuchen
wir es mal hintenrum !"

So kommen sie durch eine offenstehende Tür in den
Wirtichaftshof.

„Ist das nicht die Prinzessin . . . sieh doch. . . die da
hinüber zu den Ställen geht? !"

„Unsinn . . . du mit deiner Kurzsichtigkeit. . . ist doch
nur eine Magd !"

Als sie an der Stalltür vorbeikommen, werfen sie doch
einen Blick hinein. Aber da fahren sie sich plötzlichmit
der Hand über die Augen, als könnten sie ihrem eigenen
Blick nicht trauen : im schmutzigen Kattunkleid, mit hoch¬
gekrempelten Aermeln, sitzt ihre Prinzessin vor einer
Kuh und — es ist kaum zu sagen! — melkt!!

Namenloses Entsetzen. — Aber schon hat die Melkerin
sie bemerkt, springt auf — Frechheit bis zum Aller¬
äußersten: „Wenn man sich nicht um alles kümmert und
selbst zugreift . . . !" Doch da kommt eine andere Stimme
aus dem Stalldunkel . „Martha — mach', daß du weiter-
melkst — plaudern kannst du nach Feierabend , verstan¬
den?"

Und nun das Nachspiel vor Gericht:
Martha Bach, aus Berka in Thüringen , war jahre¬

lang als Magd in dem prinzlichen Haushalt in Pots¬
dam bedienstet gewesen. Mit einer gewissen gerissenen
Intelligenz hatte sie sich mit der Geschichte des ehemali¬
gen preußischenHofes vertraut gemacht, auf der sie ihre
bodenlose Frechheit, das Prinzessinnen-Märchen auf¬
haute. — AIs ihr dann in Thüringen der Boden zu
heiß wurde und sie befürchten mußte, daß ihre Kredit-
Schwindeleien bald herauskommen würden, hatte sie es
vorgezogen, wieder in die alte Dienststelle in Potsdam
zurückzukehren.

Etwas verdutzt und beschämt werden die Augen so
mancher Leute die Zeitungsnachricht gelesen haben, daß
ihre „hohe Gönnerin ", die Pfeudoprinzeß Margarete
von Preußen , Besitzerin einer alten , abgelegten Hof¬
toilette und diverser Glasbrillanten , für ihre bodenlose
Frechheit mit zwei Jahren Gefängnis belohnt wurde.

Kaiser der Sahara
Kennen Sie Jacques Lcbaudy? — oder, besser - esagt:

Kennen Sie den „Kaiser der Sahara " ?
Viele werben sich seiner noch erinnern können. Wer

es aber nicht kann, der frage wine Estern ; und dabei
wird er feststellen können, daß dieser „Kaiser aus eige-.. .

Das »a« Aeeey
Der größte Brand aller Zeiten gelöscht!

Newyork, 1. Juni.
Mit einem Einsatz von einigen tausend Menschen

und gewaltigen Spezialmaschinen ist es nunmehr nach
dreijährigem Kampf den Ingenieuren der Grafschaft
Perry  im amerikanischen Bundesstaat Oh,o gelun¬
gen, die Pforten der „Hölle auf Erden"  zu ver¬
siegeln und einen tobenden Fenerdrachen zu bezwingen,
der seit nahezu zwei Menschenaltern sein furchtbares
Spiel trieb . Zwar wird das größte Feuer aller Zeiten
nach den Schätzungender Fachleute erst in tausend Jah¬
ren völlig ausgebrannt sein, aber es gelang wenigstens,
seinen Herd zu isolieren und ein weiteres Umsichgreifen
zu verhindern . So ist es immerhin ein Sieg , den die
Technik hier über die Naturgewalten davongetragen hat.
2m Jahre 1884 geschah es, daß in der Kohlengruben rm

Süden von Perry ein Brand ausbrach. Aus welchen
Ursachen dies geschah, ist niemals einwandfrei geklärt
worden, doch hat sich die Behauptung bis zum heutigen
Tage gehalten , daß es sich um Brandstiftung handelte,
da zu jener Zeit gerade ein großer Streik der Kohlen»
arbeiter eingesetzthatte . Niemand ahnte damals , welche
verheerenden Folgen dieses Feuer haben werde. Es
entwickelte sich zu einem unterirdischen Inferno , das
einen Umfang von 20 Quadratkilometern annahm . Koh¬
len im Werte von 70 Millionen Dollar sielen dieser
Hölle zum Opfer, die sich allmählich zum größten Brand¬
herd aller Zeiten auswuchs. Alle Versuche, der toben¬
den Naturgewalten Herr zu werben, scheiterten.

Als man nach 52 Jahren endlich eine Konferenz von
Ingenieuren und Fachleuten berief, um unter Einsatz
aller Hilfsmittel moderner Technik einen Generalan¬
griff auf diese unterirdische Hölle zu beginnen, waren
bereits zahllose Hektar Wald und Ackerland vernichtet
worden. Häuser, die wie auf einem Kochherd standen,
mußten aufgegeben werden und zerfielen. Landstraßen
wurden unbrauchbar. Kirchen und Schulhäuser mußten,
da sie vom Einsturz bedroht waren , geschlossen werden-
Eine ganze Stadt, ' das hauptsächlich von Bergarbeitern
bewohnte New Straitsville , wurde von den Flamm «!
unterhöhlt und mußte teilweise entsiedelt werden. Dir
Menschen eines ganzen Distrikts hatten das Gefühl, auf
einem feuerspeienden Vulkan zu leben, der jeden Augen¬
blick ausbrechen konnte.

Nachdem sich alle kostspieligenVersuche, die dem Zugs
der Kohlenflöze folgende Feuerwelle durch den Einbau
von Zementwänden aufzuhalten — die Flammen gingen
durch diese Sperrschranken hindurch, als ob sie gar nicht
vorhanden wären — als nutzlos erwiesen hatten , mußte
man einen besonderen Schlachtenplan ausarbeiten , um
die ausgedehnten Kohlenfelder von Hocking Valley, deren
kaum erschlosseneMilliardenwerte nunmehr von den
vordringenden Flammen bedroht wurden , zu retten . Mit
Dynamit und Spitzhacke, mit elektrischenVohrmaschinen
und Dampflüffelbaggern ging man der Hölle von Perry
zu Leibe, um das Feuer , daß von menschlicherHand nie
gelöschtwerden kann. endlich zu isolieren und auf einen
ringsum abgeschlossenenHerd zu beschränken. Durch
systematischesAufgraben der Kohlenflöze wurden drei
Schranken errichtet, die nun auch tatsächlich das Flam¬
menmeer gestopft haben. Und zwar hat man in die
Kohlenflöze Stollen vorgetrieben , aus denen die Kohle
entfernt und durch einen Schlommstrom, den Spezial --
maschinen in die Tiefe pumpten , ersetzt wurden .. Es
war ein aufregender Wettlauf mit den Naturkräften,
und die gewaltigen Hitzeausstrahlungen des Bodens
hemmten die Tätigkeit der Arbeiter . Nach dreijährigem
Schaffen ist nun die Schlacht nach einer Veröffentlichung
der Behörden als gewonnen zu betrachten. rb.

nen Gnaden", der schon achtzehn Jahre tot ist, und
dessen „Heldentaten" über dreißig Jahre zurückliegen,
mit seiner spleenigen Frechheit auch noch in der Erinne¬
rung ein vergnügtes Lächeln einfach diktieren kanst7'

„Herr Kommerzienrat , Ihre Königliche Hoheit lassenbitten !"
Der kleine wohlbeleibte Herr, Wer dessen Bäuchlein

sich eine dicke goldene Uhrkette prall wie ein Schiffstaü
spannt, zittert vor Aufregung. In der einen Hand einen
blitzenden, funkelnagelneuen Zylinder , in der anderen
einen riesigen Strauß weißer Rosen, folgt er dem Boy
durch die langen Gänge des Hotels.

„Es ist sehr gütig von Ihnen , Königliche Hoheit" —
dabei macht er eine tiefe Verbeugung und küßt die ihm
lässig hingestreckteHand — „daß Sie mir gestatten, mir
die Antwort aus meinen Brief selbst zu holen, obwohl
ich mir meiner außerordentlichen Kühnheit voll bewußt
war und annehmen mußte, daß Sie meine Wenigkeit
vielleicht ganz ignorieren würden . . ." Wohl fünfzigmal
hatte er kurz zuvor im Hotelfoyer diesen Satz extempo¬
riert . jetzt war er glatt heraus . Aber nun beginnt er zu
stottern : „Wenn — wenn Ihre . . . Verzeihung, wenn
Eure Ho . . . Königliche Hoheit . . .", dabei streckt er
der Prinzessin den wundervollen Strauß entgegen.

„Danke, Herr Kommerzienrat . . . aber wollen wir uns
nicht erst ein wenig setzen? Also Ihr Brief — oder sagen
wir es ganz frei heraus — Ihr Heiratsantrag hat in
mir gemischte Gefühle hervorgerufen. — Sie haben
recht, es ist für uns Fürsten jetzt eine schwere Zeit . wo
man doch früher nur so im Geld wühlen konnte; aber
es kommt ja bald anders . . . und dann werde ich meine
Freunde , zu denen ich auch Sie . Herr Kommerzienrat
rechne, nicht vergessen. Aber Ihren Antrag , so sehr ich
ihn und seine Motive, als Ihre Gattin wieder ganz
uneingeschränkt über Geld verfügen zu können, schätze,
muß ich zurzeit zurückweisen."

l) is 5cliatzlcommsr unter cjsr ^rcis - Europas Oolcl reist üksr 6sr >Orson
Newyork, 1. Juni

Unaufhörlich fließen Ströme von Gold nach Amerika.
Besonders England und Frankreich werden von diesem
fortgesetzten Goldabfluß betroffen, und in den Kellern
von Fort Knox, dem vor Jahresfrist fertiggestellten
„Gold-Kastell" der Vereinigten Staaten , mehren, sich die
Schätze, die Hunderte von schwerbewaffneten Panzer¬
zügen vom Newyorker Hasen aus nach Kentuckybringen.

Europas Gelder flüchten über den Ozean, und mit
ihnen wandern die Goldbarren . Es entspricht sicherlich
nicht einer gesundenWeltwirtschaft, wenn sich heute bereits
über sechzig Prozent des gesamten Welt-Goldbestandes
in den USA. befinden. Gleichwohl ist in Amerika, das
nach wie vor in eine furchtbare Wirtschaftskrise verstrickt
ist, von „goldenen Zeiten" nichts zu bemerken. Man sieht,
daß die einseitige Verteilung des kostbaren Metalls
im Gegenteil zu tiefgreifenden Störungen der Wirtschaft
führt . Um überhaupt die Möglichkeit zu haben, diese un¬
ermeßlichen Goldbestände aufzunehmen, wurde im Her¬
zen Kentuckys die modernste Feste der Welt erbaut,
und die in ihren Ausmaßen kaum vorstellbaren unter¬
irdischen Goldschränke von Fort Knox sind mit einer
Serie von bis ins letzte ausgeklügelten Sicherungen
versehen.
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Um das quadratische Gebäude, das sich auf der Ebene
erhebt, zieht sich ein Balkon, der Tag und Nacht von
bewaffneten Wachen besetzt ist. Schon von weitem kann
man hier jeden Menschen, der sich der Festung nähert,
sichten, und nachts sorgen die Riesenscheinwerfer, die ihre
Kegel nack allen Richtungen werfen, für die nötige
Helligkeit. Um die Festung läuft eine hohe. quadratische
Eisenbetonmauer die weder von einem Fenster noch
von einer Tür unterbrochen wird. Die Schatzkammer
selbst befindet sich tief unter der Erde. Mit Eisenplatten
verkleidete Gänge führen in die Goldgruft . Gewaltige
gepanzerte Türen schützendas Gewölbe, das , reihen¬
weise aufgestapelt, die Goldbarren enthalten soll Hier
wäre selbst ein Dillinger machtlos, und „wenn sich sämt¬
liche Gangster der Vereinigten Staaten verbünden wür¬
den". so verkündet triumphierend der Gouverneur die¬
ser Goldfestung „sie würden hier nicht eindringen kön¬
nen !" Denn in höchster Not . wenn die Mauern und die
Panzertüren und die Wachen wirklich überwältigt wür¬
den. kann ein besonderer Posten, der ständig in einem
elektrischen Pumpwerk steht, das unterirdische Gewölbe
mit einem einzigen Griff vollständig unter Wassersetzen.

Mit Hilfe einer besonderen Vorrichtung werden die
zwei Gänge , die in die gepanzerte Gruft hinabführen,
ganz und gar überflutet . Ueberdies sind die Tresor¬
türen durch Einstellung eines Kennwortes und mit zwei
verschiedenen Schlüsseln, die zwei verschiedene Beamte
besitzen, zu öffnen Ein Vibrier -Mikrophon im Innern
des Geldschrankes zeigt den Wachen an , wenn sich ein
menschlichesWesen in ihm befindet. Der Atem eines
einzigen Menschen genügt, um es in Tätigkeit treten zu
lassen. So haben die Vereinigten Staaten den Drachen,
der einst den Nibelunaenschatzhütete , durch ein Meister¬
werk moderner Teckmikersetzt. Ob ihnen diese aufge¬
stapelten Schätze d« Welt aber Glück bringen werden
ist mehr als zweifelhaft. ' ?d.

Sie will nicht mehr "
Madame — Sie sind eine Unwürdige ? — Habe ich

Sie deshalb zu meiner Gemahlin erhoben, zur Mit-
behervscherin meines Weltreiches, wenn Sie jetzt schon
Szenen machen, noch ehe wir unser Reich erreicht
haben?"

„Du bist wahnsinnig, Jacques — ein Verrückter bist
du !" . . . Zurück will ich — verstehst du . . . sofort zurück
nach Paris !"

Die Frau macht Miene , aus dem hohen Sattel des
Kamels herabzuspringen. das sie im schaukelndenPaß¬
schritt schon viele Tage durch den endlosen Wüstensand
trägt . Sie will nicht mehr . . . Sie kann nicht mehr.

„Ich erwarte von dir , daß du dich deiner hohen Stel¬
lung würdig benimmst. Magerit . . . !" Dann sprengt
Jacques I., Kaiser der Sahara , an ihr vorbei, die lange
Karawane entlang:

..Vastal . wozu habe ich Sie zu meinem Hausminister
ernannt , reiten Sie neben der Kaiserin und beruhigenSie die Dame !"

Pierre Vastal mit dem verschmitzt-eleganten Gesicht
des echten Boulevard -Flaneurs , verneigt sich sehr tief,
um das spöttischeLachen zu verbergen und wendet sein
Kamel.

Acht Tage ist man schon unterwegs . Sand , nichts als
glühender, weißer Sand , Wüstensand —

Bis St . Louis im französischen Senegal , wo die
„Zrasquita ", Lebaudys mit allen Schikanen eingerichtete
Jacht, vor Anker ging, war es eine ergötzlicheFahrt ge¬
wesen; so ergötzlich und mit Luxus durchtränkt, daß
Margerit Pellitzre, der gefeierte Pariser Operettenstar,
sich nichts Besseres wünschen konnte. Hier aber ver¬
tauschte man das „Kaiserliche Schiff" mit den Wüsten¬
schiffen. um auf ihnen in endlosen Märschen das Gebiet
zu erreichen, das Lebaudy in riesiger Ausdehnung von
einem Negerhäuptling gekauft hatte.

Gleichzeitig aber flattern in die Staatskanzleien aller
europäischen und außereuropäischen Länder dicke Briefe
mit goldstrotzendenInitialen : Denkschriftenund Prokla¬
mationen über die Gründung des jüngsten Kaiserreiches,
mit der Aufforderung . S . M. Jacques I ., Kaiser der
Sahara , offiziell und gleichberechtigtvor aller Welt an¬
zuerkennen.

(Fortsetzung folgt)

ö-t-ee Lxrir Hrte« Messet/
5ck>vs6i5clis Ingenieurs moclisn k' iccoi-cl Konlcurrsnr

Stockholm, 1. Juni
Nordische Zeitungen wissen von einem interessanten

Tanchversuch in der Ostsee zu berichten.

Professor Piccards vielbesprochenesTauchunternehmen
macht bereits Schule. Noch in diesem Juli wollet! zwei
schwedische Ingenieure , die »er Ruhm der Tiefseesorscher
William Becbe und Piccard nicht schlafenließ, in einer
Stahlkugel auf den Grund des Atlantik vordringen . Sie
hoffen bis 2000 Meter Tiefe zu gelangen und so den
BeebeschenRekord von 006 Meter zu brechen.

Die schwedischen Forscher haben sick bei ihren Vor¬
bereitungen für die Meeresgrundsayrt mehr an die
Grundsätze Piccards als an die von Veebe gehalten.
Ihr Taucherfahrzeug wird eine frei bewegliche Stahl¬
kugel sein, im Gegensatzzu Beebes befestigter, also nicht
irgendeine durch Trossen mit einem Schiff zusammen¬
hängende Kugel. Zwei kleine Schrauben, im Winkel
von 180 Grad zueinander gestaltet, sollen die Vorwärts¬
bewegung ermöglichen. Die von den Schweden benutzte
Stahlkugel hat zwei Meter Durchmesserund vier Zenti¬
meter Wanddicke. Eine Kugel muß es sein, weil keine
andere Form den starken Wasserdruck in solcher Tiefe
aushalten kann; sie würde sofort zerquetscht werden.

Die Fenster der Tiefseekugel erhalten Linsenform. Sie
werden aus Quarz und nicht aus Glas sein, um auch
kurzwellige Strahlen durchzulassen. Das ' Gleichgewicht
der Kugel wird . ebenso wie das bei Piccard vorgesehen
ist, durch Oelbehälter aufrechterhalten , die oberhalb
der Kugel befestigt sind. Die Beleuchtung des Meeres¬
grundes geschieht durch einen Scheinwerfer mit Queck¬
silberdampflampen. der außen an der Kugel angebrachtist.

Zur Erprobung der Stahlkugel wollen die Forscher
im übrigen einen ersten Tanchversuch in der Ostsee
unternehmen. Bei der hohen Durchsichtigkeitdes Wassers
der Ostsee ist das kaum ern Wagnis . Man kann an be¬
stimmten Stellen der Küste von Dänemark z. B. den
Sandgrund noch in 145 Meter Tiefe klar erkennen. Es
scheint, daß das Sonnenlicht in diesen Gewässern sogar
noch bis zu einer Tiefe von 250 Meter eindringt.

Jedenfalls kann man auf die Erfahrungen gespannt
sein, die die schwedischen Forscher schon in diesem Som¬
mer bei ihrem Vorstoß in die Ostsee sammeln werden.
Für die Ferienreisenden wird diese neue „Ostseesen¬
sation" unter Umständen eine recht nette Urlaubsab¬
wechselungdarstellen, falls sie das Glück haben, den Ort
dieser Tiefenfahrt noch rechtzeitig zu erkunden.
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Der gute Einfall /
In der „Vereinigten Erdölgesellschaft" in Roswell

(Neu-Mexiko), einem Staate der Union, herrschte Ge¬
witterstimmung . Auf Zehenspitzenliefen die Angestellten
an der Tür des Konferenzzimmers, wo die hohe Direk¬
tion tagte , vorbei. Im Vorbeilaufen entwickelten sie
eine nie geahnte Schnelligkeit, denn keiner wollte sich
in die Gefahr begeben, einem der Direktionsmitglieoer
in die Arme zu laufen und als Blitzableiter für die
angeballte Gewitterschwüle zu dienen.

Im Konferenzzimmer schlug der Generaldirektor
John Maxwell mit der Faust auf den Tisch und schrie:
„Das ist nun schon der zweite Lohngeldtransport , der
überfallen und ausgeraubt wurde. Wenn das so weiter¬
geht, können- wir die Bude zumachen!"

„Warum so aufgeregt, mein lieber Maxwell", meinte
der zweite Direktor, „es wird sich schon eine Lösung
finden."

„Nichts wird sich finden!", donnerte Maxwell,
„spätestens heute abend muh ein neuer Lohngeldtrans¬
port nach Texas abgehen, sonst streiken uns die
Arbeiter , und was das für unsere Oelfelder bedeutet,
dürfte Ihnen allen ja bekannt sein . . . ! Das
Schlimmste ist, dah sich kein Fahrer gemeldet hat , der
den Transport übernehmen will , seit die beiden anderen
Fahrer bei dem Ueberfall ermordet wurden."

„Wie ist es denn mit Militärsicherung ?", fragte ein
anderer der Herren.

„Habe ich angefordert", knurrte Maxwell , „aber das
Militär kann erst frühestens in fünf Tagen hier sein,
und so lange warten unsere Arbeiter nicht mehr. Man
kann es ihnen nicht verdenken, sie wollen schließlich auch
den Lohn für ihre Arbeit ."

„Könnten wir nicht Tom Rub schicken?", warf der
stellvertretende Direktor ein.

„Tom Rub ?", fragte Maxwell , und dann, sich be¬
sinnend: „Ach ja . der neue Volontär — der versteht
doch noch gar nichts vom Geschäft."

„Aber ich bitte Sie , Mister Maxwell", warf der
stellvertretende Direktor ein, „vom Geschäft braucht

Mister Rub doch wirklich nichts zu verstehen, wenn er
den Geldtransport übernehmen soll. Fahren kann er,
und wenn geschossenwird , nutzt ihm die Geschäfts¬
kenntnis verdammt wenig."

„Gut , versuchen werde ich es", brummte Maxwell,
nahm den Hörer ab und verlangte , dah Mister Rub
zu ihm geschickt werde.

Wenige Minuten später betrat Tom Rub das
Konferenzzimmer.

„Rub ", begann der Generaldirektor , „Sie wissen
wohl. dah unsere Lohngeldtransporte überfallen wurden.
Heute müssen nun unbedingt die Lohngelder nach Waco
in Texas gebracht werden. Keiner unserer Fahrer will
mehr ohne Militärbedeckung fahren, die ich so schnell
nicht bekommen kann, das Geld mutz aber nach Waco,
sonst streiken unsere Arbeiter . Wollen Sie fahren . . . ?
Ich verhehle Ihnen nicht, dah die Sache gefährlich ist.
Wir sind hier nicht in einer Großstadt, und der Weg
führt durch die Berge und ist recht einsam."

„In Ordnung", antwortete Rub schlicht, „ich fahre.
Die Banditen können mich nicht schrecken; sterben müssen
wir alle irgendwann einmal , und es ist ja nicht gesagt,
dah für mich die Stunde schon gekommen ist — außer¬
dem müssen die Arbeiter ihr Geld bekommen. Geben
Sie mir also die Instruktionen , Herr Generaldirektor ."

„Viel kann ich Jhner . nicht sagen, Rub ", begann Max¬
well. „Wir geben Ihnen die Gelder, und Sie fahren
los. Die Wegwarte ist im Wagen — das weitere ist
dann Ihre Cache. Nur noch eins , da Sie ja neu im
Geschäftsind. Wissen Sie , was ein Soup ist?"

„Nein", behauptete Rub.
„Dann will ich Ihnen das kurz erklären, es wäre

immerhin möglich, daß Ihnen auf der Strecke ein
Coup begegnet. Sie müssen heute abend abfahren,
folglich müssen Sie darüber Bescheid wissen. An den
Arbeitsstellen benötigen wir Nitroglyzerin , das zu den
Oelfeldern transportiert werden muh. Dies geschieht
mittels Kraftwagen , die eigens hierfür konstruiert
werden und zur Unterscheidung knallrot lackiert sind.

1^ 08 / Wolfgang Henker
Die Schreinermutter sah in der ersten warmen Früh-

lingssonne am Eartenzaun und sah die Straße hin¬
unter : da kam der Schreinervater auch schon beim
Kaufmann heraus und fetzte sich zu ihr . Er zog das
frisch gekaufte PäckchenKnaster aus der Tasche, stopfte
sich seine Pfeife und begann behaglich zu schmauchen.
Wenn gerade niemand hinsah, griff er mal nach der
Hand seiner Frau und sie nickte dazu. Sprechen brauch¬
ten sie nicht, denn sie dachten sowieso die gleichen Ge¬
danken. Sie bewohnten seit kurzem die Dachkammer
im Siedlungshaus ihres Sohnes , doch alle Nachbarn
kannten sie schon und mochten sie leiden, denn es ging
eine Zufriedenheit und Heiterkeit von ihnen aus , dah
sich die anderen, jüngeren Leute, noch daran wärmen
konnten.

Nun kamen die Männer von der Arbeit und die
Frauen vom Einkaufen, und manche blieben ein Weil¬
chen bei den Schreinereltern stehen und erzählten von
ihrem Tagewerk, und was in der Welt geschah, und
was in der Zeitung stand. Der junge Neumann , der
im Nachbarhause wohnte, schloß seinen Briefkasten auf,
in dem vom Morgen noch die Zeitung steckte. Er blät¬
terte gleich die ersten Seiten um, bis er die Ziehungs¬
liste der Staatslotterie fand. Denn er spielte mit großer
Hoffnung"einen Losanteil . „Ach!" sagte er enttäuscht
und trat zu den alten Schreiners , „jetzt hätte ich bei¬
nahe das große Los gewonnen!" „So ?" meinte die
Schreinermütter und sah lächelnd zu ihrem Mann.
„Ja !" sagte der Nachbar, „76077 ist das große Los und
ich hab' 76078! So ein Pech!" Der Schreinervater nahm
die Pfeife aus dem Mund und sagte bedächtig: „Da
waren wir mal noch näher dran , nicht wahr , Mutter ?"
Die Schreinermutter lächelte ein wenig verlegen, und
der Nachbar Neumann wollte es nicht glauben. „Näher
geht es doch gar nicht, als die nächste Nummer." „Doch,
es geht noch näher", sagte Vater Schreiner. „Erzähl ' ihm
das mal . Mutter ." Inzwischen kam Neumanns junge
Frau , die trug ihr Kleinstes auf dem Arm und fragte
verwundert , warum ihr Mann denn unten stehen bleibe.
Das Esten sei warmgestellt. „Ach", sagte der Mann,
„ich habe noch keinen Hunger", und erzählte sein Miß¬
geschick. Die alten Schreiners rückten auf der Bank zu¬
sammen, so dah die jungen Nachbarsleute noch Platz
hatten neben ihnen , und dann erzählte Mutter Schrei¬
ner , wie sie einmal noch näher am großen Los gewesen,
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als die jungen Neumanns . „Wir hatten nämlich die
richtige Nummer!" sagte Vater Schreiner und schmun¬
zelte. „Ja , dann haben Sie doch gewonnen!" rief Frau
Neumann ganz aufgeregt . „Erzähl schon, Mutter !"
drängte da Vater Schreiner.

„Ja , das war doch so", begann di>» Schreinermutter.
„Es ging bei uns sehr knapp zu, Vater ging ins Berg¬
werk, fünf Kinder, und das Kostgeld war nicht groß.
Vater gab alles ab. Doch davon muhte auch alles be¬
zahlt werden. Miete , Essen, Schuhe, Kleider, alles. Und
auch das Los. Ich trug den Taler jeden Monat zum
Kollektör, so nannte man das damals , aber wir gewan¬
nen nie. Manchmal reute mich das schöne Geld. Wir
konnten es allein dann nicht mehr schaffen, da war ein
Freund , ein Steiger , den er in der Grube getroffen
hatte , der zahlte fünfzehn Groschen mit. Die brachte er
mir wenn er von Schicht kam, meistens kurz vor der
Ziehung. Denn ich hatte es ja nun einmal übernom¬
men mit dem Kollektör. Aber einmal hatte er es ver¬
gessen. Und als ich nun in die Stadt komme, da langte
mein Geld doch nicht, die fünfzehn Groschen für ihn
auszulegen ,Ach', denk ich mir , ,das ist ja wohl nicht
schlimm, es wird ja wieder nichts! llnb wenn die Liste
dann heraus ist, freut sich,V,gtxx.. Myn Mr die fünf-,
zehn Groschen über haben.' Am nächsten Tage aber
kommt der Steiger , ganz wild vor Freude. „August";

.ruft er meinem Mann zu, „Feierschicht! Für ' immer!
Hau' die Hacke hin !" Mein August packt ihn gleich bei
den Armen und fragt : „Haben wir gewonnen?" „Klar,
Mensch, zwanzigtausend!" „Donnerwetter !" sagt mein
Mann . „Das ist beim Zehntel für jeden tausend Mark.
„Tausend Mark , Mutter !" schreit er. Mir wurde abwech¬
selnd heih und kalt. „Beruhige dir man, August", sagt
der Steiger , „es gibt für jeben über zwanzigtausend,
es ist das große Los !" Da muhte ich mich setzen, so zit¬
terten mir die Knie. Dann sagte ich ganz leise: „Ich
habe das Los nicht bezahlt, das erste Mal !" Der Stei¬
ger wurde ganz bleich, aber er lah es später ein, er hatte
ja seinen Änteil nicht gebracht. Mein Mann aber . . ."
Da mischte sich der Schreinervater ein. „Da brauchst du
nichts weiter zu erzählen, Mutter ." „Doch", sagte die
Schreinermutter , „nun gerade, auch dah es Neumanns
hören, weil sie doch auch nicht gewonnen haben . . .
Nämlich mein Mann , der hat mir nie ein böses Wort
gesagt deswegen . . ."

Die alte Schreinermutter wischte sich mit dem Hand¬
rücken rasch mal über die Augen. „Früher war ich mal
unzufrieden in unserer Armut , aber seit dem großen
Los, da wußte ich erst, was ich für einen guten Mann
hab' . . ." „Papperlapapp ", brummte Vater Schreiner,
„wir wollen hineingehen, Mutter , es wird kühl."

In diesen Wagen werden die mit Nitroglyzerin gefüll¬
ten Kannen gestellt. Die Kannen sind ebenfalls beson¬
ders angefertigt . Die einzelnen Teile bestehen aus
Gummi, damit die Erschütterung beim Fahren abge¬
schwächtwird . Diese Wagen fahren nur bei Nacht,
müssen möglichst die Städte umfahren und in eigenen
Garagen übernachten. Nitro explodiert bei Stoh , und
jede stärkere Erschütterung würde den Wagen in die
Luft sprengen. Dem Fahrer sitzt ständig der Tod im
Nacken; denn jede Unebenheit des Weges oder sonst ein
Stoh , und der Wagen ist in Atome zerfetzt. Wo früher
ein Weg war , da ist dann ein ungeheurer Trichter.
Von der Bevölkerung werden die Wagen Soup oder
Suppenwagen genannt . Sie fürchten sie wie die Pest,
und alles nimmt Reißaus , wenn dieser Wagen er¬
scheint. — Nun kennen Sie sich aus , falls Sie auf
Ihrem Weg einem solchen Suppenwagen begegnen.
Heute abend erhalten Sie die Gelder ausgehändigt und
nun Hals - und Beinbruch!"

Rub verabschiedete sich. Dann suchte er seinen
Freund auf, mit dem er bis abends zusammen war und
verschiedeneSachen erledigte.

Es war ein Uhr nachts. Eine schöne, helle Mondnacht
lag über dem Hohlweg auf der Straße nach Waco, die
hier durch einen Gebirgszug führt . Sechs Männer
hatten sich auf dem Eebirgshang über der Schlucht
niedergelassen. „Na, bald muh er kommen!" brummte
der eine, vermutlich der Anführer der Bande. „Es ist
besonders günstig heute, bei dem hellen Mondschein." —
„Wenn aber Begleitmannschaft dabei ist?", fragte ein
andrer der Männer . — „Schadet nichts, können wir von

hier oben leicht abschießen!", brummte der Anführer.
„Aufgepaßt! Ich höre in der Ferne einen Motor
brummen, das wird er sein. ' Los. Bill , begib dich an
den Felsblock, den du in den Hohlweg stoßen sollst, um
den Weg zu versperren !"

Schon tauchte am Eingang des Hohlwegs der Wagen
auf. Die Männer faßten zu den Gewehren; da schrie
der Anführer plötzlich entsetzt auf : „Rettet euch, Kin¬
der, lauft . . . der Soup !"

Die Männer liefen um ihr -Leben.
Tom Rub fuhr unterdessen fünfzig Meter hinter dem

Soup durch den Hohlweg, erreichte ungehindert Waco
und lieferte seine Lohngelder ab.

Zwei Tage später saß Tom Rub dem Generaldirektor
gegenüber und berichtete von seiner Fahrt.

„Aber wie haben Sie es denn geschafft, Rub ?", fragte
Mister Maxwell.

„Ganz einfach, ich fuhr ein paar Meter hinter einem
.Suppenwagen ' einher ", grinste Rub.

„Menschenskind. sind Sie denn wahnsinnig? !", schrie
der Generaldirektor , außer sich. „Sie hätten in die
Luft fliegen können, das Geld war futsch, und was
sonst noch alles . . . !" Aufgeregt wischte sich Max¬
well über das erhitzte Gesicht.

„Warum denn so aufgeregt ?", fragte Rub harmlos.
„Sie selbst haben mir doch von dem Soup erzählt und
mich dadurch erst auf die Idee gebracht . . . Der Soup
fuhr doch nur zu meiner Sicherung — er war leer —,
als Attrappe !", schloß Rub , still vor sich hinlächelnd.
„Und er bot mir einen guten Schutz für meinen Wagen
mit Geldern."

Die WeanerG'mütlLchkeit... / -°Dwst
„Ois paar lolöclsli 8ätrs . .

Der berühmte Wiener Schauspieler Eirardi war ge¬
legentlich etwas zerstreut. Auch liebte er den Wein und
ausgedehnte Sitzungen im Kaffeehaus. Wenn er dann
abends die Bühne betrat , hatte er häufig die einen oder
anderen Sätze seiner Rolle vergessen und . war auf die
kräftige Nachhilfe der Souffleurs angewiesen.

Einst spielte man im Theater an der Wien ein Stück,
in dem es Meister Girardi besonders übel erging. Er
konnte den „faden Text" einfach nicht behalten, obwohl
man das Werk dutzende Male aufführte . Zumal dann
nicht, wenn er nach einer vergnügten Heurigcnpartie
im letzten Augenblick vor dem Vorhanghochziehen im
Theater erschien . . . Eines Abends war es ganz schlimm.
Immer wieder mußte Eirardi die Hilfe des Souffleurs
in Anspruch nehmen. Plötzlich versagte der getreue
Helfer. Girardi räusperte sich immer wieder und ver¬
legte sein Spiel in unmittelbare Nähe des rettenden
Kastens. Vergebens, der Mann blieb stumm! Girardi
„schwamm", so gut es ging. Er hatte ja Uebung darin
und erntete auch so rauschendenBeifall . Nach der Vor¬
stellung jedoch hauchte er den Souffleur tüchtig an. Der
zuckte betrübt die Achseln:

„I kann wirkli nix dafür, Herr Eirardi ! 's Licht is
mir auf einmal aus 'gangen, und da hab' nimmer mit¬
lesen können!"

„Ah was !" fauchte Eirardi empört. „Jetzt haben mir
dös Stück do fcho so oft g'spielt, daß S ' die paar blöden
Satz' do wirklich längst auswendig hersagen könnten!"

Die Kairsr -losss -^piclsmis
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde Wien

einmal von einer Art Kaiser-Josef-Epidemie erfaßt.
Sämtliche Zeitungen brachten ellenlange, rührselige
Romane, die von angeblichen Liebesabenteuern des
Kaisers mit armen Wäschermäd-eln und Bürgerstöchtern
handelten Alle Wiener Stuben schmückten farbenfreu¬
dige Drucke: „Da hängt der Kaiser Josef, so gütig und
so fein — gibt grad a armem Mäderl an Taüsend-
guldenschein!" — und alle Wiener Werkelmänner dudel¬
ten Kaiser-Jofef-Lieder. Die Theater spielten schauer¬
lichschöne Stücke, in denen sich der Volkskaiser meist sterb¬
lich in ein reizendes Wiener Kind verliebte , schließlich
sein eigenes Herz bezwäng und dem süßen Mäderl
durch Hergäbe einer stattlichen Anzahl Tausendgulden¬
noten zum Glück an der Seite des einzig geliebten armen
Verehrers verhalf. Kurz und gut. der arme Volkskaiser
hätte mindestens hundert Jahre alt werden und die
Schätze einiger Dutzend indischer Nabobs besitzen
müssen, um nur halb so viele Liebesverhältnisse anzu¬
bandeln und arme Mäderln beglücken zu können, als
man ihm damals andichtete.

Allmählich versagte aber der oft bewährte Zauber
Eines Abends ging auf einer Vorstadtbühne wieder
einmal ein Kaiser-Josef-Spiel über die Bretter . Irgend¬
eine bildschöne Mizzi, die Tochter eines blutarmen
Schustermeisters, konnte ihren heißgeliebten Ferdl nicht
kriegen, weil er im Schuldturm saß. Mizzerls Vater
wurde unschuldigerweise des Diebstahls angeklagt,
überdies bedrängte ihn ein hartherziger Gläubiger . Es

gab Unglück über Unglück! Schon richtete die Mutter
Rattengift her, um die ganze Familie ins Jenseits zu
befördern: „Weil ma halt eh nix hat auf dera schiechen
Welt ?"

Das Publikum zerfloß in Tränen der Rührung und
des Mitleids . Im letzten Augenblick vor dem grausi¬
gen Malheur betrat ein junger Mann im ordensge¬
schmückten Frack die Bühne. Er sei eben zufällig am
Hause vorbeigegangen, habe das herzzerreißende Weinen
gehört und wolle nun wissen, wo es fehle? Sofort be¬
richtete die schöne Mizzi das ganze Familienunglück.
Der Fremde wiegte teilnehmend den Kopf:

„Ihr armen Leute ! Eurem Leid« kann rasch abge¬
holfen werden!"

Gleichzeitig begann er, seine Taschen auszuräumen.
Aus der rechten Hosentascheholte er ein Bündel Tau¬
sendguldenscheinehervor, um den armen, wegen Schul¬
den eingelochten Bräutigam der Mizzi zu erlösen. Aus
der linken ein weiteres , mit dem der schlimme Gläu¬
biger des Schusters besänftigt wurde und aus der
Brusttasche endlich einen dicken Beutel voller Gold-
dukaten als Vrautschatz für die schöne Mizzi selbst. „Ich
bin nämlich der Kaiser Josef !" erklärte der spendide
Gast und verschwand- . . Die glücklich gerettete Schuster¬
familie aber trat an die Rampe und rief mit begei¬
stertem Augenaufschlag: „Ja , gibt's denn so a Glück auf
dera Welt aa ?" worauf aus dem Zuschauerraum spon¬
tan ein vielstimmiges, donnerndes „Naa ! !" zur
Bühne herauftönte-

l) o Iccmn man holt nix mcxchsn!
Eines Tages betrat ein junger Schaffner die Abteile

eines Zuges der Wiener Nordbahn. Er kontrollierte die
erste Karte : „Sö sän im falschen Zug !" „Jessasmarand-
josefü" kreischte die Besitzerin des Fahrscheines und
raffte eilig ihre Siebensachen zusammen, um an der
nächsten Haltestelle auszusteigen. Der Schaffner ging
weiter. Aber auch beim nächsten Reisenden hieß es:

„Tut mir recht laad , Herr, Sä fahren aa verkehrt!"
Wo der Schaffner erschien, verbreitete er Aufruhr und
Entsetzen. Alle Leute waren falsch eingestiegen. Endlich
schaute ein alter Herr, der ebenfalls beanstandet wurde,
kopfschüttelndzum Fenster hinaus:

„Jetzt fahr' i die Strecken do alle acht Tag und kenn
jeden Baum und jed's Häuserl ! Hören S ' ämal , Herr
Schaffner, sän nit vielleicht Sie im falschenZug? ?

Nun war das Entsetzen auf feiten des Schaffners:
„Ja , geht denn der Zug net nach Korneuburg ? ?"
„Naa , ins Marchseld!" wurde ihm erwidert.
„Sooo? Ja , dann können Sie alle sitzenbleiben und

i muß bei der nächsten Station außi - " meinte der
Schaffner ergeben. „Sowas kann scho passieren! Da kann
ma halt nix machen - :- "
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„Sie hat wohl keine Papiere ?" fragte Holz mit schief¬
gelegtem Kopf.

Brauer stammelte förmlich: „Und nun — nun ist sie
wohl wer weiß wer?"

„Erraten !"
„Und wer — wer ist sie?"
„Das sage ich Ihnen gleich. Aber zunächst möchte ich

mit Ihnen das fällige Hühnchen rupfen Wie können
Sie , verehrter Herr Direktor , jemand, der schon im
Angestelltenverhältnis gewesen ist, ohne Jnvalidenkarte
zum Beispiel anstellen? Jetzt raucht es natürlich auch
Ihnen in die Bude."

Bräuer faßte sich wieder. „Das will ich Ihnen er¬
klären !" Dann wurde er flammendrot vor Zorn. „Wenn
Fräulein Busch schon in einem Angestelltenverhältnis
gewesen ist, dann hat sie mich schmählichbelogen. Als
sie sich bei mir vorstellte, legte sie als einzige Personal-
urkunde einen Polizeiausweis mit Lichtbild vor. Dieser
Ausweis lautete auf ihren Namen Irene Busch. In
einem Angestelltenverhältnis sei sie noch nicht gewesen,
behauptete sie; sie war mit ihren Eltern zusammen als
Diamantenschleiferin tätig gewesen, aber freiwillig , ge¬
wissermaßen also im freien Beruf ."

„Oder wie eine Heimarbeiterin !" warf Holz ein.
„Richtig, wie eine Heimarbeiterin . Als sie nun zu

mir kam und sich den Betrieb ansah, kam sie immer
wieder darauf zurück, daß sie sich alles anders vorgestellt
habe ; sie hahe angenommen, sie könne ihre Arbeiten
hier ebenfalls zu Haufe ausführen , und außerdem,
meinte sie dann , sei es auch fraglich, ob sie sich über¬
haupt werde einarbeiten können. Sie wolle aber gern
hospitieren, so ist es am besten ausgedrückt, und vor¬
läufig auf ein festes Gehalt verzichten. Ich ließ sie eine
Weile gewähren, beobachtete sie aber genau und mußte
mir bald gestehen, daß sie jedes Mißtrauen zunichte
machte. Sie nahm ihre Arbeit so ernst und gewissenhaft,
daß es eine reine Freude war . Um den Bernstein nach¬
her schleifenzu können, sagte sie richtig, muß ich seil"

Beschaffenheit erst studieren! Alfa arbeitete sie in der
Sortiererei , in der Poliererei , in der Drechslerei und
erst seit einem Vierteljahr eigentlich durchgehend in der
Facettiererei . Für die Zeichnungen, die sie zu Hause
ausführte , bekam sie selbstverständlich ihr Entgelt . Die
Arbeiten , die sie in der Facettiererei fertigstellte, bekam
sie ebenfalls bezahlt ; aber wenn sie hier arbeitet «, hier
im Betrieb , dann nur deshalb , weil ich ihr nicht den
Schleiftisch ins Haus bringen konnte. Selbstverständlich
habe ich mit dem Prokuristen die Sache öfters be¬
sprochen; der meinte einfach, sie habe wohl einen kleinen
Künstlerfimmel, weil sie nicht Angestellte werden, son¬
dern freie Heimarbeiterin bleiben wollte. Aber vor drei
Wochen ungefähr nagelte ich sie dann doch fest und bekam
sie schließlichso weit herum, daß sie nach Ablauf des
Jahres , und das ist abermals in drei Wochen, Ange¬
stellte werden und im Betrieb bleiben wollte." Bräuer
machte eine kurze Pause . „Das habe ich hierzu zu sagen,
Herr Kommissar. Wie Fräulein Busch bis jetzt bei mir
gearbeitet hat, war sie keine Angestellte im üblichen
Sinne —das kann ich jederzeit vertreten . Ihrer eigenen
Versicherung nach war sie vorher in keinem Angestellten¬
verhältnis gewesen, und bei mir hat sie aus freien
Stücken zunächstgelernt und bekam dann Aufträge für
diese und jene Arbeit besonders von mir erteilt ."

„Aber Fräulein Busch sprach gestern von Kündigung
und Sie ebenfalls ! Dann könnte doch von Kündigung
eigentlich gar nicht die Rede sein?"

Bräuer schüttelte unglücklich mit dem Kopf. „Nein,
von Kündigung kann gar nicht die Rede sein. Fräulein
Busch kann gehen, wann sie will. Ich sagte schon, Herr
Kommissar: Der Prokurist und ich, wir waren immer
der Meinung , daß sie sich einfach nicht binden wollte,
daß es ihr allein darauf ankäme, frei zu bleiben. Wenn
wir nun gestern von Kündigung gesprochen haben, so
ist das Wort in der Erregung nicht aufgefallen ; denn
Fräulein Busch war erregt und ich ebenfalls . . . Und
wer ist sie nun ? Oder was ist mit ihr ?"

„Sitzen Sie fest?"
„Ich denke,"
„Fräulein Busch ist Frau Irene Gundelenar ."

Bräuer sagte nach eisigem Schweigen: „Und was soll
das bedeuten?"

„Das wird uns am besten Frau Gundelenar erklären."
„Ich werde sie natürlich auf der Stelle 'rauswerfen !"

grollte Bräuer ergrimmt . „Frau Gundelenar ? Na, das
ist ja ein sauberes Pärchen ! Er brennt mit der Warren
durch, und sie gibt sich hier als Irene Busch aus !"

Holz sah ihn mit einem merkwürdigen Blick an. „So¬
viel ich mich erinnern kann, wollte Frau Gundelenar schon
von allein gehen. Und wenn sie sich dagegen gewehrt
hat , verehrter Herr Direktor , in ein festes Angestellten¬
verhältnis zu treten , dann nicht deshalb , weil sie einen
Künstlerfimmel besitzt, sondern weil - nun, weil ?"

„Mir ganz gleich!" knurrte Bräuer schroff. „Sie
hat mich von oben bis unten belogen und fliegt auf der
Stelle 'raus !"

„Warum nur sind Sie so böse?" grinste Holz. „Einfach
deshalb nicht, lieber Herr Direktor", knüpfte er dann
an seine Frage an , „weil sie keine Urkundenfälschung
begehen und sich nicht mit dem Gesetz in Widerstreit
bringen wollte, weil sie ihr Geheimnis solange wie
möglich hüten wollte. Und fragen Sie nun Klinger,
der überhaupt noch nichts gesagt hat , ob man sich nicht
über so etwas freuen kann!"

Bräuer klappte den Mund auf. „Darüber freuen Sie
sich?"

„Gott , man freut sich doch, wenn man's nicht immer
nur mit Halunken und üblem Pack zu tun hat , Herr
Direktor !" antwortete Holz fast treuherzig und erreichte
daß Bräuers Verwirrung vollständig wurde. . .

Die Stimmung in der Facettiererei war noch
dumpfer, die Erbitterung noch tiefer geworden. Die
Mädchen arbeiteten verbissen, und im geheimen ver¬
achtete eine jede die andere. Die Stimmung war ge¬
spannt wie ein überlastetes Seil und mußte jeden
Augenblick reißen.

Berta Pollick« nahm ihre Handtasche auf den Schoß;
dann , als sie ihr dort unbequem wurde, steckte sie sie
zwischen die Füße.

Gertrud Wilde, die dieses merkwürdige Hantieren
beobachtet hatte , fragte gereizt : „Was machst du da mit
deiner Tasche, Berta ?"

Darauf schien Berta Pollicke nur gewartet zu haben.
Sie ruckte höhnisch mit den Schultern : „Was für eine
Frage !"

Gertrud war geladen, einmal auf diese Stimmung
hier, zum anderen auf Georg. „Bist du denn verrückt?
Was steckst du die Tasche zwischendie Füße ? Leg sie
aufs Fensterbrett , wo sie immer gelegen hat !"

Berta sah böse und höhnischauf, „Wenn ich das täte,
müßte ich tatsächlich verrückt sein, meine Liebe. — Soll
mir was 'rausgeklaut werden?"

Der völkische Staat hat es vor allem als seine höchste
Aufgabe zu betrachten» die Tore der staatlichen höheren
Unterrichtsanstalten jeder Begabung zu öffne», ganz
gleich, aus welchen Kreisen sie stammen möge.

-lckolk Hitler

Da war es heraus ! „Gegen wen geht das ?" fragte
Gertrud Wilke bleich.

„Na, wird hier vielleicht nicht gestohlen?"
„Hast du einen begründeten Verdacht gegen eine ?"

rief Alice Krüger empört. „Dann sag es frei heraus !"
„Verdacht? Verdacht? Aber hier wird  gestohlen !"
„Sicherlich!" sagte Herta Schurig eisig. Aber es ist

vorgestern abend nur eine einzige von uns in die
Facettiererei zurückgelaufen. . ."

„Das war ich!" fuhr es Berta in Angst und Wut
heraus.

„Eben meine Liebe, das warst du. Und ich erwähne
es nur , weil d u jede von uns mit dem Gehabe hier
verdächtigst, und ich jetzt nur für alle spreche, wenn ich
dir erkläre, daß du für uns verdächtig bist."

„Das ist gemein !" Berta stürzten die Tränen übers
dicke Gesicht.

„Nicht gemeiner, als wenn du uns beargwöhnst."
„Ich werde mich bei Bräuer beschweren!"
Gertrud Wilde lachte trocken. „Geh man hinunter!

Der hat ohnehin 'nen Kopf wie 'n Eimer !"
Zwei schwiegenhierzu, als ginge sie alles dies nichts

an : Emmy Warren und Irene Busch. Sie saßen sich
stumm am Tisch gegenüber, nur die Schleifscheibewar
zwischenihnen — und das Geheimnis , das jede bei der
anderen witterte . Beide wußten sie, daß sie sich gegen¬
seitig beobachteten; jede prüfte zäh alle Weg«, um hinter
das Geheimnis der anderen zu kommen

Wieviel weiß sie? fragt« sich Emmy immer wieder.
Es lag wie ein Alp auf ihrer Seele , und ihre Not wuchs
ins Unerträgliche.

Wie steht sie zu Gundelenar ? fragte sich Irene . Sie
erhielt keine Antwort . Nur der Sandstein summte, nur
nur der Sandstein, einförmig und mitleidlos . Manch¬
mal glaubte sie, Leben und Freiheit lägen zum Greifen
nahe, um dann wieder jeden mutigen Glauben in die
alte Tiefe der Hoffnungslosigkeit stürzen zu sehen. Sie
hatte solange vergeblich gehofft . . . Es war still ; nur
der Sandstein summte leiie.

„Sie möchten zu Herrn Direktor Bräuer kommen»
Fräulein Busch!" sagt« Erna Larsen in der Tür.

(Fortsetzung folgt)
U
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Lckißfaßirl
örsmsns Lsssckiffsvsrksiir im IVlsi

Im blsi kamen in äsn dremlscbcn Däken nscb dcn Luk-
stcilunxen dss Ststistiseben Dandesamts 851 Seescbikks mit
878 527 NRD an sseen 888 Sebikke mit 7S« 372 NRD im Vor¬
monat und 837 Scbikks mit «57 872 NRD im Llai 1S38. Dabei
siud Sebilks , die uscbeiuaudsr msbr -ere bremisebe Daten
snlisten , nnr einmal sesäklt . — Die Lnkiinkte in den
atadtdi - emiscben  Daten beiieken sied im Mai ant
782 Scbilks mit 814 26« NRD xesen 657 Scliitko mit 56« 23«
NRD im Vormonat und 777 Scbikke mit 65« 172 DDL im Llai
1938. In Lrsmsrdaveu kamen im Hai S1 Scbikkc mit 269 257
NR1 " an se §en 61 8editte mit 236 487 NRN im Vormonat und
85 Seditte mit 31» 488 NRD im 51 ai 1S38,

LnsAsksnü  rvurdon im List in den dremisoken Daten
odns Doppelaädlunxsn 852 Scbilte mit 85k 87« NLD ermittelt
xe «en 71« Seditte mit 78« 554 NRD im Vormonat und 857
Seditte mit «7« 162 NRD im Itlai IS38. In den stadtdre-
miseden Daten Zinsen Llsi 781 Seditte mit 576 543 NRD
ab xsxcen 677 Seditte mit 577 43« NRT im Vormonat nnd
78« Seditte mit 663 522 NR 'D im LIsi I«38. — In Dremer-
daven wurden im dlai ausxedend 73 Seditte mit 282 837 NRD
xerädlt xesen 53 Seditte mit 216«58 NRD im Vormonat und
8« Seditte mit 323 144 NRD im Llai IS38.

In den Llonsten dsnnar die dlai  detrnx der See-
sekikksvsrkedr m den kremiseden Daten : ankommend : 3682
Seditte mit 3 948 301 Dill " Serien 3545 Seditte mit 4 156 646
NRD in der sieivden 2eit des Vor .iabrs , snssedend : 3783
Seditte mit 3 968 138 Dill sexen 3654 Seditte mit 4 186 5S3
NRD.

Dloxd -Ostsslenscbiieildampker bedienen Dali »» de dlal-
lorc ». Die Ostasienseknelidampter dos Dorddentscden Dio>d
werden zstst reseimäLis Raima ds LIsilorcs bedienen . Drst-
maiis rvird D „Seksrndorst " , am 1«. dull von Dremen , am
16. dull Raima ds LlsIIorea snlanlen.

Scdlepper „Dörre " von , Stapel xelanken . Luk der Werkt
der Sodiktdsusessliscdatt Dnterrvcser in Wessrmünd « iiet
der von dem Dvrdentseden Idovd in Lnktras sesebene
Sekleppdsmpksr „llörvs " vom Stapel . Die Ddskrsu des
disnstsltesten Sediepperkapitsns , von Daten,  der be¬
reits 47 .ladrs in Diensten des Norddsutseben DIovd «teilt,
nadm die -Dsuks vor . Der Idoxdsedlsppsr „Dorre" rvird
mit es . 24« Dill vermessen nnd erkalt rvis D. „Steiuback"
eins Viersviinderdoppeiverbnndmssedine , die eins Normai-
ieistunx von 12«« DS entrviekslt . Die DosckrvindiLkoit ist
mit 12,25 Seemeilen pro Stande vorsescdrisden.

dlsuss ^skrsciiiff für Uis Unlsrslbs
Neues Rskrscklkk kür die Ilnterelde

Die Dspa ^ Seebsderdisnst DmdD rvird im duni das nsns
Dadrsoditk „Dreuken " srviscken dem dsnnovorseden nnd
dem dolstsinisodsn Dtor an der Dinmnndunx des Daissr-
Wildslm -Nauals bei Drunsbüttel in Dienst steilen . Ds ban¬
delt sied nm einen 1« m breiten nnd 46 m langen Neubau,
der ant dem Dintersekikk Lisktrvaxsn sntnedmen kann,
rrakrend in den srvsi sVnkbauten des dlittslseditts 30« Dadr-
xssts DIats tindsn . Dine Duxvsrstärkuux ermöslicdt es,
die „Drvnüen " aned als Disbreedsr sinsusstsen.

Lrsmsr ^rsilisksn
Kremon - Stadt

Lnxekommene Seesedikke am 31. dlsl:
Sckrraneek , dtsed ., von Drsmerdaven , D. D. 6 . Dansa,

Sed . 12. Vaeum , dtsed ., von Dambnrx , D. Oltmsnn , Vsennm
Oel.
Lmxedommene Seesedikke am l . durst:

dürxen Drüsen , dtsed ., von Dnlea , Ds ^er L Sekmidt,
DöodlinLi . Drs . In ^ sz-ord , dtsed ., von SodModen , Hab . L
Stadt !., Draxes , Dol «. Lloronr , dtsed ., von Dremerdaven,
D. 6 . Dsptnn , Sed . 1«, Stüedxnt . Osnabrück , dtsed ., von
der Vtestküste Nordamerikas . Derm . Dsuslsderx , Sed . II,
Salpeter . Hasan , dtsed ., von DuII , Derm . Danslskers , Sed.
4, Stüekxut . OIsns Dorn , dtsed ., von Damdnrx , Nie . Dsxe
L Oo., Sed . 13. Oorto Deal , port ., von Dsmbnrs , Nie . Daxe
L Oo., Sed . 18. Dolsndsook , dtsed ., von Dsmdnrs , D. D. o.
Dansa , Sed . 12. Ditmsr Doel , dtsed ., von Damdurx , Oebr.
Spsedt , Sed . 1k. Dsi ^ rad , dtsed ., von der Devante , Düninx
L Oo., Sed . 18, Wein.
^bxexanxeoe Seesedikke am 31. dlsl:

Dlr ^ it , dtsed ., nsed Dsmbnrs , Ootttr . Steinmezier , Stnck-
xnt . 8m >rns , dtsed ., nsed DsmbnrL , Dönins 4t Oo. Dax,
dtsed ., nsed Dopenkssen , Deinr . Oerdd . Disser , Stüekirnt.
Lstarts . dtsed ., nsed tkmstordam , Oottkr . Stoinmover . Stüek-
xnt . Dinnland enFl ., nsed Invorpool über Dsmlinrs . Oarl
Sekolle , Stüeksut . Dixdtkoot , enßil.. nsed Nenmastle , Oebr.
Speedt . Diienan , dtsed ., naed Llanedester , Oarl Sedolle,
Stüeksut . Dardana 0 ., ital ., naed Savona , LLII , Dodlen.
Nestor , dtsed ., naed Dsreelona , D. O. Neptnn , Stüeksnt.
Rabe , dtsed ., naed Stettin , Nie . D»; e L Oo. Oampinas,
dtsed ., naed Damdnrx :. Oebr . Speedt . Oarl Dsdder , dtsed .,
naed Xdsrdeon , Nie . Daxo L Oo. IVessr , dtsed ., naed Stettin,
Dad . L Stadt !. Ddosn , dtsed ., nsed Nntverpen , D. o . Nep¬
tun , Stückgut . Nlldalt , dtsed ., naed Dremerdaven , Nvrdd.
Dloxd . Nrkadia , dtsed ., naed Smxrns , Düninx L Oo., Stück¬
gut . Ddenksl «, dtsed ., nsed dem Dersiseden Oolk, D. D- 6-
Dansa , Stückgut . Lxtdera , dtsed ., nsed der Devsnte , Dö-
niug L Oo., Stückgut . Llsr Olaueo , ital ., naed Llessina,
NLII , Dvdleu.

Norddeutseder DIoxd lSekieppscdikkakrt)
Lngekomnie » »1» 1. dunl:

DIoxdl . 15«, von Hamburg , Dolsdslsn , Dremer Dolsnd-
müdle , Oetrelde . Dlo^ dl . 157, von Hamburg , Dolsdakon,
Dremer Dolandmüdls , Oetrelde.

l-isgsplstrs cier Lsssekiffe
Durops -Daken : Orla 2, NIK, Orlsnda , Dasan 4, Doug

D«örn , Oastor 6, Ingrid 8, DIeetra , Aereur 1«, Ncbilles 1,
Oscar Driedried 5, Seku 'glbs (Doek ).

Dedersee -Dsken : Dssssl 11 <8 «« 2K>, Osnabrück 11 (8 «2 63) ,
Duoscarsn 17 (8 17 34), Ditmar Xosl 1k (8 54 86), Dslgrad 18
(8 54««), Dellona 13 (8 00 56).

Dolrkaken : Dei-seus (Doland -Llüdle ).
Dodentorsdaken : Sperber (Sckmsdes ).
Industriedsken : liningo , Xaimarsund . Ina Dotto Dlumsn-

tdal . Illuster », Dsmpano , Didelitas , dürgen Drüsen (Ilöed-
lillg ), Vittorio Veneto , dlagdalena Vinnen (Dodlenkandel ),
Doedum , Ostara (Dali -Nnlsge ), Nrion (Douis Nrages ), Llex-
pbalte (Vseuum Oel), Dordeck (Nvrdd . Dütte ).

X. o . Weser : Dämeln (Il -Dootsdaken ), Orotava (Dock III ),
Disedd . IValtker Darr « (IVerktdalsn ).

Oetreide -Daken : LIinden.
Sedikke des Norddentseden DIoxd In:

Dremerdaven : Nlldalt , Dider.
Dsinburg : Nller , Nugsdurg , Dste , Nisnburg , Dotsdam,

Spree.

Leliiffsbswsgungen
Norddeutseder Idoxd , Dremep . Nndslt 1. 6. an Dremsr-

daveu . Oolumbus 1. 6. ab Dremerdaven naed Soutdampton.
Disenaed 31. 5. ab Nlbanx nsed Ddiiadelpdia . DIbe 31. 5. ab
Sedangdai naed Lodsiedsng . Dranken 1. 6. ab Dodsiedang
naed Singapore . Ooslar 1. 6. an Drisbaus . Iller 3«. 5. an
Dsvauna . Inn 31. 5. an Dara . Illarburg 1. 6. an Nntumrpen.
Neckar 31. 5. an Dongkong . Nürnberg 31. 5. alt , Nntverpsn
naed Oristobsl . Osnabrück 1. 6. an Dremen . Steudsn 3«. 5.
ab Oeuta naed lsnerikks . Weser 27. 5. ab Dos Nngeles naed
Oristobsl . Wiegend 1. 8. ab Singapore nsed Dort Seid.

Deutseds Dainpksekikktsdrts -Oeselisedakt ..Dansa ", Dremen.
Dreienlels 3«. in Dsdrein . Nxbkels 31. in Damburg . Neidsn-
keis 31. in Neu ^ nrk . Deiedenkels 31. von Ooiombo . Dolands-
eck 31. von Damburg . Ilotsulels 31. von Aadras . Scdvaneek
31. in Dremen . Stadleck 31. von Oporto . Ddsntels 31. von
Dremen . Werdenlels 31. von Dort Said.

Dsinpkscdikkkakrts -Oesellsckskt „Neptun ", Dremen . Nndro-
msda 1. 6. in Lünigsbsrg . Ntlss 1. 6. in Nordendsm . Delia
1. 8. von Drossel naed Nnüverpen . Luler 31. 5. von Dar-
oeloua naed Sonüe . OauÜ 1. 6. Ouessant pass . naed Dremen.
Deetor 31. 5. von Söderdam naed Dremen . Helios I . 6.
Ouessant pass . naed llottsrdam . Dereules 31. 5. von Dilbso
nsed Oartagena . Dero I . 6. in Nntvverpeu .. dupitsr 1. 6.
Rotterdam pass . nsed Damburg . Nlio 31. 5. von Dilbso
nsed Nnt v̂erpen . Deander 31. 5. in Oporto . Deda 31. 5. von
Stettin naed dem lidein . lmna 31. 5. von Nopendagen naed
Nönigsderg . Lledea 31. 5. Dmmeried pass . naed Nöln.
dlinervg 31. 5. in Oastellon . Nestor 31. 5. von Dremen naed
N-iitnorpsn . Niobs I . 6. von Sodn 'elgern nsed Rotterdam.
Nixe 1. 6. von Riga naed Nünigsderg . Olbsrs 31. 5. von
Oilon naed Ssntander , Dallas 31. 5. in Stettin , Dax 1. 6.
Drunsbüttel pass . naed Nopendsgsn . Dluto 1. 6. von Dremen
nsed Nntvverpen . Dallux 1. 6. in Dübeck . Driamus I . 8.
Dmmsriek pass . nsed Nöln . T'datis I . 6. in Dilbso . Iriton
3«. 5. von Osndia nsed Dremen . Venus 31. 5. von Nöln naed
Rotterdam . Vesta 1. 6. in Vigo . Dikel 31. 5. von dlslsga naed
Oadir.

^rgo Reederei RIedsrd ^ dier L Oo, Dremen . Ldlsr
1. 6. von Il»ndon naed Dremen . NlbstroÜ 31. 5. von Orange-
moutd naed Damburg . Nntsres 31. 5. von Oidraltsr nsed
Nlexandrien . Dutt 1. 6. in I -ikau . Drpsl 31. 5. in Rotterdam.
Nässn I . 6. in Dremen . Nink 31. 5. in Delsingkors . Nlamingo
I . 6. in Dull . Osntsr 1. 6. in Rotterdam . Dsbiedt 1. 6. in
Dondon . Reider 31. 5. von Damburg nsed Dull . Sed v̂sn 1. 6.
in Damburg . Strauü 1. 6. in Notka . Daube I . 6. von Rönigs-
derg naed LIemel . Wacdtel 1. 6. von Dondon nsed Nnt-
vsrpen . Dr . Deinr . Wiegand 31. 5. in Delsingkors . Lander
1. 6. in Wsstdsrtlepool.

Deutsode Devante -DInle OmbD . (Ntlas IlSvante -Ilinie N-O,
Dremen , Deutsede Devauts -Dinie Damburg N.-O. Damburg ).
Nndros 1. 6. in Damburg . Deigr ^d 31. 5. von Rotterdam
naed Dremen . Odios 31. 5. in Dsri . Delos 31. 5. in Diraus.
Oslilsa 3«. 5. von Osndia nsed Oran . Herakles 31. 5. von
Irsbson Naed Doti . Itkska 31. 5. von Ismir nsed Ndslis.
Dsrissa 31. 5. von Nlexandrien nsed Deirut . Llaesdonis 31. 5.
in Llersin . Nlilos 31. 5. Oidraltsr pass . Sivss 1. 8. von Nor-
pkou naed Osndia . Smvrna 1. 6. in Damburg . Sparta 31. 5.
in Niume . Dinos 31. 5. von NIexsndrien naed Oran.

Dainburg -Nmerika DInie (Dinsediieüiicd Dsutsed -Nustrsl-
und Dosmos -Dinisn ). Ostküste Nordamerika und Oolkdaken:
Dansa 1. 6. ab Ouxkaven nsed Soutdampton . Dsutsedland
I . 8. ab Oderbourg nsed Soutdampton . — dlittelsmeriks-
Westindion : Ndalia 31. 5. Disard pass . nsed Vera Orus . 8e-
«ostris 3«. 5. sk Dort ok Spain nsed Nmsterdsm . Ddoenieia
81. 5. ab Oristobsl naed Oartagena . j>drxgia 1. 6. »k Ouanta

-l . 1t iseod L »»'

dsdos . — Westküste Südamerika : Dstria I . 6. Vlissingsn
pass . nsed Nnt v̂erpen . dloussrrate 31. 5. ab Oallao . Saar-
land 1. 8. Vlissingen pass . naed Nordendsm . — Südskriks-
Nustrslien -Niedorländised -Indien : Wuppertal 31. 5. an Neu' -
oastlo 0. d . riagdoburg 31. 5. an Damburg . Nreikurg 3«. 5.
an Soerabsxs . Donau 31. 5. an Nevesstl « NSW . Dssen 31. 5.
ab dlsrssille nsed Holland . — Ostasisn : Ramses 31. 5. ab
Dort Said nsed Osnua . Kulmerlsud 3«. 5. ab Ooiombo naed
Sues . Rkein 31. 5. an Llsnil ». Davelland 31. 5. an Sedangdai.
Vogtland 31. 5. an Sues . Neumark 3«. 5. ab Dort Said nsed
Llarseille . Oldenburg 31. 5. an Rotterdam . Dreuken 31. 5.
ab Singapore naed Dongkong . — Vergnügungsreise : klil-
vsukee 31. 5. ab Osnua nsed Ssn Remo . — Sonderkadrt:
Robert Dev 31. 5. an Damburg . — "Irsmpkodrt : Darnsk
31. 5. ab Damburg naed dem Da DIata.

Dambnrg -SLdamerlksnlsedo Dainpksedlkkkakrts -Oesellsedakt.
Osp Nreona l . 6. in Dueuos Nires . Oenersl Nrtigss 31. 5.
von Rio ds dsneiio naed Ssvtos . Oampinas 1. 6. in Dsm-
burg . Oordoda 1. 6. Dover pass . Ditmar Rael 31. 5. von
Damburg nsed Llittel -Drssilien . Llendosa 31. 5. in Rio
Orande . Nstsl 31. 5. von Nntverpen nsed Drasilivn . Olinda
31. 5. in Nntvsrpen . Detropolis 31. 5. von Nntvsrpsn nsed
Ssntos . Rdeingold 1. 6. Ousssant pass . Rio Orande 31. 5.
von Sso Nrsnciseo do Sul nsed Victoria . Ssn Daulo 31. 5.
von Dusnos Nires nsed Rosario . (Dueumsn 3«. 5. von Deixoes
naed Llittel -Drasilien ..

Deutsede skkrlka -Dinien . Wsstskriks : Wadsi 31. ab Das
Dalmas . Wadede 28. ab 'Dakoradi , Divsdia 3«. an Ds Davre.
Wsgogo 28. ab Dissao . Wameru 2«. an dlstsdi . Wsksma 31.
an Rotterdam . — Süd - und Ostskrika : üben » 31. ab Nnt-
umrpen . Watussi 3«. ab Durban . Ndolpd Woermann 3«. sk
Das Dalmas . Nissss 2«. ab Deira . Dssukuma 31. an Dsm-
burg . Dretoria 2«. ab Walkisedbai . Dsamdara 3«. ab Oadis.
Dvnigsberg 3«. Ousssant pass.

Rund 75<><i<)0 Zuschauer sahen in den fünfzig Spielen der
achtzehn Gaumeister , wer sich bis zur Vorentscheidung empor¬
arbeiten konnte. Diese Vorschlußrunde steigt nun am Sonntag
und dürfte als die spannendste seit 1933 anzusprechen sein.
Denn alle vier Vereine , Hamburger Sportverein , Admira
Wien , Dresdener Sportclub und Schalke 04 können Sieges-
hossnungen geltend machen. In den beiden Auseinander¬
setzungen zwischen Schalke 04  gegen Dresdener  SC.
in der Reichshauptstadt und Admira Wien  gegen HSV.
in Frankfurt a. M. gibt es vier Endspielmöglichkeiten , die
erst am Sonntagabend über die letzte ossizielle Spielpaarung
des Spieljahres 1938/39 Ausschluß geben werden. Jede der
vier beteiligten Mannschaften würde der Titel eines groß¬
deutschen Fußballmeisters gleich gut kleiden, alle vier haben
genau die gleiche Siegesaussicht , um die Nachfolgeschaft von
Hannover 90 sür ein weiteres Jahr anzutreten . Mag sie nun
Admira — Dresdener SC , HSV . — Schalke, Dresdener SC.
gegen HSV . oder gar Admira — Schalke heißen . . . Es gibt
also wie gesagt vier Endspielmöglichkeiten für den 18. Juni
im Olympia -Stadion unserer Reichshauptstadt , da alle vier
Mannschaften am Sonntag siegen können.

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Am Sonntag nimmt auch der Kamps um den Aufstieg von

der Bezirksklasse zur niedersächsischen Gauliga seinen Fort¬
gang . In der Südgruppe hat sich Göttin gen 05 mit
Linden 07  auseinanderzusetzen und in der Nordgruppe

Lolintcls . 16 I7Iir — L LV.-klatr

LLV.-Iöllloms VIrsll
sind der Bremer Sportverein und Teutonia
Uelzen  die Gegner . Schinkel 04 ist nach seinen beiden
Siegen über Teutonia Netzen und BSV . turmhoher Favorit
geworden . Aber obwohl die Osnabrücker kurz vor dem Ziel
sind, wollen unsere Bremer Blauweißen keinesfalls das
Rennen aufgeben , sondern erst dann , wenn die Entscheidung
tatsächlich gefallen ist. Denn die bisherigen Aufstiegsspiele
haben gezeigt, daß alle Vereine gleich stark sind und sich
gegenseitig Punkte streitig machen können. Unser Bremer
Vertreter hat nur das eine Ziel : die beiden noch ausstehenden
Spiele zu gewinnen . Möglichst sogar hoch und dann wollen
die BSVer die Entscheidung „Fortuna " überlassen.

Letztes Vezirksklassen-Punktspiel
In der Bezirksklasse Staffel Bremen steht noch ein Punkt¬

spiel um die letzten Punkte aus , und zwar haben sich am
Sonntag in Oldenburg  der dortige V f L. mit Sparta
Bremerhaven  auseinanderzusetzen . Der Ausgang dieses
Treffens hat sür Heide Mannschaften absolut keine Bedeu¬
tung mehr, da eine Tabellenänderung durch den Ausgang
dieses Spiels nicht mehr eintreten kann.

Aufstiegsspiele zur Bczirksklasse
Auch der Kampf um den Ausstieg von der I. Kreisklasse

zur Bezirksklafse wird unter den vier Staffelmeistern am
Sonntag in zwei Begegnungen fortgesetzt. Bereits um 11 Uhr
stehen sich aus dem Friedrich-Ludwig -Jahn -Platz Bremer
Turngemeinde und Roland Del .menhorst  gegen¬
über und nachmittags haben sich an der Jademündung die

Die Zwischenrunde der Frauen -Handball -Meisterschaft wird
am Sonntag mit vier Begegnungen durchgeführt. Das Reichs¬
fachamt Handball hat dafür folgende Paarungen bestimmt:

In Hamburg : Eimsbüttel Hamburg gegen TiB . Berlin;
in Düsseldorf : Stahl -Union Düsseldorf gegen Hessen-Preußen
Kassel; in Mannheim : BfR . Mannheim gegen TV . Bad
Cannstatt ; in Magdeburg : Magdeburger Frauen SC . gegen
Post SV . Wien.

Als wichtigste Begegnung der Zwischenrunde ist Wohl das
Tressen in Hamburg anzusprechen, stehen sich doch dort der
Deutsche Meister Turngemeinde in Berlin und der mehr¬
fache Meister früherer Jahre Eimsbüttel Hamburg gegen¬
über. Während Brandenburgs Meister mit 4:3 nur zu einem
knappen Erfolge über Ostpreußens Vertreter Asco Königs¬
berg kam, landete Eimsbüttel Hamburg mit 10:0 über SC.
08 Münster einen eindrucksvollen Sieg in der Vorrunde . Um
jedoch dos Können der Berlinerinnen richtig einzuschätzen,
darf man nicht vergessen, daß die Königsbergerinnen im Aus¬
scheidungsspiel Pommerns Meister TV . Kolberg mit 10:0 be¬
siegten. Aber auch die anderen drei Paarungen lassen Usber-
raschungen zu, wenn man wohl auch Stahl -Union Düssel¬
dorf und BfR . Mannheim eine kleine Favoritenstellung ein¬
räumen kann.

Aufstiegsspiele im Gau Niedersachsen
Die Aufstiegsspiele zur Gauklasse im Needersachsengau wer¬

den in der Gruppe X fortgesetzt. Durch das Unentschieden
der Osnabrücker in Niendurg haben die Arstener wieder eine
Chance erhalten , die sie hoffentlich zu nützen wissen. Am
Sonntag spielen in Arsten:

TuS . Arsten — MSB . Pioniere Nstnburg . Auf eigenem
Platz haben die Arster natürlich gewisse Vorteile , doch darf
man nicht verkennen, daß die Pioniere zu kämpfen verstehen.
Allerdings kann die Nienburger Mannschaft den Ausstieg
nicht mehr erreichen. Sie würden nur den Osnabrückern
wertvoll « Dienste leisten . Arsten muß sich darüber im klaren
sein, daß die Mannschaft gewinnen und gleich mit hohem
Einsatz spielen muß . Vor eigenem Anhang ist diese Ausgabe
nicht unlösbar , wenn auch der Gegner in keiner Weife zu
unterschätzen ist. Es wird ein spannendes Spiel geben, dessen
Ergebnis hoffentlich für Arsten günstig lautet . Beginn 15 Uhr.

TSV . 97 Osnabrück — Adler Wilhelmshaven in Osnabrück.
Endspiel der Pokalrunde in Leeste

Das - Endspiel der Pokalrunbe des Kreises Bremen wird
am Sonnabend in Leeste zwischen den Bezirksklassenmann-
schaften TSV . Leeste und Tv . d. B. ousgetragen Die Lecster
erhalten innerhalb dieser Rund« erstmals einen gleichwerti¬
gen Gegner , starten aber als Favorit . Die Tv . d. B .er haben
den schweren Weg in dieser Runde zurücklegen müssen und
werden sich zwar wehren, eine knappe Nied »«bd Mcht

D. O. Dorn , Damburg . Olaus Dorn 31. von Damburg - nacd
Dremen . Deinr Dorn 3«. von Ouracso naök Dusrto OabsUo.
Scbiirdeok 3«. von Dremen nscb Nntrverxen.

Oidsnburs -Dortnsleslsclie Dampkselilkks -kkederel , Damburg-
Neide 31. von Oasablsnca nach Das Dalmas . Psneriks 31.
Ousssant gass . Oldenburg 31. Rinisterrs pass . Olara D. »I.
Russ 31. von Santander nacb Dssa .fes . Dasafes 31. von dles-
KiNL nscb Ostania . langer 31. in Rotterdam . Desdsmona 31.
ln Dort Dz-aute ^ . Dorto 31. von Dlssabon nscb Oporto.

Warled lankscblkk Rbedcrel OmbD ., Dambnrx . Senator
3«. 5. von Damburg nacb Lünixsberg . Dsul Dsrneit 3«. 5.
an Nmstcrdam . Oliv 29. 5. an Santos . R. D . Dsdkord fr.
2«. 5. an Dalitax . WUK. N. Riodemann 2«. 5. von Lruba
nacb Damburg und Drcmcrbaveni lbalia 3«. 5. an Ns v̂z-ork.
Drvmetbsns 31. 5. von Nscvxork nacb Nruda . Dboebus 3«. 5.
von Nruba nacb Necvxork . Oder 1. 6. an Dremen . Dtbe
31. 5. an Nordsnbam.

Hendrik Dieser N-O, Rinden . Ronsul Deadrik Disssr 31.
von Nsnsanillo (Ruba ) nacb Nntcvsrpen . dlartba Deadrik
Risser 31. von Oekle nscb Rmdsn.

Dlsebdampterbevregungen
Weser »,üude -Dreinerlisven

Angekündigte Dampker : Dolstein (Däreninsei ), Derm.
Doscb . Dias . dlutsenbecber , Rasemsrie , Obemnits , Rap
Dänin , Dresden (Island ), Sebvaibe (Nordsee ).

^ .m diarkt genesene Dampker : Köln (Däreninsei ), dlartin
vonandt , Deinr . Dröbike , Ostpreuüen (Island ), blssrsdurg,
Dudnig , Helgoland (Nordsee ).

In See gegangene Dampker : Drisdr . dlüiler , Salrburg,
Dails , Nug . Rsmpk . Deinr . Dueren , Drits Reiser , Oarl
Lampk (Island ), Dianen , Innsbruck , Ribsrkeid , Orar , Aar-
burg (Nordsee ).

kinnenswiiikkalirt
Wasserstsad der Weser gegen k Obr

Datum
Dann .-

L4üvden
Oai-Is-
kaken Dsmsia hlindev

3». Llai 1.83 2.67 2.«1 2.58
31. LIsi 1.76 2.56 1.S4 2.45
1. stunl 1.62 2.44 1.85 2.4«

beiden Ausstiegsfavoriten VsL . Wilhelmshaven und
TuS . Bremerhaven 93  auseinanderzusetzen.

Um den Klasscnvcrbleib
sind am Sonntag in der Pauliner Marsch der dortige
Polizeisportverein und TV . Wottmershausen
die Gegner . Die unterlegene Mannschaft hat dann abzusteigen,
während der siegende Verein seine Klassenzugehörigkeit behält.

Freundschaftsspiel -Hochbetrieb
Am heutigen Freitag stehen sich um 19 Uhr in einem

Abendspiel auf dem Platz am Westerdeich beim Weserpavillon
FV . Wottmershausen und Spvg . Vegesack
gegenüber , wobei die Pusdorfer mehrere neue Leute aus¬
probieren werden . Gleichzeitig werden sich heute in einem
weiteren Abendtressen Tura Gröpelingen und
Waller TSV.  auseinandersetzen . Hier dürste es, wie

Usuts 19 Mir — Halmorvsg

I. VaU » I.
auch in den vorangegangenen Spielen , zu einem spannenden
Verlaus kommen. Bei den Gröpelingern wird Röpke wieder
mitwirken.

Der morgige Sonnabend bringt um 19 Uhr aus dem
Sportplatz des Westens am Wasserturm das Tressen des
Platzvereins B S B . mit seiner Jungligamannschast und einer
kombinierten Elf des Schwachhauser TSB. (1 . und
2. Mannschaft ) . Der BSV . plant mit seiner Jungligamann¬
schast eine Reise nach Admira Wien und einem Abstecher
zur Reichshauptstadt und spielt morgen in folgender Aus¬
stellung : Groß ; Eaukhiev, Büschsnfeld ; Neuhaus , Potthosf,
Kirchmeyer; Denk, Herzenberg, Dienstmaier , Haltmann , Pape.

Der Waller TSV.  spielt dann am Sonntag in Nien -
bürg  gegen die dortige Pioniermannschast , die aus eigenem
Platz immer einen bedeutenden Gegner abgibt. 11

Vorbereitungen der Schützen
Tank der Tatsache, daß die Rei¬

hen des Unterkreises Bremen im
Teutschen Schützenverband e. V.
(NSRL .) durch die Eingliederung
der ii -Sportgemeinschaft , zahlrei¬
cher Betriebssportgemeinschaften,
Schützenvereine und Schießahtei-
lungen eine vielversprechende Ver¬
stärkung erfahren hat, gewinnt
das diesjährige Kreislest des NS¬
RL. in den Tagen vom 11. bis
18. Juni auch in dieser Hinsicht
an gesteigerter Bedeutung . Nicht

weniger aufschlußreich und interessant dürste die Mitteilung
sein, daß sich auch der Kreis der bremischen Schützinnen in
den letzten Monaten und Wochen nicht unerheblich vergrößert
hat, wie man auf einer kürzlich abgehaltenen Unterkreis¬
tagung erfahren konnte. Bei dieser Gelegenheit verwies auch
unser Kreissührer Ernst Köwing  aus den tieferen Sinn
des Kreissestes, das mehr als ein lebendiger Ausdruck der
Freude und des Dankes für die Tat des Führers sein soll,
der den NSRL . zu einer im Nationalsozialismus verwurzel¬
ten Organisation erhob und dem deutschen Sport neue Aus-

Handballgaugruppenmeister in Bremen
Mit dem Abschluß des Freundschaftsspieles Hindenburg

Minden gegen Tura Gröpelingen hat der Bremer Gauklassen-
versin der Bremer Handballgemeinde einen großen Dienst er¬
wiesen . Die Hindenburger , die am 11. Jmi -i in der Vor¬
schlußrunde zur Deutschen Meisterschaft starten , kommen
ois aus den verletzten Bannert in bester Besetzung, mit sechs
Internationalen . Wer kennt nicht den gefährlichen Durch¬
reißer Nötiger , die beiden technisch erstklassigen Gebrüder
Roß und den großen Deckungsspieler Knautz? Diese Namen
haben Klang im deutschen HandballI Tura wird seine best¬
möglichste Vertretung mit Friede! Meyer auf die Beine brin¬

Lonntcls,  16 I7Iir, Lportplcitr ^Vclltisnstraös

klinllenllukg - l̂ inlisn » 7urs
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gen und beweisen wollen , baß die Elf zur Spitzenklasse der
Nisdersachsen zählt . Die Bremer Handballer werden sich
dieses Hochgenusses durch guten Besuch würdig erweisen und
bestimmt, besten sind wir sicher, ein ganz erstklassiges Spiel
u sehen bekommen. Möge die Bremer Elf in guter Form
ein und ein gutes Ergebnis herausholen . Beginn 16 Uhr.

Handball -Freundschaftsspiel am Sonnabend , 19.30 Uhr, Platz
Jakobsberg , Hastedter MTV . — Auswahlmannschaft der « A--
Ernppe Nordsee.

Sommerspiele in Vremen
Korbball am Freitag

Die Sommerspielreihe wird heute abend mit den Korb-
ballspieten fortgesetzt. Um 19.45 Uhr spielen am Hohiveg der
Waller TSV . und Tura Gröpelingen.  Hier wird
eine wichtige Vorentscheidung zur Kreismeisterschaft fallen.
Der Meister Waller TSV . wird einen schweren Kamps zu
bestehen haben, denn die Luramädel bewiesen durch ihre
letzten Ergebnisse, daß sie eine gute Mannschaft beisammen
haben. Wir lasten den Ausgan -g des Kampfes offen . — Aus
dem BTG .-Platz spielen um 19.45 Uhr B T G. und MTV.
Auch hier wird es ein spannendes Spiel geben, das BTK.
siclier gewinnen wird . — In der Klasse II spielen : 19.45 Uhr
ABTV 2 — BTG . 2 und 19.45 Uhr BSV . — MTV 2. Im
F au st ball der Männer (Altersklasse ll ) spielen heute
abend Platz Polizei:  19 .30 Uhr Doventor — Polizei;
Tv . d B. — ABTV .; 20 Uhr Tv . d. B . — Doventor , ABTV.
gegen Polizei . Platz Woltmershausen:  19 .30 Uhr
Polizei S — ABTV . 2 ; SO Uhr Polizei S — Woltmers-

VeutWandfatzrt
Schulte (Holland ) trägt das gelbe Trikot

Mit der ersten Etappe von Berlin nach Stettin über 252
Kilometer führte die erste Etappe der diesjährigen Deutsch-
land -Radrundsahrt , und wenn auch die Strecke den Fahrern
weiter keine Schwierigkeiten bot, so war doch ein sta« er
Gegen- oder Seitenwind stark hinderlich. Sieger dieser ersten
Etappe wurde der Holländer Gervit Schulte , mit dem der
beste Mann gewann und der nun vorerst das gelbe Trikot
des Spitzenreiters tragen wird . bis ihn ein anderer rn der
Zeit übertrifft . Die ersten vier Plätze fielen übrigens an
die Ausländer , erst aus dem fünften und sechsten Platz kamen
mit Siebelhosf und Umbenhcmer die ersten Deutschen ein.
Es ist also schon erwiesen , daß die ausländische starke Kon¬
kurrenz den deutschen Fahrern in diesem längsten Radrennen
der Welt schwer zu schassen machen wirb . Schulte unternahm
auf den letzten Kilometern einen gelungenen Ausreißversuch
und kam mit 30 Sekunden Vorsprung allein als Sieger in
Stettin an, nachdem er unterwegs schon einmal auSgerissen
war , Umbenhauer am Hinterrad hatte, später aber bei dem
starken Gegenwind vom Felde wieder eingeholt wurde. Schon
vor der Berpflegungskon -trvlle in Neubrandenburg zeigten
Ki-jewski Wölkevt und der Belgier Moerenhout Lust zum
Ausreißern sie hatten beim Eintreffen in Neubrandenburg
auch bereits zwei Minuten Vorsprung . konnten aber allein
doch das große Tempo nicht halten . ^ ^ ^ ^

Auf den letzten 50 Kilometer zerriß das Feld in drei Tests
und als Spitze machten sich zehn Ausländer und neun Deutsche
auf den restlichen Weg. Kurz vor Stettin gelang dann Schulte
der Ausreißversuch , der ihm das gelbe Trikot und den
Etappensieg einbrachte. Die Ergebnisse:

1. Etappe Berlin —Stettin über 252,5 Kilometer : 4. Gerrit
Schulte -Holland (Diamant ) 6:41:58 Std .; 2. I . Moerenhout-
Belgien (Wanderer ) 6:42:28 Std . ; 3. Oubron -Frankreich (Dür-
kopp); 4. Level-Frankreich (Presto ); 5. Siebelhoss -Dortmund;
6. Umbenhauer -Nürnberg : 7. Spießens -Belgien ; 8. Scheller-
Schweinsurt : 9. Middelkamp-Holland ; tO. Roth-Frankfurt ; 11.
Nievergelt -Schweiz ; 12. Hauswald -Sebnitz ; 13. Lachat-Frank-
reich; 14. Thierbach-Robschütz: 15. Zimmermann -Schweiz ; 16.
Wierinckx-Belgien ; 17. Kutschbach-Berlrn ; 18. Funke-Raben-
stein; 19. Weckerling-Kehnert.

Länderwertung : 1. Frankreich 20:07:59 Std ., 2. Belgien
20:08:29 Std ., 3. Deutschland (Funke, Geyer, Thierbach)
20:13:18 Std ., 4. Schweiz 20:19:05 Std ., 5. Gemischte Mann¬
schaft (Dänemark , Luxemburg , Spanien ) 20:22:13 Std.

Weltrekord im Lrauenkochsprung
Dorothy Odam hat bei einem Sportfest in Brentford

im Hochsprung der Frauen mit 1,66 Meter einen
neuen Weltrekord aufgestellt . Die bisherige Bestleistung
war im Besitz der Amerikanerinnen Shstey und Didv 'kson,
die sich 1932 in Los Angeles mit je 1,65 m den olympischen
Sieg teilten . Dorothy Oda-m hat zugleich den Europarekord
an sich gebracht, den bisher die ungarische Llympiasiegerin
Csak mit 1,64 m hielt . Auf die gleiche Höhe lautet der deut¬
sche Rekord, den Eräsin Solms im Vorjahre in Wien er¬
zielte.

gaben zuwies , die in ihrer Fundamentierung und Gestaltung
klar und fest umrissen sind. Alle Angehörigen des NSRL.
werden sich in bewährter Treue zur völkischen Einheit be¬
kennen und den Platz ausfüllen , auf den sie unter Berück¬
sichtigung ihrer inneren Ausrichtung gestellt sind. Aus diesem
Grunde wird sich jeder Bremer und jede Bremerin während
dieser Tag« in verstärktem Maße als Vertreter einer Ge¬
meinschaft sühlen, die sich der Liess des Nationalsozialismus
bewußt ist und vom Geist der bürgerlichen Verweichlichung
abgekehrt hat.

Aus das Programm der Schützen zurückzukommen, so dürf¬
ten zunächst die am 11. Juni zum Austrag gelangenden
Unterkreismeisterschaften  ungeteilte Beachtung
sinken. Nach den bislang vorliegenden Meldungen nehmen
rund 400 Schützen an dieser Konkurrenz teil , die sich in KK.
beliebig, KK. militärisch , Wehrmannscheibe und Scheiben-
gewehr austeilen . Selbstverständlich ist auch das schwache Ge¬
schlecht an diesem Wettbewerb beteiligt . Außerdem ist noch
ein Schnellfeuerschießen vorgesehen, das den sportlichen Aus¬
klang der Unterkreismannschasten bildet.

In den Tagen des Kreisfestes treten die Schützen am Frei¬
tag, Sonnabend und Sonntagvormrttag in Aktion . Um auch
den dem Schießsport noch fernstehenden Volksgenossen Betei¬
ligungsmöglichkeiten zu verschaffen, werden Scheiben und Ge¬
wehre unentgeltlich zur Dersügung gestellt, und zwar auf
den Ständen der Bremer Schützengilde in Gröpelingen und
des Postsportvercins , der anläßlich seines zehnjährigen Be¬
stehens am 25. Juni mit einer größeren Veranstaltung an
die Lesfentlichkeit tritt . Den Höhepunkt des Kreistest«? bildet
der gewaltige Ausmarsch, an dem die Schützen in stärkster Be¬
setzung teilnehmen . Sehr aufschlußreich war der Tätigkeits¬
bericht dcs Unterkreisschützensührers Ekey,  der über ein Ka¬
meradschaftsschieben mit der Wehrmacht (Hanzer-Abwehr -Abt .)
berichten konnte. Die Austragung dieser Dergleichsschießcn
soll in Zukunft aus einer noch breiteren Basis erfolgen . Ab¬
schließend sei noch aus das WHW .-Schießen hingewiesen , an
denk sich die bremischen Schützen überaus zahlreich beteiligt
haben. So brachten 23 Verein« insgesamt über 300 Reichs¬
mark auf . Der Appell , fleißig die Ehrenscheiben zu benutzen,
wurde , auch von den übrigen Vereinen freudig ausgenommen.

8
kdS.-Sport

Das Sportamt der Deutschen Arbeitsfront veranstaltet am
Sonnabend , 3. Juni , und Sonntag , 4. Juni , einen Wochen-
endlehrg-cmg in der Bremer Kampfbahn sür Betriebssport¬
gemeinschaften. Der Lehrgang steht unter der Leitung des
Gausportlehrors Kirchhofs und beginnt pünktlich 18 Uhr.
Zweck des Kurses ist es , Dsbuugswarte weiterzubilden und
den talentierten Spielern eine Schulung zu vermitteln . Der
Lehrgang hat in den Betrieben reges Interesse gesunden.
Es haben sich zirka 60 Teilnehmer angemeldet . Im Rahmen
des Lehrganges findet die Auslosung der Mannschaften sür
das Kreissest und zwei Filmvorführungen : Fußballlehrfilm
und Länderkamps Deutschland — England statt . Ein Hin¬
weis für die Teilnehmer : Es sind leichte Sportschuhe (Tnrn-
schuhe) und Fußballstiesel mitzubringen.

, Nennen in der Valir
Wie wir bereits wiederholt berichteten, startet derBremer

Rennvcrein  am Sonntag sein erstklassig besetztes großes
„Rennen zu Bremen ", das damit die Zahl der bremischen
Großveranstaltungen wirkungsvoll erhöht. Wie in den Vor¬
jahren , so darf man auch diesmal einem hervorragenden
Pferde- und reiterfportlichen Ereignis entgegenblicken, das
allen Anforderungen gerecht wird die man von diesem
traditionsgebundenen Tag erwarten darf . Im Vorstand sind
u. .a. Regierender Bürgermeister SA .-Grupvensührer
Böl, mcker  und Generalmajor Gras v. S p 0 n e ck, Kom¬
mandeur der 22. Division , vertreten . Zur Verkürzung der
Pausen sind einige Rahmeneinlagen vorgesehen , die sicherlich
ungeteilter Aufmerksamkeit begegnen dürsten . Das Programm
sieht folgende Sauptveranstaltungen vor : 15 Uhr: 1. Bremer
Jagdrennen über 3000 Meter (Ehrenpreis und 2000 Mark,
27 Nennungen ): 15.30 Uhr : 2. Deutscher Züchtungspreis der
3jährigen Halbblutpferde . Flachrennen (Ehrenpreis und 1500
Mark, 13 Nennungen ); 16 Uhr : 3. Oftizier -Salbblut -Jagd-
rennen über 3000 Meter (Preise 1350 Mark. 19 Nennungen ):
16.30 Uhr : Preis der Bahr , Flachrennen (Preise 2200 Mark,
14 Nennungen ); 17 Uhr : OBW .-Querseldeinrennen über 4000
Meter (Ehrenpreis und 4100 Mark, 21 Nennungen ): 17.30 Uhr:
Oldcnburger Jagdrennen über 3200 Meter (Ehrenpreis,
gegeben von ehem. Oldenburg » Dragonern , und 2200 Mark,
9 Nennungen ); 18 Uhr : Weser-Flachrennen (Preise 1200 Mark,
32 Nennungen ). H

LOm kennen
Vocvsclcciulrstsllsc, sissts bsustgs ^nrslgs

Pferdesport
Karlrhorst, 1. Juni . (Eig. Drahtbericht.) I Nennen: 1. Heinz

Junks Volmar (Lt. Echwerdtsegcr), 2. Passy, 3. Ballycaghan. Tat.
4«, Pl . 18, 17. Einlauf 124:1«. — 2. Nennen- 1. Stall N-mos Vco<
wuls (I - Untcrholzner). 2. Eiinstling, 3.. Ob. Tot. 23. Pl 14. 13.
Einlauf 48:1«. - 3. Rennen - 1. Frau M. v. H-nnitzs Hera <R.
Prigge), 2 Matliacum , 3. Famor . Tot . 38. Pl . 16, ' 13 Einlauf
124:1« — 4. Rennen: 1 Kaa.-Rat . 8 Skapaslow (Rittm . W. Hasse),
2. Tenor. 3 Makallc. Tot. 24, Pl . 14, 18. Einlauf «2:1«. — 5. Ren.
neu : 1. F . Ackermann u. Dr. X. Müllers Westlich (H Zchmtichi. 2.
Deutsches Eolb. 3. Rcineke Post. Tot. 45. Pl . 15, 12, 14 Einlauf
«6:1«. — 6. Rennen: 1. Lt. Frhr . v. d. KnesebecksItem (Besitzer),
2. Eipsns Hope. 3, Eallant Sir Tot. 18, Pl 13, 18. Einlau ) 88:1«.
— 7. Rennen: 1. Een.-Oberstabsvst. Pros . Dr. C. Schulzes Lauras
(E. Böhlke). 2. Progretz. 3. Prosotz. 4. Eruoiter . Tot. 61, Pl . 15,
12. 16, 11. Einlauf 428:1«. — 8. Rennen: 1. Stall Neum-rks Eraf
Flambo (Osa>. Müller), 2. Glasbläser, 3. Faidala . Tot. 38, Pl . 13,
14, 14. Einlauf 84:1«.

Unsere Voraussagen:
Enghien (Beginn 14 Uhr ): I . R.: Castel Mont — Ami

Ligeois — Malik Shah : 2. R.: Le Resultat Paris Nord
— Bemiguet ; 3. R.: Iris — Organise G — Contemplation!
4. R.: Vager — Marquis II — Northumbria ; 5. R.: Le
Prophete — Souna — Paris Nord ; 6. R.r Khorassan —
Brooklyn — Always There ; 7. R.: Monceaux — Nina Rosa
— Mamertine . s3

Im tndkampf um die Fußballmeisterschaft
flufstiegspiel zur lZauliga: VSV.—leutonia-Mzen—Um den flusstieg zur Vezirksklasse

fjandballgaugruppenmeister in Vremen
kjindenburg Minden spielt am Sonntag gegen lura — flrsten im flusstiegspiel gegen Niendurg

^ ^ ^
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 2. Juni 1939

Wirtschaftspartner Jugoslawien
Beit füllt Jaliren besteht zwischen dem Deutschen Reich

und Jugoslawien ein Wirtschaftsabkommen . Dieser deutsch¬
jugoslawische Wirtschaftsvertrag vom 1. Mai 11)34 hat wie
wenige Handelsverträge sowohl eine für beide Länder gün¬
stige Entwicklung , wie auch eine Ausweitung des Handels¬
volumens mH sich gebracht . Als ausgesprochenes Agrar¬
land hat Jugoslawien in der großen Konsumkraft des
Reiches alle Voraussetzungen gefundeil , die eine (lauernde
Abnahme seiner landwirtschaftlichen Produkte sicherstellen.
So ist der bedeutende Aufschwung der Wirtschaft unseres
Nachbarns im Südosten weitgehend der Tatsache zu ver¬
danken , daß das Wirtschaftsabkommen mit dem Reich
einem natürlichen Austausch zwischen beiden Ländern den
Weg geebnet hat.

Deutschland steht hei steigenden Umsätzen schon seit
einigen Jahren an erster Stelle , sowohl was die Einfuhr,-
wie auch die Ausfuhr Jugoslawiens anbetrifft . Im Jahre
1938 gingen 35°/o des jugoslawischen Exports nach Deutsch¬
land , während die Einfuhr aus dem Reich 32'/i 0h der Ge¬
samteinfuhr Jugoslawiens ausmaehte . Bis zum heutigen
Tage haben sich die Hundertsätze weiter emporgesehraubt.
JVare wird mit Ware bezahlt , das ist der Grundsatz.

Deutschland liefert industrielle Fertigwaren in das Land,
dessen Bauern ihre Ernten an Weizen , Mais , Futtermitteln,
Pflaumen und Weintrauben nach Deutschland schicken,
außerdem Rinder , Schweine , Geflügel , Fett , Eier , Häute,
Felle und Flachs . Weiter tauschen wir mit dem erzreichen
Jugoslawien Rohstoffe für die deutsche Industrie gegen im
Reich hergestellte Fertigwaren . Hier ist besonders • das
Bauxit zu nennen , aus dem das Aluminium gewonnen wird,
dessen wachsende Bedeutung im Wirtschaftsleben täglich
neu ins Auge fällt . Deutsche Firmen haben für die jugo¬
slawische Erzverarbeitung jüngst ein Walzwerk aufgebaut
und damit wieder deutsche Maschinen und Apparate naoh
Jugoslawien geliefert . . ,

Wegen der Notwendigkeit , Devisen zu sparen und im
Tauschverkehr zu liefern , ist die deutsche Ausfuhr oder,
anders ausgedrüekt , die Aufnahmefähigkeit Jugoslawiens
die bestimmende Größe für den Umfang des Austausches.
Die gegenseitige Ergänzung der Volkswirtschaften ist also
die naturgegebene Grundlage für einen Handel , dessen
wichtigstes Kennzeichen die Dauerhaftigkeit der Beziehun¬
gen ist , denn die jugoslawische Landwirtschaft kann sich
bei der Sicherheit des deutschen Kunden in wesentlicher
Weise auf die Erfordernisse des deutschen Marktes ein¬
stellen.

Daß diese Beziehungen weiter ausgebaut werden , geht
auch aus der Einsetzung des gemischten holz - und forst¬
wirtschaftlichen Ausschusses hervor , der Anfang 1938 ge¬
gründet wurde , um die Belieferung des Reiches mit den
Hölzern jugoslawischer Wälder zu regeln und auszuweiten.
Erst in den letzten Tagen ist durch den Beginn der Wirt¬
schaftsverhandlungen zwischen reiehsdeutsehen und jugo¬
slawischen Stellen die Aufgabe in Angriff genommen wor¬
den , die Auswirkungen , die die Einbeziehung Böhmens
und Mährens in den großdeutsehen Wirtsehaftsraum auf
die Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern gehabt
hat , in den Austauschplan aufzunehmen . Die erfreuliche
und für beide Teile ersprießliche Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Jugoslawien läßt erwarten , daß - zum bei¬
derseitigen Besten die wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen weiter eine günstige Entwicklung haben werden.

Englisch -rumänische
Wirtschaftsbesprechungen

■ London , 1. Juni . In London ist die bereits angekündigte
rumänische handelspolitische Delegation eingetroffen , um
mit den zuständigen britischen amtlichen Stellen . und
privaten Interessenten Besprechungen über verschiedene
noch nicht geklärte . Punkte des neuen anglo -rumänischen
handelspolitischen Programms aufzunehmen . Wie verlautet,
beabsichtigen die Rumänen u . a, über den Board of Trade
zusätzliche Kredite für den Bezug von britischen Textilien
und Baumwollgarnen durch Einschaltung des Exports
Credit Guarantee Department zu bekommen.

Weiter sollen Besprechungen über den Ankauf von 100 000
bis 150 000 t rumänischen Weizen alter Ernte und der im
anglo -rumänischen Protokoll erwähnten 200 000 t rumäni¬
schen Weizens neuer Ernte die . Vorbereitungen für Ge¬
schäfte ergänzen , die ein Vertreter der National Federation
of Corn Trade Association in den letzten Tagen in Bukarest
betrieben hat.

Der Abschluß der Suezkanal -Gesellschaft
Paris , 1. Juni . Der Bericht der Suezkanal -Gesellschaft für

1938 hebt als günstiges Zeichen die seit einigen Monaten
feststellbare Belebung der Ausfuhr europäischer Waren
nach China und Japan durch den Suezkanal hervor . Der
Bericht ist im übrigen unter dem Vorbehalt , daß die inter¬
nationale Beunruhigung verschwindet , recht optimistisch
gehalten . . • - 1 , ,

Die E i n n a h m e n stiegen i . J . 1938,- vornehmlich durch
Umrechnung der Pfxlüd -Beträge zum Kurs von 170,74 (statt
124,71 i . J . 1937), auf 1784 (1448) Mill . -Frs ., darunter die
eigentlichen Betriebseinnahmen auf 1660 (1325) Mill . Frs.
Die Auslagen betrugen 645 (463) Mill . Frs . Del-. Netto¬
gewinn stellt sich auf 933 (857) Mill . Frs . Die Dividenden¬
zahlungen beanspruchten 915 (852) Mill . Frs.

Der Reichsfischereitag
Der Reichsfischereitag wird in der Zeit vom 30. Juni

bis 4. Juli in Königsberg (Preußen ) durchgeführt . Aus der
Arbeitstagung der Abteilung III sind zu erwähnen die
Referate über die Förderung der See - und Küstenfischerei
in der Nord - und Ostsee , über die Kühltechnik der Küsten¬
fischerei und über die Altersversorgung der See - und Küsten-
fischer . Die Mitgliederversammlung "des ^ Reichsverbandes
der Deutschen Fischerei beginnt am 2. Juli . Am Nachmittag
des 2. Juli wird dann die Kundgebung der deutschen
Fischerei durchgeführt , auf der Staatssekretär Backe und
Gauleiter Koch zu aktuellen Problemen der deutschen
Fischwirtschaft Stellung nehmen werden.

Lieferanten der Butterkleinverteiler
Um in bezug auf die Lieferbeziehungen zwischen den

Molkereien und Buttergroßverteilern einerseits und den
Kleinverteilern andererseits übersichtliche Verhältnisse zu
ßchaffen , hat die Hauptvereinigung der deutschen Milcjh-
und Fettwirtsehaft angeordnet , daß ab 1. November 1939
jeder Kleinverteiler von Butter im Altreich — entspre¬
chende -'Anordnungen für die Ostmark und den Sudeten¬
gau sind , bereits erlassen — nur von einer einzigen Mol¬
kerei oder einem einzigen Großverteiler beziehen wird.
Eine Aenderung der Butterkontingente sowohl der Lie¬
feranten als auch der Kleinverteiler wird durch diese An¬
ordnung nicht herbeigeführt . Die Anordnung ist im Ver-
küridungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 42 vom 31. Mai
veröffentlicht.

T"— — —

Baumwolle
Bremen , 1. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . IJasis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loeo : 11.57 (11.51).

Bremen lull Okt. Dez. | Jan. | März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.95/85
9.93/90

—/ 9.85
—/ 9.85
9.92/85

3.25/19
9.20/16
9.24/23
9.24/20
9.21/19

9.00/95
8.96/93
9.04/93
9.03/95
8.99/95

9.CO/95
8.96/92

‘iJ.02/93
9.03/95
8.99/94

9.GU/9Ö
8.96/94
9.02/93
9.02/94
8.99/94

9.00/95
8.95/92
9.01/92
9.01/93
8.96/94

Abrechnung 3.90 9.24 9.OG 8.98 8.98 8.97
Abrechnungspreis für Juni 9.90.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 9.17, Dezember 8.93, Januar

8.93, März 8.94, Mai 8.92.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 9.23, 9.24.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 8.95.
Nachmittags bezahlt : Oktober 9.18 (Nach Notiz bezahlt ),

Mai 8.94.
Bremen , 1. Juni . Der Markt erüffnete mit größtenteils

reichlichem Angebot kaum stetig 2 Punkte höher bis
3 Punkte niedriger . Bei zunehmender Nachfrage konnten
sich die Kurse im Laufe des Vormittages wieder langsam
erholen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 6 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete bei Vorliegen der wenig veränderten Eröffnungs¬
meldungen aus Newyork ruhig 3 Punkte niedriger bis
2 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe blieb die Stimmung
im allgemeinen ruhig . Die Kurse vermochten sich aber
zu behaupten . Der Markt schloß stetig -unverändert bis
4 Punkte unter den Nachmittagseröffmingsnotierungen.
Hamburg , 1. Juni.

lokopreise per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine mdl, Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 4.00
Fine Omra Standard1 'Bremer Klausel 2 . 4.75

Newyork Juli Olo. Des ian. März Mai

Vor. SchluS 8.96/— 8.29/- 8.07/- 8.01/- 7.94/- 7.90/—
Heutig. SchluB 8.89/ 8.17/ - 7.95/96 7.89/- 7.81/ 7.76/-

Loko 9.70n (9.81nt
New Orleans . heutige Not. 9.40 »orige Not. 9.40

Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen2000 | 70OC

Kaum stetig
Newyork , 1. Juni . Der Baumwollterminmärkt verkehrte

am Donnerstag in ungefähr stetiger Haltung . Im Hinblick
auf die verstärkten Textilumsätze schritt der Handel in
größerem Umfange zu Limitkäufen in den nahen Sichten.
In den späteren Terminen wurden hingegen Sicherungs-
verkäufe südamerikanischer Interessenten und sonstige Ab¬
gaben vorgenommen , zumal man verschiedentlich vermutete,
daß Landwirtsehaftsminister Wallace die Exportsubsidie-
rung -bis zum Abschluß der Baumwollkonferenz zurück¬
stellen werde . Allerdings hält man in Kreisen des Han-

7,74 Millionen Industriearbeiter
Die Beschäftigung der Industrie im April

Der Arbeitseinsatz in der Industrie des Altreichs wurde
im April weiter verstärkt : Nach der Industriebericliter .stat-
tung des Statistischen Reichsamts erhöhte sich die Zahl
der beschäftigten Arbeiter von 119,5 im März (1936 = 100)
auf 120,9, die Summe der geleisteten Arbeiterstunden von
123,9 (1936 = 100) auf 126,3. Wie im Vormonat haben also
auch im April die insgesamt geleisteten Arbeiterstunden
kräftigter zugenommen als die Arbeitergefolgschaften . Dem¬
entsprechend erhöhte sieh die durchschnittliche wöchent¬
liche Stundenleistung je Industriearbeiter von 46,98 auf
47.4 Stunden.

Nach vorläufigen Berechnungen stieg die Zahl der in der
Industrie des alten Reichsgebietes beschäftigten Ar¬
beiter  im April um rd . 85 000 auf 7,74 Millionen . Damit
wurde

die Beschäftigtenzahl des Vorjahres um 519 000 Arbeiter
oder 7,2 •/• überschritten.

An diesem Zugänge (s.eit April 1938) waren die Produktions¬
güter -Industrien mit 347 000 Neueinstellungen oder - 66,9 °/»
am stärksten beteiligt . Das industrielle Arbeitsvolumen,
also die Summe der geleisteten Arbeiterstunden , erhöhte
sich im April gegenüber dem Vormonat um 29 Mill . auf
1,47 Mrd . Stunden und bewegt sich damit um etwa 107 Mill.
Stupden oder 7,9 "/o über dem Vorjahrsstand.

Ausschlaggebend für die Aufwärtsbewegung der indu¬
striellen Tätigkeit war auch im April die Zunahme _der
Arbeit in den Produkt ionsgüterind ustri ’en.
Hier wurden allein 70 000 Arbeiter neu eingestellt , das sind
82.4 ”/o der gesamten Neueinstellungen . Die Führung des
Auftriebs lag weiter bei der Bauindustrie.  Infolge
des hohen Bedarfs an Baustoffen wurde jedoch in den
Industrien der Steine und Erden der Arbeitseinsatz verhält¬
nismäßig am stärksten gesteigert , so besonders in der Ze¬
ment - und Ziegelinidustrie und in der Gewinnung von
Natursteinen für den Wege -, Bahn - und Wasserbau . Auch

in der Säge -, in der Holzbau - und Bauzubehörindustrie
wurde die Arbeit weiter ausgedehnt.

Von den übrigen Produktionsgüterindustrien konnten vor
allem die Schwermetallgießereien , die eisenschaffende Indu¬
strie , die Nichteisenmetallhütte und die Metallhalbzeug¬
industrie ihre Tätigkeit beträchtlich erhöhen . Das Arbeits¬
volumen stieg ferner sehr beachtlich in verschiedenen Zwei¬
gen des Maschinenbaus . Im Stahl - und Eisenbau und in
der Fahrzeugindiistrie wurden neue Arbeitskräfte ein¬
gestellt . Mit Ausnahme der Kraftwagen - und der Fahrrad-
industrie konnte aber hier wegen des teilweise schon begin¬nenden Urlaubs das Arbeitsvolumen nicht weiter erhöht
werden.

Die V er b raue lisgiiterindu strien  haben ihre
Tätigkeit im April weiter entfaltet , jedoch nicht mehr so
stark wie im Vormonat . Die Summe der geleisteten
Arbeiterstunden erhöhte sieh beachtlich in verschiedenen
Zweigen der Hausratindustrie , namentlich in der Serien¬
möbel - und Korbwarenindusfrie und in der Herstellung von
Eisscliränken und einigen Haus - und Küchengeräten . Im
Hinblick auf die beginnende Reisezeit wurde die Arbeits¬
leistung besonders gesteigert bei der Herstellung von Holz¬
koffern , Täsclmerwaren , ledernen Reiseartikeln , Leder - und
Galanteriewaren . In der Bekleidungsindustrie hielt die
Belebung mit etwas verminderter Kraft weiter an , so
namentlich in der Herren - und Damenbekleidungsindustrie,
der Korsettfabrikation und der Reißverschlußindustrie . In
der Textilindustrie wurde der Beschäftigungsstand des Vor¬
monats ungefähr gehalten . Von den Nabrungs - und Genuß¬
mittelindustrien konnten entsprechend der Jahreszeit vor
allem die Mmeralwassermdustrie , die Brauereien , Mälze¬
reien und die Eisfabriken ihre Arbeit sehr erheblich aus¬
dehnen . Die Fischindustrie schränkte ihre Tätigkeit saison¬
gemäß weiter beträchtlich ein.

Deutsche Kabelwerke
Verwendung heimischer Werkstoffe

Die HV der Deutschen Kabelwerke A-G, Berlin , nahm
den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1938 zur Kenntnis und
beschloß , 7 (6) •/» Dividende zu verteilen , wovon 1 "/• an den
Anleihestock fließt . Im Zusammenhang mit dem Ausbau
des Werkes in Tetschendorf und im Hinblick auf den
erweiterten GeseliäHsumfang sowie auf den stark gestie¬
genen Umsatz beschloß die Versammlung ferner , das AK
um 2,84 Mill . RM auf 8 Mill . RM zu erhöhen . Die jungen
Aktien werden den alten Aktionären im Verhältnis 2:1 zum
Bezüge angeboten zu einem Kurse , der allerdings noch
nicht endgültig festgesetzt worden ist.

Ueber das laufende Geschäftsjahr wurde u . a . mitgeteilt,
daß sieh die Beschäftigung in den ersten 5 Monaten auf
gleicher Höhe - wie im Vorjahre bewegte . Allen Absatz¬
bemühungen stehe nach wie vor das Bestreben um die
Ausweitung des Exportgeschäftes - voran . Mit gutem Erfolg
sei die meng -enmäßig starke Verwendung heimischer Werk¬
stoffe fortgeschritten . Der Uebergang auf die Verarbeitung
von synthetischem Kautschuk , von Alumi¬
nium  sowie Zellwollgarnen  und -geweben als
besonders wichtigen Bestandteilen der Produktion entwickle
sieh verhältnismäßig reibungslos und ohne Beeinträchti¬
gung der Güte der Erzeugnisse . Der Fortgang der Arbeiten
an den Neubauten für das neue Werk der Deka Pneumatik
GmbH , in Tetschendorf entwickle sich weiter planmäßTg.
Die Aufnahme der Fabrikation werde dort noch in diesem
Jahre möglich sein . Alle diese Umstände berechtigen zu
der Hoffnung , daß die Gesellschaft mit dem auf 8 Mill.
RM erhöhten AK das Geschäftsjahr 1939 erfolgreich ab-
scliließen werde.

Hannoversche Portland -Cementfahrlk A-G, Misburg . Das
Geschäftsjahr 1938 hat an die Leistungsfähigkeit der Gesell¬
schaft wieder erhöhte Anforderungen gestellt . Dank des
guten Zustandes der Werksanlagen konnte nicht nur im
Rahmen des Kontingentes , sondern darüber hinaus den An¬
sprüchen des Norddeutschen Cement -Verbandes genügt
werden , so daß die Gesellschaft sieh im ganzen Jahre in
Ueherlieferung befand . Die Gefolgschaft habe sieh gegen¬
über dem Vorjahre etwas erhöht . Das Geschäftsjahr 1939
werde mengenmäßig den Absatz des Jahres 1938 über¬
treffen . — Bei 1,98 (1,35) Mill . RM Betriebserträgen und
0,08 (0,06) Mill . RM sonstigen Einnahmen verbleiht nach

,0,57 (0,28) Mill . RM Abschreibungen sowie Zuweisung von
50 000 RM an einen Gedächtnisfonds ein Reingewinn ein¬
schließlich Vortrag von 239 130 (229 385) RM . Die HV hat
beschlossen , daraus wieder 6 */» Dividende auf 2,64 (2,72)
Mill . RM Stammaktien auszuschütten.

Vereinigte Harzer Portlandzement - und Kalklndustrie A-G,
Wernigerode ä . H . In der HV würde der bekannte Ab¬
schluß fiir 1938 zur Kenntnis genommen und die Dividende
auf wieder 6 “/« festgesetzt . An Stelle des verstorbenen
Direktors Dr . Klotzbach -Essen wurde Prof . Dr . G o e r e n s ,
Essen , neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Lübeck Linie A-G, Lübeck . Der Abschluß weist für 1938
. einen Verlust von 36 698 RM aus , der sieh um den Gewinn¬
vortrag von 17 74S RM auf 18 950 RM vermindert . Von dem
vorjährigen Reingewinn von 37 748 RM wurden 20 000 RM
zur Bildung eines Wohlfahrtsfonds für die Gefolgschaft «-
mitgiieder zurückgestellt und der Rest vorgetragen . Nach
der Bilanz hat sich das Anlagevermögen durch Zugänge
bei  Dampfern auf 1.70 Mill . RM erhöht , wovon 0,14 Mill . RM
abgesehrieben wurden , so daß Dampfer einschließlich Aus¬
rüstungen mit 1,56 Mill . RM zu Buch stehen (i. V. 0,96 Mill.
RM ). Die HV genehmigte den Abschluß und wählte zwei
turnusmäßig ausseheidende Aufsichtsratsmitglieder wieder.

Hammonia Stearin Fabrik , Hamburg . Für die durch Tod
ausgesehiedenen Aufsichtsratsmitglieder D. Max von
Sehinekel (Vorsitzer ) und Freiherrn von Schröder (stell¬
vertretender Vorsitzer ) wurden Direktor Dr . Heinrich
Burehard als Vorsitzer und Edmund von Oesterreich als
stellvertretender Vorsitzer neugewühlt.

Deutsche Vaemim Oel A-G, Hamburg . — Verschmelzung
mit der Wiener Vacutim Oil Company . In der zum 26. Juni
einberufenen HV soll der Voi’stand ermächtigt werden,
innerhalb von 5 Jahren mit der Vacuum Oil Company A-G,
Wien , einen Verschmelzungsvertrag in der Weise abzu¬
schließen , daß das Vermögen der Vacuum Oil Company
A-G, Wien , als Ganzes auf die Deutsche Vacuum Oil
Company A-G übertragen wird . Zum Zwecke der Durch¬
führung der Verschmelzung wird das Kapital der Deut¬
schen Vacuum Oel A-G um 9,30 Mill . RM im Wege der
bedingten Kapitalerhöhung erhöht.

Alexanderwerk voll beschäftigt
Der Abschluß der Alexanderwerk A. von der Nahmer

A-G, Remscheid , für 1938 weist einen Gewinn von 144 977
RM aus , der vorgetragen werden soll . Im Vorjahr erbrachte
die Kapttalzusammenlegung von 5,25 auf 4,50 Mill . RM einen
Sanierungsgewinn von 1 575 000 RM , wovon 652 812 RM zur
Tilgung des Verlustvortrages , 450 000 RM zur Bildung <ler
gesetzlichen Rücklage dienten , während der Rest zusammen
mit den Ueberschüssen des Geschäftsjahres zu Sonderab¬
schreibungen und zur Bildung einer weiteren offenen Rück¬
lage von 400 000 RM benutzt wurde , so daß die Eri 'olgsrech-
nung ausgeglichen war . Im Hinblick auf den starken Be¬
darf und die begrenzten Eigenmittel will die Gesellschaft
von der Ausschüttung einer Dividende für 1938 noch Ab¬
stand nehmen . Das verflossene Jahr brachte eine weitere
Umsatzsteigerung von 9,6°/o. Das Unternehmen ist voll be¬
schäftigt.

Walther & Cie . A-G, Köln -Dellbriick . Im Geschäftsbericht
führt die Walther & Cie.  A -G (Dampfkesselanlagen , Feuer,
löschgeräte usw .) aus , daß die Aufwärtsentwicklung dem
Unternehmen auch im Jahre 1938 reichlich Beschäftigung
gegeben hat . Der Gesamtumsatz ist gegenüber dem Vor¬
jahr weiter augestiegen . Alle Abteilungen haben an der
Umsatzsteigerung teilgenommen . Auch das Ausländsgeschäft
war daran beteiligt . Der Auftragsbestand gibt ausreichende
Beschäftigung für das Geschäftsjahr 1939. Die Gewinn - und
Verlustrechnung beziffert den Rohübersclmß auf 2,81 (2,36)
Mill . RM . Die außerordentliche Inanspruchnahme der An¬
lagen bedingte wie i. V. erhöhte Abschreibungen , doch sind
diese auf Anlagen für das Berichtsjahr mit 177 117 (220 J82)
RM geringer , während sonstige Abschreibungen mit
72 541 RM vorgenommen wurden . Einschließlich 7&425
(48 989) RM Vortrag ergibt , sich ein Reingewinn von 327 247
(268 425) RM , aus dem der HV am ’2. Juni 8 (7) °/o Dividende
vorgeschlagen werden.

G. Kärger Fabrik für Werkzeugmaschinen A-G, Berlin.
Die HV nahm den bekannten Abschluß für 1938 zur Kennt¬
nis und beschloß , aus 268 174 RM Reingewinn wieder 10°/o
Dividende zu verteilen , wovon 2 "/« an den Anleihestock
fließen . — Ueber das laufende Geschäftsjahr wurde u . a.
mitgeteilt , daß der Auftragsbestand bei weitem die Kapa¬
zität des Unternehmens übersteige . Die Materialversorgung
mache keine Schwierigkeiten , so daß die Produktion für
das laufende Jahr vollkommen gesichert sei.

Stahl - und Walzwerke Großenhaum A-G, Düsseldorf . —
Fusion mit den Mannesmannröhren -Werken . In der ao HV
der Stahl - und Walzwerke Großenhaum , in der das gesamte
AK von 9,989 Mill . RM durch die Manuesmannröhren-
Wß '̂lfe ..vertreten wajy , ,wu)-de mit sofortiger Wirkung die
Fusioii des Unternehmens mit den MännesmannrÜhren -Wer-
ken beschlossen . Das Werk in Großenhaum wird als
„Mannesmannrüliren -Werke , Abteilung Großenhaum , Duis-
burg -Großenbaum “ geführt . — Die Beteiligungen
Kammerieli -Werke A-G, Bielefeld , Gesellschaft für Hoch-
druckrohrleitungen m. b. H ., Berlin , Franz Seiffert & Co.
A-G, Eberswalde , Albert Mund von Cölln G. m . b. H„
Magdeburg , liegen infolge der Fusion nun direkt hei
Mannesmann . Das seitherige Vorstandsmitglied Direktor
Paul Reunert wird in Zukunft ausschließlich die Gesell¬
schaft für Hochdruckrohrleitungen m. b. H„ Berlin , führen.
Das bisherige technische Vorstandsmitglied , Direktor Otto
Marks , der seit 19 Jahren an der Spitze des Werkes Gro-
ßenbaum steht , scheidet aus.

Stolberger Zink A-G fiir ^Bergbau und Hiittenhetrieb,
Aachen . Nach dem Bericht zeigte die Förderung der Gru¬
ben und die Erzeugung der Hütten 1938 befriedigende und
gegenüber dem Vorjahr verbesserte Zahlen . Der Absatz
ließ fiir Zink zeitweise zu wünschen übrig ; für Blei,
Schwefelsäure und Zinkbleche war er im allgemeinen gut.
Das Schwefelsäuregescliiift war im großen und ganzen be¬
friedigend . Die Erweiterung und Verbesserung der Be¬
triebe habe erhebliche Mittel in Anspruch genommen . Im
September vorigen Jahres wurde bekanntlich , worauf noch
einmal im Geschäftsbericht hingewiesen wird , zusammen
mit der A-G des Altenbergs für Bergbau und Zinkhütten¬
betrieb in Essen und der Firma Blech - und Metallhandel
Otto Wolff A-G, Berlin , eine eigene Handelsgesellschaft
unter der Firma Rheinischer Erz - und Metallhandel , G. m.
b. H „ gegründet . Die Gesellschaft hat das Inlands - und
Einfuhrgeschäft der Firma M. -Lissauer & Co ., Köln , über¬
nommen . — Bei einem Jahresertrag nach Abzug der Auf¬
wendungen von 17,48 ,(14,16) und Abschreibungen von 2,24
(1,39) Mill . RM verbleibt ein Uebersclmß von 891 736 RM,
durch den der Verlust - Vortrag von 638 906 RM
ab gedeckt  wird , während 252 830 RM au die gesetzliche
Rücklage überwiesen werden.

Abteilung Fremdenverkehr
bei den Wirtsehaftskammern

Durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers ist bei
den Wirtsehaftskammern außer den bestehenden Abtei¬
lungen für Industrie , Handel usw . nun auch eine Abteilung
Fremdenverkehr errichtet worden , in die die bisher zur
Abteilung Handel gehörende Unterabteilung Gaststatten-
uhd Beherbergungsgewerbe eingegliedert wurde . Damit ist
die für die Betreuung des Fremdenverkehrs notwendige
Verbindung zwischen der Reiclisgrnppe Fremdenverkehr
und den Wirtsehaftskammern sichergestellt.

Der Bierausstoß im ersten Vierteljahr
Das Statistische Reiebsamt veröffentlicht die vorläu¬

figen Ergebnisse über die in den Monaten Januar bis
Marz 1939 in den Brauereien liergestellten überwachungs-
pfliclitigen Biermengen . Im ganzen sind danach (ohne Ost¬
markt ) 12 Mill . Hektoliter Bier  hergestellt
worden , von denen 11,25 Mill . lil untergärig und 0,7a Mill.
hl ohei -e-ärig waren . Im einzelnen sind hergestellt worden:

.134 327 hl Einfaehbier mit Süßstoff , 16134 hl untergäriges
und 49 913 hl obergäriges anderes Einfaehbier , 70 289 hl
untergäriges und 63«388 hl obergäriges Schankbier , 11,07 Mill.

Der Tabakwarenabsatz im April
Der Steuerwert der im April abgegebenen Tabakwaren

belief sich auf 62,91 Mill . RM gegen 74,19 Mill . KM im
Vormonat und 59,43 Mill . RM im April 1938.

Der Zigarrenabsatz betrug 684,545 (im April 1938 fw9.184)
Mill . Stück im Werte von 15,36 (14.44) Mill . RM . Der Ziga¬
rettenabsatz belief sich auf $ 705 (3,513) Mrd . Stück im
Werte von 40,12 (37,46) Mill . RM . Der Umsatz in Rauch¬
tabak betrug 2,325 Mill . kg im Werte von 6,83 Mill . RM.

Tabak
Hamburg , 1. Juni . (Eigenbericht .) Die Zufuhren und

Verkäufe in Brasil , Havanna und ' Carmen waren im Mai
gegen den Vormonat kleine 'r . Da kürzlich wieder Geneh¬
migungen zur Einfuhr von Brasil - und Blumenau -Tabak
erteilt wurden , ist damit zu rechnen , daß die Zufuhren
in den nächsten Monaten umfangreicher sein werden.

Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit sind die An¬
künfte von Orient -Tabaken kleiner geworden . Die Ab¬
wicklung der Lieferuugskäufe ist ziemlich beendet . Es
zeigt sich Interesse für verschiedene Provenienzen in billi¬
ger Preislage . Einige Partien konnten .verkauft werden.

Die Zufuhren  betrugen im Mai : 1380 Ballen Brasil,
20 Ballen Havanna , 725 Ballen Carmen , 44 Fässer Japan,
96 540 Ballen Orient , 10 300 Ballen Orient Abfälle und Staub,
590 Kolli Nordamerika.

Verkauft  wurden im Mai : 1380 Ballen Brasil , 20 Bal¬
len Havanna , 725 Ballen Carmen . (R . & S.)

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für die

Umsätze im, Mai werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund = 11.97 RM , Argentinien 100 Papier¬

pesos (= 44 Goldpesos ) = 57,57 RM , Australien 1 Pfund =
9,34 RM , Belgien 100 Belga (= 500 belg . Frcs .) = 42,44 RM,
Brasilien 100 M-ilreis = 13,52 RM , Britiseh -Indien 100 Ru¬
pien = 87.12 RM , Bulgarien 100 Lewa = 3,05 RM , Kanada
1 Dollar = 2,48 RM , Dänemark 100 Kronen = 52,11 RM,
Danzig 100 Gulden = 47,05 RM , Estland 100 Kronen = 68,20
RM , Finnland 100 Mark = 5,15 RM , Frankreich 100 Francs
= 6,60 RM . Griechenland 100 Drachmen = 2,36 RM , Groß¬
britannien 1 Pfund Sterling = 11,67 RM , Holland 100 Gul¬
den = 133,66 RM , Iran 100 Rials = 14,50 RM , Island 100 Kro¬
nen = 43,23 RM , Italien 100 Lire = 13,10 RM , Japan
100 Yen = 68,10 RM , Jugoslawien 100 Dinar = 5,70 RM,
Lettland 100 Lat = 48,80 RM , Litauen 100 Litas = 41,98 RM,
Luxemburg 100 Francs = 10,61 RM , Neuseeland 1 Pfund = .
9.38 RM , Niederländisch -Indien 100 Gulden = 133,99 RM,
Norwegen 100 Kronen = 58,64 RM , Palästina 1 Pfund = 11,70
RM , Polen 100 Zloty = 47,05 RM , Portugal 100 Eskudos =
10,59 KM, Rumänien 100 Lei = 2,40 RM , Schweden 100 Kro¬
nen = 60,12 RM , Schweiz 100 Francs = 56,06 RM , Slowakei
100 Kronen — 8,53 RM , Südafrikanische Union 1 Pfund =
11,50 RM , Türkei 1 Pfund = 1,98 RM . Ungarn 100 Pengö
(bei Ausfuhr nach Ungarn ) = 61,22 RM . Uruguay 1 Peso
= 0,89 RM , Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar = 2,49
RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa
am 5. d. Mts.

Seit Inkrafttreten des Liquidierungsgesetzes sind Renten-
bankseheine von zus . Rent .-Mk. 1 671 347 704 getilgt worden.

Der Abruf der Stiekstoffdiiugemittel war im Mai etwas
lebhafter als im gleichen Monat des Vorjahres.
iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiii

Berliner Maschinenbau A-G, vormals L. Schwartzkoplf.
Der Aufsichtsrat hat Dipl . ing . Walter Winterle,  bisher
Mitglied des Vorstandes der MAN , Augsburg , in den Vor¬
stand des Unternehmens berufen , in welchem er den' Vor¬
sitz übernehmen wird.

Didier -Werke A-G, Berlin . — Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung . Das abgelaufene Geschäftsjahr 1938 hat auf
allen Gebieten Umsatzerhöhungen gebracht . Die Gesamtum¬
sätze stiegen um 24 “/n. Die Gewinn - und Verlustrechnung ver¬
stiegen um 24°/o Die Gewinn - und Verlustrechnung ver¬
zeichnet einen Rohiibersehuß von 18,43 (15,41) Mill . RM,
wozu noch Beteiligungserträge von 0,01 (0,53) und außer¬
ordentliche Erträge von 0,43 (0,18) Mill . RM treten . Uuter
<>8h AiifWendungen beanspruchten Abschreibungen 1,02 (1,26)
Mill . RM . Der gesetzlichen Rücklage wurden 0,6 (i. V. vom
ausgewiesenen Reingewinn 0,12), an die Rücklage für Wohl-
fahrtseinriehtungen 0,2 (—) und an die Konten für nicht
verteilte Gewinne 0,04 Mill . RM zugewiesen . Hierin ist der
Vortrag aus dem Vorjahr von 21 038 RM enthalten , der nach
Absetzung der Zuweisung an die gesetzliche Rücklage vom
vorjährigen Reingewinn von 142 737 RM verblieb . Für 1938
•ergibt sich damit ein Reingewinn ' von 439 800 RM , aus dem
erstmals seit 1930 wieder eine Dividende , und zwar von
4 /o auf die Stamm - und von 6 % auf die Vorzugsaktien
zur Verteilung vorgesehlagen wird.

Deutsche Gartenbau -Kredit A-G., Berlin . Die HV nahm
den Abschluß für 1938 zur Kenntnis , der nach 3585 (1512) RM
Abschreibungen einschl . 31 626 (57 763) RM Vortrag einen
Reingewinn von 84 184 (71 348) RM ausweist . Es wurde
o-fiioi1' 0???? ’ hierails *> (5 ) */» Dividende zu verteilen und
37 684 KM vorzutragen . Nach den Informationen , der
Gesellschaft dürfte der in der Ostmark und im Sudeten¬
gau vorhandene Bedarf au Gartenbauerzeugnissen , abge-
senen von Obst , von den dortigen Betrieben nicht voll be-
tnedigt werden können . Eine 'Einschaltung von Unterneh¬
men aus dem Altreich werde daher unumgänglich sein . Die
Verwertungsindustrie im Altreich werde sich zur Einrich-

erforderlichen Werke zur Verfügung stellen uud
auf die Aufnahme großer Mengen Rohwaren einrichten
müssen . Die Geseliärtsnujsichten für 1939 werden günstigbeurteilt.

dels die Mügliehkeiten fiir die Erzielung greifbarer Ergeb¬
nisse im Rahmen der geplanten Zusammenkunft für außer¬
ordentlich gering . Im Verlauf trat allgemein eine Ab-
seliwiicbung ein , da weitere Positionslüsungen in - und aus¬
ländischer Interessenten erfolgten , während die Aufnahme-
neigung begrenzt war . Bei Einbußen von 7 bis 14 Punkten
schloß der Markt kaum stetig.

London , 1. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken Mai -.Tuni 27V» Brief , Juni -Juli 267/s Brief,
Juli -Aug . 24’/i Brief , Aug .-Sept . 23" /u Brief , Sept .-Okt . 23V«
bez . Brief . — Geringere Marken : Mai -Juni 24 */j Brief , Juni-
Juli 24V» Brief . — Neue Ernte : Juli -Aug . 24 Brief , Aug .-
Sept . 22V» Brief , Sept .-Okt . 22V» Brief . — Hanf Manila
(£ per t). Tendenz : stetig . Grad .1 Juni -Aug . 18 Brief,
Grad K 16V» Wert , Grad L Nr . 1 16V» Brief , Grad L Nr . 2
16V» Brief . Grad M Nr . 1 15V» Brief , Grad M Nr . 2 14V»
Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tan-
gaujika u/o Kenia Nr . 1 faq : Juni -Aug . 165/» Brief , Juli-
Sept . 16V» Brief , Aug .-Okt . 16V» Brief . Tendenz : stetig.

Hanf . In Italien  war die Nachfrage der in - und aus¬
ländischen Spinnereien weiter lebhaft bei unverändert
festen Preisen . — In den oberitalienisclien Hanfbangebieten
hielt das kalte , regnerische Wetter weiter an , das die Hanf¬
kulturen nicht günstig beeinflußt hat ; aus einigen Bezirken
wird aupli Hngelsclilag gemeldet . Im Neapler Gebiet ent¬
wickeln sich die Hanfpflanzen recht gut , der Ständ der
Kulturen ist als befriedigend zu bezeichnen , doch würde
auch hier trockenes und warmes Wetterndem Wachstum
dienlich sein . —' In Jugoslawien  wurden den Expor¬
teuren in der vergangenen Woehe wieder Ausfuhrgenehmi¬
gungen nach Deutschland erteilt . Bei nur geringen An¬
geboten war die Nachfrage sehr lebhaft . Der Markt zeigte
feste Tendenz hei etwas erhöhten Preisen . Infolge deä
kalten Wetters wächst der Hanf zu langsam . Der viele
Regen hat besonders das Wachstum in den tiefer liegenden
Anbaugehieten ungünstig beeinflußt.

Wolle
Antwerpen , 1*. 6. Kamm zuq

o. kg belg. Fr. p. Ib psnee 0. kg belg. Fr. p. Ib. pence
1. /tl. 1. 31. 1. 31. 1. 31

Juni 26.10 26.00 20.75 20.50 Nov. 27.25 27.25 21.87 21 62
Juli 26.25 26.00 20.87 20.62 Dez. 27.75 27.50 22.00 21 75
Aug. 26.50 26.25 21.00 20.75 Jan. 27.75 27.75 22.25 21 87
Sept 27.ÖO 26.75 21.12 21.12 Ums. 125 000 Ibs 110 000 Ibs
Okt. 27.00 27.00 21.50 21.60 Tendenz: behaupt ruhig

Bradford , 1. Juni . Auf Grund des Beschlusses der Re¬
gierung , .Kreuzzuchten bis zu einer Gesamtmenge von
3 Millionen Pfund zu erwerben , setzte sich für Wollkamm-
ziige' am Donnerstag eine Aufwärtsbewegung der Preise
durch . 64er Ketten wurden mit 25V: Pence , 46er mit 20
Pence , kardierte 46er mit 16V» Pence und vorbereitete 40er
mit ebenfalls 16Vi Pence bewertet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. Juni . Der Berliner Getreidegroßmarkt fiel

infolge des Staatsbesuches des Prinzregenten Paul von
Jugoslawien aus . Im Freiverkehr entwickelte sieh nur

begrenztes Geschäft , zumal die Verarbeiter und Ver¬
braucher ausreichend versorgt sind . Namentlich Brot¬
getreide lag still . In eiweißreichen Futtermitteln sowie
Futtergerste kam es verschiedentlich zu Abschlüssen übel-
kleine Mengen.
Newyork , I. 6.
Welz. Rw. I 98.75
Weiz. Hw. I 95.120
Mals loko 65.87!j
Mehl n. Pr. 4.65
Mehl h. Pr. 4.75
Engl. Fracht 2/9- 2/11
Koni. Fracht 12—Iß

Chlkago , 1 6.
Gerste loko 60—55
Welzen k. stetig
lull 78i,- 78
-.eptember
Dezember 79.00
Mais k stetigJuli 51.50
September 52.87',

Dezember 53. 12k
Haler k. stet.
Juli 34.00
September 32.62V
Oezember 33.87',
Roggen k. stetig
Juli 63.87',
September 55.25‘
Dezember 56.87)4

Viehmärkte
Bremen , 1. Juni . Auftrieb:  172 Rinder , darunter 43

Ochsen , 42 Bullen , 62 Kühe , 25 Färsen , ferner 171 Kälber,
121 Schafe . Zum Sclilaebtliof direkt : 25 Külie 12 Kälber,
1 Schaf . Le beim ausgeführt : 13 Rinder , 8 Kälber . Markt-
Verlauf : alles verteilt . Preise : Ochsen : a) 451/: RM ; Bullen:
a) 43'/:, c) 34'/: ; Kühe : a) 42V:—43>/s, h) 371/:—39'/:, e) .II 1'»
bis 33V-». d) 20- 24; Färsen : a) 441/:, c) 35V»; Kälber (andere ) :
a) 61—63, b) 55—57, e) 45—48; Lämmer und Hammel : al ) 49,
bl ) 48, b2) 47; Schafe : a ) 40.

Bremen , 31. Mai . Auftrieb;  1447 Schweine . Vom 21.
bis 27. 5. zmn stiidt . Schlnchlhof direkt : 62. Marktverkauf:
verteilt . Preise : Schweine : a ) 57 RM , bl ) 56, b2) 55, c) 51,
d) 48; Sauen : gl ) 56: Allschneider : 55.

Flelsehgrollniarkt vom 23. bis 26. Mal
Geschlachtet eingefiihrt : 15,T/: Rinder , 12 Kälber , 27

Schafe , 48V: Schweine . Geschiiftsverlauf : flott . Preise (in RM
fiir 50 kg ) : Oclisenfleisch : Güteklasse I 72—80, II 65—69, III
48—61; Bullenfleisch : I 70—77; Kulifleisch ; II 60—65. TII
48—54; Kalbfleisch : I 85—95, II 75—78;. Schaffleisch ; I 85—90;
Schweinefleisch : I 70—72, II 55—60.

Lehrte , 31. Mai . Auftrieb:  769 Ferkel . 112 Läufer¬
und 3 ältere Futterschweine . Preise : Ferkel : 5 bis 6 Wochen
alt bis 20 RM , 6 bis 8 Woehen 20—25, 8 bis 10 Wochen 26—30,
10 bis 12 Wochen 30—36; Läuferschweine : 3 bis 5 Monate
alt 36—50; ältere Futterschweine : bis 70. Marktverlauf:
langsam.

Hamburg , 1. Juni . Auftrieb:  438 Rinder , 193 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45V: RM , d)
bis 28: Bullen : a) 43V:, b) 39V:, e) 34V»; Külie : a) 43V:, b)
391/:, c) bis 331/:. d) bis 24; Färsen (Kalbinnen ) : a) 441/:, h)
401/:, c) 35V», (1) bis 27: Lämmer und Hammel : al ) 49, a2)
49, b2) 47, c) 42; Schafe : e) 40, f) 37, g) 20—30.
tlhikaqo , 1. 6. Schweine
leicht, n. Pr. 6.50 Ischw. n. Pr. 6.00 I Zufuhren * 16000
höchst, n. Pr 6.80 | schw h. Pr. 6.45 | im Westen 68000

Chlkago , 1. 6.
Schmalz
Tendenz; willig

Mai —.—

Schmalz
lull 6.40 B
September 6.62', B
Oktober 6.55 B

Newyork,
Schmalz 6.02V
Talg, losa 6.37V

Seefische

,)M,uu kg r risclilisehe . Aus Island brachten drei Dampfei
2.>Glo0 kg meist Seelachs , Kabeljau und Goldbarsch , vor
der Bareninseli ein Dampfer 183 550 kg meist Kabeljau

,sch un -d Schellfisch , aus der Nordsee drei Dampfei
1.« 000 kg meist Seelachs uud Hering , ein Hochseeseglei
stellte 12i>0 kg Feinfisch und Schollen zur Verl ’iiguu tr
Island : Kabeljau I und II 7V», -Schellfisch I 16—19, Seelachs
I und 11 'V :, LengTisoh 7‘/:, Goldbarsch 7—8. Bäreniusel
Kabeljau I und II 7>/:, Schellfisch I bis III 10. Goldbarscl
£7 8-nN?^ e : Herin 44 ll ‘/»- 12V», Wittling 8—9Va, Seelachs 1o'/s—9, II r/ 2.

Warenmärkte
Hamburg , 1. Juni.

Reis : An der ruhigen Grundstimmung des Inlandsmarkt .es
hat sieh nichts geändert . Nach Zentralamerika konnte
kleines Exportgeschalt abgewickelt werden . Von den Ueber-
seomarkten neigten Burma und Saigon zu eher schwächerer
Umlenz , wahrend Siam stetig bis fest lag.

Gewürze : Markt - und Preislage ohne Veränderung.

Hiilsenfrüchte : Das Geschäft bewegte sich auf der ganzen
lunie in ruhigsten Bahnen . Man forderte durchweg letztePreise.

me ii.- . iuiM' jiuuhi unu iuanciem um
Satztätigkeit liKeb aber unbedeutend.

.ui umei zunnngen. uie uii

Kautschuk : stetig . Sheets loko 8V», für Juli -Aug . 8' /i,,
für Aug .-Sept . 8s/s Pence für 1 lb.

Newyork , 1. 6. 1Juli 6.54 1Oktober 6.76Baumwollsaaföl 1September 6.70 | Dezember 6.80
Newyork , 1. 6.

Terpentin | Terpentin 28.00 | Terp. Sa». 23.00
Newyork , 1. 6. 1Petr. SWC 6.37'. 1Mid. Conti. 0.96Petroleum 1Petr SWT. | Pens Rohöl 1025,7200

Kakao
Hamburg -, 1, Juni . Rohkakao:  An der ruhigen

Grundstimmung änderte sich nichts . Plant . Trinidad erste
Marken Mai -Juni 38,— efr ., Sup . Epoca Arriba Mai -Jüni
39— « .r ., Sup . Sommer Arriba Mai -Juni 41,— efr ., Sup.
Machala Arriba Mai -Juni 38,— efr . für 50 kg unverzollt . —
Kakaohälbfabrikate:  Kakaobutter stand aus¬
reichend zur Verfügung , doch war das Geschäft wie immer
um diese Jahreszeit sehr gering . Der Preis stellte sich
auf 2,05 RM für Posten über 250 kg . In letzter Zeit fanden
auch sogenannte kakaopulverhaltige Erzeugnisse starke
Beachtung.
Newyork t . 6. stetig
lull 4.26 lOktober 4.44 IJanuar 4.61
September 4.39 | Dezember 4.55 | März 4.7t
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Kaffee
Bremen , 1. Juni . Es wurde heute bekannt , daß morgenmn Brasil - Kontingent  zur Verteilung gelangt unddaß hiergegen Eindeekungen vorgenonunen werden können.JJie heute vorliegenden Santosofferten lauten gegen EndeApril bis zu 1 RM höher.
Bremen , 1. Juni . Die Kaffeelagerbeständestellten sich in Bremen Ende Mai auf insgesamt 95 000 Sacksegeu 74 000 Sack Ende April d. .T. Hiervon entfielen 34 000

(35 000) Sack auf Brasilkaffee und (»1 000 (40 000) Sack aufKaffee anderer Herkunft . Die Zugänge  im Mai betrugen31 000 (26 000) Sack Brasilkaffee und 40 000 (36 000) Sack-Kaffee anderer Herkunft ; die Abgänge  22 000 (23 000)Sack Brasilkaffee und 28 000 (23 000) Sack Kaffee andererHerkunft.
.. Hamburg , 1. Juni . Während der Tnlandsmarkf bei unver¬änderten Forderungen ruhig verlief , ergab sich im Transit¬verkehr eine kleine Belebung.

Hamburg , 1. Juni . Die am 1. Juni bewirkte Kaffee¬
bestandsaufnahme  ergab einen Bestand  voninsgesamt . 422 287 Sack (im Vormonat 370 885 Sack ), undzwar von 175 218 (129 461) Sack brasilianischen Kaffee und24i 069 (241 420) Sack nicbtbrasilianischc Kaffeesorten . Zu-geführt  wurden dem Markte 303 009 (246 932) Sack , wäh¬rend 215 693 (236 508) Sack abgeliefert  wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
_ Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V*kg nettoy„  bei mindestens 250 Sack f— 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G, September30 B 28 G, Dez. 30 B 28 G. März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Newyork , 1. 6.
Tendenz: k. stet.

Santos loko 7.26
lull 6.02
Stpttmber 6. to

Dezember 6. 16 ft Mal 4.31 nMärz 6.20 Juli 4.24 nMal 6.24 September 4.27 n
Tagesums. 16000 Dezember 4.60 n

März
Rio loka 5.12' Tagesums. —

Newyork , 1. Juni . Xm Kaffeeterminmarktverkehr tätigteman vielfach Positionslösungen , außerdem kam es zu Ab¬gaben europäischer Häuser . Im wesentlichen wurde die
Unternehmungslust durch die Abschwächung der brasilia¬nische Devise und die übrigen vorliegenden Kabelmel¬dungen sowie durch die verstärkte Verkaufsneigung fürTerminward beeinträchtigt . Deckungen des Handelsbewirkten lierilach eine Teilerholung,

__ BörsenberichteL . „ ,
Wenig verändert

Hamburg , 1. Juni . Die ruhige Grundstimmung setzte siehweiter fort . Im allgemeinen traten besondere Kursbewe¬gungen nicht ein . Am Schilfahrtsmarkt  eriiffnetenHapag und Lloyd mit 51 bzw. 52V- gegenüber dem Vortagebefestigt , später stellten sich Hapag auf unverändert 51,während Lloyd auf 50.1/: Geld znriiekgingen . Hapag wurdenin kleinen Posten zu 51 gehandelt . Hansa Dampf gaben aufIOC1/; nach . Hamburg -Süd lagen mit 122 gegen Schluß etwa2 •/• gebessert . Von Verkehrsaktien gingen Bremer Straßen¬bahn mit unverändert 90 in kleineren Partien um . Aufdieser Basis waren weiter Käufer am Markt . Der Marktder Industrie werte hatte besondere Anregungen nicht auf¬zuweisen . Bremer Chemische wurden mit 156 bezahlt , konn¬ten sich also um 1V» erholen . Bremer Pappen , BremerSilber und Bremer Vulkan stellten »ich ebenso wie BremerWolle hei Eröffnung unverändert , Bremer Vulkan wurdenspäter mit 155 genannt . Im Freiverkehr waren DeutscheWerft mit 135, Hamlnug -BBemer Feuer mit 55 und Ham¬burg -Bremer Rück 120 unverändert . Von festverzins¬lichen  Werten hatten Bremer Alt kleines Geschäft beiunverändert 129V«.

Wenig verändert
Hannover , 1. Juni . Der Aktienmarkt war nur wenig ver¬ändert . Ilseder Hütte gingen mit 140,25 um , HannoverscheStraßenbahn ebenfalls etwas höher mit 105, der Geldkursfür Hackethal Draht wurde um Vs■/• auf 146,5V« herauf¬gesetzt , etwas niedriger angeboten waren ContinentalGummi , Mechanische Linden und Vonvohler Cement . AmRentenmarkt  wurden etwas mehr Abschlüsse in Kom-

munalschuidversehreibungen getätigt . Von Pfandbriefenwaren Hannoversche Landeskredit , Hannoversche Boden¬kreditbank , Braunschweig -Hannoverscbe Hypothekenbankund Calenberger Kreditverein im Handel , die lieiclisanleihe-Altbesitz mit 132.40 und Dekosama I mit 136. Von Industrie-Anleihen hatten nur Mechanische Linden einiges Geschäftmit 93V«. Im Freiverkehr  handelte man NF -Steuer-gutscheine - I mit 102,12—102,87, II mit 98,12—98,60, die Ge-meinde -Umschuldungsanleilie war mit 93,50 und G'/tige C.Behrens Alfelder Schuhleisten mit 100,5 gefragt . Burbacherholten sieh auf 76—77 und Wintershall auf 117—118•/«. —Schluß behauptet.
Zucker

Magdeburg , 1. Juni . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage31,35, Juni 31,45, 31,50, IVeißzueker - bzw . Raffinerie -Melasse3,18, Rohzucker -Melasse 3,18. Tendenz : stetig.
Newyork , 1. 6. Kohzuckei ruhig
Juli 1.97/98*1November 2.07 n I Män 2.02/03*September 2.00/02' | Januar 1.98/00' | Mai —

Metalle
Berlin , 1. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg , Bremen oder Rotterdam 58V« RM für 100 kg.Feinsilber 36,60—39,90 RM für 1 kg.
Berlin , 1. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eineUnze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6382 RM, für ein GrammFeingold demnach 57,2605 Pence gleich 2,78548 RM.Hamburg , 1. Juni . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt 39,90 B,36,60 G, Hiittenrohzink nom . 17V« B, 17V« G.
Hamburg , 1. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 51Vi—531/«.Sehwerkupfer 50’/i—53V«, Rotguß 51—53V«, Schwermessing 33bis 35V«, Leichtmessing 26V«—285/«, Messingspäne 33V«—36,, Alt¬zink 7’/«—9V«, Altblei 13V«—15V« RM für 100 kg je nach Mengeund Lagerort.

London , 1. Juni.
Cupfer (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard per Kassa 42.«13- 50

du. S Monate 42.81—87}do. Settl. Preis 42.50
Elektrolyt 48—48}bost soloeted 47lt—48}
Strong Sheets 78.00
Elektrowlrebare 48.75
Sinn (per Tonne:

Tendenz: k. stet.
Standard per Kasse 226}—227do. 3 Monate 2241—224

do. Settl. Prole 227.00
Stralts * 236.00
Blei (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
aust. pr. otflz. Preis 14.50—56do. ontl. Sicht otf. Prels!4.75—81
do. Settl. Preis 14.50
Zink (peT Tonne)

Tendenz: stetig
gpwBhnl. pr. oft, Preis 14.00—06do. entl . Sicht oll. Prelsi4 .25- 31
de. Settl. Preis 14.00
Aluminium (per Tonne)

Inland * 94
Ausland* 95

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Prall * 70—71
Chinas, per * 47k—49 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 324
Platin * (p 20 Unz.) 7}
Wolframerz cif . •

(sh per Einhalt) 48—61 »
Nickel Inländ . •

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I. O.Cokes
20Xf4 toh. swensea*
(sh per boi of 108 ibs) 20.25
Kupfersultat
teb. * (per t) 18.50
Indisch . Chromerz

dt . Bssls 48 •/«
(sh per lono ton) 87/6—80/6

Kadmium teb. London
(sh ner IJI/IÔ -I/IU;

Silber
Barrensliber prompt 19.93
Feinsilber prompt 21.50
Barrensilber eul Ltet. 19.75
Feinsilber auf Lief. 21.31
Gold (sh und Pence)

(per Unze ) 148/6
‘ Inakt . Notierungen

London , 1. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 347 000Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d per Unzefein verkauft.
Newyork , I. 6.
El. Kup». I. 9.92'̂ I Blei, loko 4.76 I WelBblech 5.0030/90 Tage 9.92̂ zink, loko 4.50 Roheis. N. 2 24.60Zinn, loke 49.00 | stlb. aus«. 42.75 | do.N 2 oiain 22.50

Nicht einheitlich
Berlin , 1. Juni . Die aus Anlaß des Prinzregentenbesuehesvorverlegte Börse eröffnete bei freundlicher Grundtendenzmit kleinsten Umsätzen . Da sich Angebot und Nachfrageetwa ausglichen , traten nennenswerte Kursveränderungennicht ein . Die nach der Ultimo -Ueberwindung erwarteteBelebung blieb aus . Im Verlauf  war die Kursgestaltunguneinheitlich , das Geschäft blieb hierbei eng begrenzt.Bemerkenswert war der Rückgang der Scliffahrtsaktien,von denen Hapag V« und Nordd . Lloyd IV«•/• einbüßten.Ferner verloren Dortmunder Union und Orenstein je V«V«.Höher lagen andererseits Deutsche Waffen mit V«. Holz¬mann mit 1V«. Farben notierten 149V«. Am Schlußwaren «lie Kursveränderungen nur gering . Vereinigte Stahl¬werke büßten V«»/o ein , während Hoesch im gleichen Aus¬maß anzogen . Rheinmefall -Borsig und Wintershall wurdenum je V«•/• heranfgeselzt . Eintracht -Braunkohle schlossenzu 155, was gegenüber dem Vortage eine Steigerung um3 V« bedeutet . Farben stellten »ich auf 1497/«. Nachbörslichblieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büß¬ten Dt . Uebersee 1V«, und Deutsch . Asiatische eine RMein . Bei den Hypothekenbanken fielen Hambg . Hypothekendurch einen Verlust um IV«•/» anf . Am Markt der Kolonial-

Dollar - 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund - 11,175 (11.(75) RM

werte stiegen Doag um IV«•/«. Steuergutscheine I stiegenum 5 Pfg . auf 102,50, dt . II . wurden hingegen um 2Ve Pfg.mit 98,35 notier : Außerdem wurde heute die II . Serieder Steuergutscheine lreutlusmDnpretnew9, -ich f rdgoenimoffizieller Kurs noch nicht zustande , sie wurden jedochim Freiverkehr anf Basis von 98V« gehandelt . Die sog.Anleihestocksteuergufsclieine stiegen um 10 Pfg.
Der Rentemnarkt hot ein sehr ruhiges Bild . Pfandbriefe.Kommunalohligationen sowie Reichs - und Lünderanleilienstellten sich , auf Vortagsbasis . Auch Stadt - und Prorinz-anleilien veränderten sich kaum . Zu erwähnen sind 36erBahnsehätze mit + 10 Pfg . und Erste Dekosama mit + V«'/«.Bei den Tndnstrieobligationen stiegen Farbenbonds umVs und Hoescl : um V««/, , während 37er Harpener 0,15V« undGelsen -Benzin '/«*/« einhiißten , — Privatdiskont unverändert2V«V«.

Still
Frankfurt a. M„ 1. Juni . An der Abendbörse blieb esaußerordentlich ruliig . Dies galt insbesondere für Aktien,für . die kaum Interesse bestand . Die Kurse galten daherüberwiegend nominell jand wiesen nur geringe Verände¬rungen auf . Je V«“/« niedriger gefragt waren I . G. Farben(149s/s) und Vereinigte Stahl (101) Andererseits waren Man¬nesmann mit 105V« im gleichen Ausmaß erhöht . An denRentenmärkten blieb es ebenfalls recht ruhig Reichsalt¬besitz notierten letztmals vor der Ziehung 132V« ßprozentigeFarben gingen mit unverändert 124 um . Im Freiverkehrwurden NF .-Steuergutscheine II mit 98,40 umgesetzt . FürSteuergutsolieine I hörte man einen Kurs von 102.40 und für

Kommunalmnschuldung einen solchen von 93,65 bis 93,70.

Schleppend
Newyork , 1. Juni . Angesichts der von den Auslands¬plätzen vorliegenden Meldungen sowie unter dem Eindrucktechnischer Erwägungen kam es bei ruhigem Handel zu

einer Abschwächung . Infolge leichten Abgabedrucks gingendie Kurse zunächst langsam bis um 1 Doll , und im Verlautsogar bis um -2 und 3 Doll , zurück . Von den Verkaufenwurden vornehmlich Stahl -, Industrie -, Motoren - und Waren¬hausaktien betroffen . Später setzte sich zwar ein etwasstetigerer Grundton durch , jedoch bewegten sich dieNotierungen we’ter auf niedrigstem Tagesstand . Ansätzezu einer Erholung zeigten sich dabei kaum . Gegen Endedes Verkehrs fiihTte die sieh vereinzelt geltend machendeKauflust zu einer Verminderung der Verluste . Der Ge-schäftsverlanf blieb jedoch schleppend , und die Börseschloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse
Teteg raphlsche

Auszahlung Bank-dlskt. Vor¬
kriegs

kurs
1. 6.

Geld
1939
Briei

31. 6.
Geld

1939
Brlel

Aegypten 1 äg. £ ? 20.99 11.96 11.99 11.96 11.99
Argentinien 1 P. P. 6 1.78 0.574 0.578 0.674 0.587
Australien 1 austr . £ — 9.331 9.349 9.331 9.345
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.42 42.50 41.42 42.50Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.134 0.136 0.134 0.136Brlt.-Indlen 100  Rur. _ _ ,_ 86.91 87.09 (6.91 87.09Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 3’i 112.50 62.07 62. 17 62.07 62. 17Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47. 10England 1 £ 2 20.47 11.66 11.69 11.66 11.69Estland 100 e. Kr. 4% 68.13 68.27 68.13 68.27Finnland 100 f. M, 4 81.00 5.14 5.16 6. 14 5. 16Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.698 6.612 6.598 6.612Griechenland 100D. 6, 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168.74 134.67 134.89 133.92 134. 18Iran 100 Rials 20.43 14.49 14.51 14.49 14.61Island 100 Isi. Kr. 6ß 112.60 43.20 43.28 43.20 43.28Italien 100 Lire 4«| 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682Jugosl. 100 Oln. 5 81.00 5.694 6.706 5.694 6.706Kanada 1 kan. S 6 4.68 2.485 2.489 2.485 2.489Lettland 100 Lats 6 _ ,_ 48-75 48.85 48,76 48.85Litauen 100 Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02

Luxemburg 100 Fr. — —.«— 10.615 10.625 10.605 10.625Neuseeland 1 nsl. £ — 9.376 9.394 9.376 9.394Norwegen 100 Kr. 3)4 112.75 68.69 68.71 68.69 68.78Polen 100 Zloty 4» 47.00 47.10 47.00 47.10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 10.585 10.605 10.685 10.605Schweden 100 Kr. a 112.60 60.07 60. 19 60.07 60. 19Schweiz 100 Pr. »f 81.00 66. 10 56.22 56.13 56.26Slowakei 100 Kr. — 8.521 8.539 8.521 8.639Südafrika 1 afr. £ — —.- 11.548 11.672 11.648 11.572Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.778 1.782Uruguay 1 G.-P. 7 4.10 0.879 0.881 0.874 0.876Ver. Staat . ». A. 1 $ 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

An den internationalen Devisenmärkten lagen sowohl derlioll . Gulden als auch der Schweizer Franc etwas schwä¬cher . 20.78V* (20.77V«) hörte man für Schweizer Francsin London . Der franz . Franc blieb gehalten . Von denangelsächsischen Valuten war das Pfund etwas fester . Sostellten sieh Pfunde -Kabel auf 4.6829 (4.6826). In Zürich undAmsterdam zogen das Pfund und der Dollar entsprechenddem Rückgang der dortigen Valuten , leicht an.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 1. 6.
Berlin 74.90
London 8.7443
Newyork 186.75
Paris 4.95
Belgien 31.80

London , 1 6.
Newyork 4.6832
Paris 176.73
Berlin 11.67Ü
Spanien 42.25 B
Montreal 469.31
Amsterdam 8.7432
Brüssel 27.60}
Schweiz 88.05
Italien 20.77'a
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19-415
Oslo 19.90}
Helsingtors 226.87
Budapest 23.87 B
Belgrad 205.00 B
/iulch , 1. 6.
Paris 11.76
London 20.78}
Newyork 443.76
Belgien 75.671/Italien 23.35
Spanien —
Holland 237.60
Berlin 178.00
Stockholm 107.07}
Oslo 104.45
Kopenhagen , 1. 6.
London 22.40
Newyork 479.50
Berlin 192.05
Paris 12.8«
Antwerpen 81.6"
Zürich 108.0
Rem 25.3ö
Amsterdam 256.90
Helslngfors 116.60
Jsle 112.7C
Helslngfors 9.95
Madrid 64.00
Warschau 90.6r

Schweiz 42.07}
Italien —
Madrid —
Oslo 43.95
Kopenhagen 39.05
Stockholm 45.05
Sofia 380.00 B
Rumänien 655.00 BLissabon 110. 18Istanbul 583.00 BAthen 648.00Warschau 24.87Moskau 24.81Lettland 25.26Estland 18.25
Litauen 27.60 B
Buen. Aires 20.23
Rio de Jan. 2.75 B
Montevideo 18.10
Mexiko
Alexandrien 97.60
Hongkong 1|290
Schanghai 0/821 «
Kobe 1/200B
Kopenhagen 92.80
Sofia 5.40
Warschau 83.75
Budapest 87.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helslngfon 9. 16)*
Oslo , 1. 6.
London 19.90
Berlin 171.75
Paris 11.45
Newyork 426.50
Amsterdam 229.25
Zürich 96.75
Htlsingtors 8.9C
Antwerpen 73.25
Stockholm 102.80
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Warschau 81.25

Privatdisk. %—%
Ott. Bkdlsk.
Tägl. Geld \
1 Monatsg. }
Australien 126.00 8
Neuseeland 125.37);SUdafrika 100.25
Straitsdollar 2/389
Valparaiso 116.00 n
London aut
Bombay 1/688

Bombay auf
London 1/584

Buenos aut
Londc 20.22

Privatdisk. . “ /»
Tägl. Geld %
Protonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld k

Buen. Aires 102.87}
Japan 121.25*
011. Bkdisk, tj$Privatdisk.

Inland t
Privatdisk.
Ausland 3

fl p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 7
S p. 1 Mt. %
S p . 3 Mte. 1}
Stockholm . I . 6.
London 19.42);Berlin 167.00
Paris 11.05
Brüssel 71.00
schw. Plätze 93.75
Amsterdam 723.00
Kopenhagen 86.80
Oslo 97.70
Washington 415.50
Helslngfors 8.60
Rom 22.00
Warschau 78.50

Prag. 1. 6.
Amsterdam 15.70
Berlin —
Zürich 659.00
Oslo 687.50

6.
176.74V,
37.74

642.62}

1.

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

611.25
136.90

152)30 n
29.23';
77.60

198.65
860.25
788.76
20.20}

887.25
6. Wechsel aut

1.00 London-Obl. 4.6831

0.43
Land. <0 Tg.
B’wechsel 4.6778
H’wechsel 4.6778

0.60 Paris 2.65
Brüssel 17.03
Rem 6.26}

0.62); Madrid _ . —
Bern 22.66}1 Amsterdam 53.66);

Stockholm
Poln. Noten

705.00
546.00

Belgrad 65.90 n
Danzig 650.50 n
Warschau 650.00 n
Stockholm 909.76
Heislnglora 78.75
Berlin 15.16
Warschau 717.00
Stockholm
Oslo 24.12k

23.63
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen

20.81
19.75
2.30
0.86*

Japan
Buen. Aires

27.33 I -
29.05

Rio de Jan.
Berlin 6.60

40. 13̂' ”

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien
New Vork,
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Handels¬
wechsel

nledr. Satz
höchst. Satz

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Juni
Newyork gegen Japan 27V», London gegen Japan 1.2(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5SS/««, Hongkong 1.2”/n, Schanghai -Li0.8Vii,  Kobe l .l *v«. Tientsin 0.8V«. (Telegr . der Hongkong^Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Grundkreditverwertungsgesellschaft mbH . —Ellen -'bürg : Fa . Gebr . Kaiser in Jesewitz . — Gerstungen : Nachl/IZahnarzt Walter Otto in Berka a . d. W. — Heidelberg : NachlJ

Elise Türk Wwe ., geh . Braun . — Lauensteln/Sa .: Gastwirt]und Sehmiedemeister Arthur Gerisch . — Nürnberg : NachlJ
Mechanikermeister Hugo Arthur Louis Hublitz . — PIrna : |Seifengroßhändler Georg Brunner in Dohna.

Vergleichsverf ahren
Heidelberg : Fa . Friedrich Hoffmann , Lacke und Färbern!

}*■
Die Zahlungseinstellungen Im Mal . Nach Mitteilung de« ]Statistischen Reichsamts wurden im Mai durch den Reichs-5!anzeiger 117 neue Konkurse — ohne die wegen Maese-j

mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung —jund 20 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Dielentsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf]99 bzw. 7.

Nächster PostscblnS
für Briefpost nach Newyork

am 6. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer!Bremen über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg uml12.30 Uhr . Für den Naehbringeflug Köln -Cherbourg um]23 Uhr.

Holzmarkt
Bremen , 1. Juni . (Eigenbericht .) Einschlag , Zuteilung und 5Abfuhr haben sieh während der letzten Wochen im großen ■ganzen befriedigend gestaltet , so daß der sehr große Be- !darf der Sägewerke einigermaßen gedeckt werden konnte . ”Der Waldbesitz hat sehr günstige Absatzmöglichkeiten ge - ,(Jhabt wie seit langem nicht.
Die weitere Versorgung mit Nadelrundhölzern:dürfte sich nicht mehr wesentlich über den heutigen Stand ■steigern lassen . Das Angebot in den sehr gesuchten Wert - 58rundkiefern ist nur noch klein . In sonstigen Kiefern - /.“Partien sind vorwiegend nur noch Restpartien zu haben . ”'JFichten und Tannen hatten ihren vollen Anteil am Verkauf 1der letzten Wochen . Der Bedarf der Holzindustrie konntedurch neue Einschnitte befriedigt werden , während alte,trockene Ware in den gangbaren Abmessungen sehr zusam-mengesehmolzen ist . Die deutsche Faserholzbasis erweitertsich zusehends . Die Zechen haben steigenden Bedarf inGrubenholz.
Das Angebot in Laubrundhölzern  ist jahreszeitlichsehr zurückgegangen . Besonders in Wert - und Schalhölzernkonnte nicht jeglicher Bedarf voll befriedigt werden , dahermußte die Einfuhr etwas gesteigert werden . In Rotbuche,Erle , Esche und Pappel ließ sich noch allerhand absetzen.In Eiche dürfte der Bedarf meist gedeckt sein.
Das Geschäft in den gangbaren Sorten von massivenUeberseehölzern .hat einen ruhigen , aber festenVerlauf genommen . Im Vordergrund des allgemeinen In¬teresses standen Afrikahölzer,  insbesondere das starkbegehrte Okoume , wovon nicht immer ausreichend frei-gegeben werden konnte . Die deutsche Holzindustrie istimmer mehr auf Nebenhölzer afrikanischer , asiatischer undsüdamerikanischer Herkunft angewiesen . Mit Brasilienwurden größere Abschlüsse gemacht . Chile hält sich in derAusfuhr zurück , da der Bedarf im eigenen Lande zur Zeitgroß ist . Von Mittelamerika  erhielten wir Mexiko-Mahagoni und Zedern . Kanada lieferte etwas Rund - undSchnittholz sowie größere Posten Papierholz . Mit USAstagnierte das Holzgeschäft . Mit Niederländisch -Indien wur¬den Seraya nnd Teak kontrahiert . Sonstige Ueberseehölzerbewegten sieh im Rahmen der Marktlage nnd in den Gren¬zen der hierfür verfügbaren Devisen.

Der Außenhandel Gesamtchinas ist im April leicht ge¬stiegen . Die Einfuhr erhöhte sich anf 120 Mill . S gegen112 Mill . S im Vormonat , während die Ausfuhr auf68 (65,7) Mill . $ angewachsen ist.
Auf einem Kameradschaftsabend der Ufa -Produktions¬betriebe teilte der Betriebsführer , Generaldirektor Klitzsch,mit , daß in dem am 31. Mai zu . Ende gehenden Geschäfts¬jahr 1938/39 die gesamten Einnahmen der Ufa 141 (i. V.120) Mill . RM betragen werden , was eineT Steigerung von17,5V« entspricht.

in 1. Juni
Dynamit Nobel

1. 6. 31. 5.
81.00 81.60

Germania Portland 103.(0
Gebr Goedhardt 152.00
Hackethal 146.75 146.50
Hageda 114.60 114.6
Hoffmann Stärke 129.00
Kötltzer Leder
Kramschröder
KOppersbusch 131.00 131.00
Linde« EIL 171.26 171.25
Mesch. Buckau 116.00 116,26
Maxlmlllanhütta 176.75 —
Meyer Kaufmann 118.00 118.(1
Mlao Mühten —139 .0(
Mülheim Bern —125 .00
Nordd Elswerke —119 .Cl
Nordd. Stelnaut —128 .00
Nordd. Trikot —e—• —
Nordwestd. Kraft “»**
Phönlz Braunkohle
Rhein.-Westi Kalk 127.50 127.60
Rlebeck Montan 103.00 103.51
Rosenthai Porzellan
Sarottl 118.62
Schles Portland w9—
verein. Dt. Nicke) 166.50 166.60
Verein. Glanzstelt - 160.61
Wanderer-Werke 153.00 163,01

Koloolal werte
Dt Ost-Alrlke 80,37 80.37
Neu-Gulnea — —0
Otavl Min. o. Els.-G. 20.00 19.37
Schantuno 92.00 92.0.

Relchsbankdlskont 4 % Weripapierkurse der BZ . vom 1. Juni Lombardsab 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o. Staatsanleihen t . 6. 31. 6.
3 OL Reldisanl 27
* do. do. 34
4>/t Ot.RstCtls Sch.35
du. 34 II. Folge
de. 34 Ml. Folge
do. 37 t Folge

4>/. Reichspost 34 t.
4 Brems: Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubosltz
Dtsch Attbeslti
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

'CI,75 101.75
99.62 99.62
99.75
99. 12
99.00
98.87

99.76
99. 12
99.0G
98.87

92.00 92. CC

132.20 137.6(
129.62 129.62
'29.62 129.62

Kreditanstalten a . Körperscü
4•/. Oldb.-Br.

Kredit-Plbi
4V« de. S. i

de.
de.
de.
do.
de.
de.

«•/*
4«/,
4l/t
4l/i
4*/.
4V.
4V« de.
♦V» de.
4V« de.
4V» de

Korn.
do.
de.
de.

Sti.
v. 25
U. 3
S. 2
S. 4
S. S
S. 4
S. 7
8. 8
S. 1
S. 2
S. 3
S. 4

99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
98.60
98.50
98.60
c8.50

99.00
99.00
99.00
99.Of
99.01
99.01
99.0t
99.0t
98.51
98.50
98.60
98.61

99.00

8.60

99.00

sei«

98.50

Hypothekenbanken
4V» Hamb Hyebk A 99.00
5'/> do. Liquid.

do. Anteilschein
4V» Pr Ctrbd 28
S‘/i do. Lle 26 A
4<>« Pr Ctrbk Bod.

Obi. 24/27/28
(ndnstrle -Ohl IKationen
Deutsche Llnol 26 . - —
Nordd. Steingut 27 - . - - . -
Stenercntsehetne Grnppe II
lälllg am t . 4. 1935
fältle em 1. 4. 1936 . -
fJlllo am 1. 4. 1937
tälllo am t . 4. 1938
fällig ab I 4 41'45 13.25 83.37
Bank -Aktien
Geestemünde: dank
Hb HypothekenbankSchl HOI Bk : Husum
Vereinsbank
Westheist Bank
Elsenhahn -Aktlen
OL Reldisb von A
A-G lüi Verkehr
Bremer StraBenbahn
Homburnnr Hoehbahr
Schiffahrt » Aktien
Br. schiepesch. Gat.
Dt. Ost Afrika Linie
Hapao
Hbg SUöam O.-G
Hansa-Linie
Ntptun
Norddevtschei Clovt
Untern Reederei
WoermannLinie

99.C0
95.CO
ts6.00

98.C(
96.0t
86,Cf

>19.00 119.CI
>37.25 137.26

22.00 122,«6
>19.00 119.CO
91.<0 90.Ci
96.2b >6.6<

-6 . 00 a6.C«
60.0:

61.C0 60.00
122.C0 I20.: 0
106.60 107.CC
126.00 124.C-
51.60 61.0:
13.C0 111.01

60.0:
ln «lt :«trl <- Aktien
Atlas Werkt
Belersdon
Blll-Br euere)
Breitenburoer Cem.
Brem Veq Fisch 0
Br. Cft Fabrik Hud«
Br. Pepler u. Welte

1)0.00 111.10
280.CC 28C.CH
135.00 136.0:
■44.CC 144.pi
12.00 112.01
66.OC 166.0«

124.00 124.0t

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schlttsbae
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofen« . Lübeck
Hottm. Stärketabr
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web Br.
Markt- u. KUhlhall-

1. 6. 31. 6.
146.00 146. (0
166.00 149.00
<73.00 178.00
169.CO
81.CC

148.00
103.50
102.C0
143.60
176.00
M8.C0
131.60
128.50
123.00
12C.C0 120.00

81.0C
148.0t
104.0«
1c2. tr
143.50
176.00
118.01
129.00
128.60

1. 6. 31. 6.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Ot.Hochs.
Nordwesld Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Claarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Elsenb.-B.
Neu-Gulnea-Coma.
Otavl-Mlnen

127 . 00
112.00
166 . 00
129. 76
134 . nr
124 . 00
111 . 60
142 . 60
«16.00
89.00

112.00
73 . 00

128.00
112.00
156.00
130.00
134.00
124.00
111 . 6(
142. 5'
106.0C
89.U

112.00
73.00

19.76 20.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbinde

mit Zinsberechnung
4‘/> Hann. Prov.-Ant

R. 15 98.75 98.75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4«/. Oldb.-Br StL
Krd. Plbt S. S 99 -00 99.004«/, dn Korn S. 8 98.50 —.—

Landesbanfcen
4V« Brschw Slaatsb

Gotdpfbr R. 14
4«/« Hann edkr.-G.-

PI S 1 1924

99.50 99.60

99.60 99.60
SV« do. llqul . Pier. 101.60 101.614 de RM Plbr. S. 4 94.00 94.00

Ritterschaften
IVt Brschw. rlttl . G.-

PI. von 29
41/« Bremer rlttl.

Ooldplantfbrlef
4■/• Calenbe rlttl.

B.-Ptbr von 28
4V« de. de von 27
*>/» Geller rlttl.

Qoldot C.

ätadtschaften
4«'« PreuB Zentral¬

stadtschell Pfand¬
brief B 22

99.00 99.00

100.00 100.00

99.50
99.50

99.50
99.6f

99.00 99,0t

99.00 99.01
II vuiithekeuhanken
4’1, Brschw Hann.

Hyo Sk Gnldpt.
von 1929 99.00 99.01

SV: do Llqu: Plbr 101.25 101.254>/« Hann Bodkrbk.
G Hvo Plbr R 7 99.00 99.0t

: o«lustrle -Anleihen
Brauergilde ObL
Hackethai Obi.
Undenet Brauerei
Obi
Mech Linden Obi
Vorn Zern Obi.

103.00 103.01
104.180 104.61

93.62 93.62
102.60 102.61

Snehwerte ohne Zinsberechn
Hann Stadtanl,
von 1923 100.00 100.00
Brem rin fRogg.
abg. Pt. 92,00 92.01

1 Cell. rltL (Regg.)
abg. Pt 92.00 92.00

SV« Hann Bod. Kr.
Llqul Pfandbr. 101.25 101.25

4 Lüdenscheid M.
Obi. 102.50 102.60

Industrle -Akttea
Conti Gummiwerk*
Oamptkessal Wllke
Doornkaal
Elsen Wültei
Hackethai
Hann Immob.

(|e Stück In RM1
Hannoversche Zent.
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech Weberei linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzei Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohier Zement
Wollwäsch Döhren
Brschw Hann. Hvo.Bank
SeestemOndei Bank

213 . 00 214 . 00
169. 00 17*/ . u0
IIO.C0 110.00
124 . 00 124 . 0t
>46. 50 146 . 00

300 . 00 300 . 01
125 . C0 125 . Cl
181,60 181 . 61
140 . 26 140 . 0t
130,0t . 130 . C(
133,60 134 . lt
126. C0 125 . 00

184) <)0 184 ‘. 0(
124 . 00 124 . 0t
165. 00 165 . 0t
Ml . 60 112 . 0t
185 . 00 185 . tC

104 . 00 104 . 00
98 . 60 98 . 51

Verkehrs -Aktien
.itldesh. Pain. Kreise 42.00 42.tH
Ueberlandw. Hann 05.00 I04.’6i
MarlenbornBeend 3.50 03.»

Relchso -huldbucbtorde-
roneen (mit Stftckzlnsen

ab
L. 1

*usaabe
•e!d | trip

^ usacibe
eld Brie

>.v
i4< 100.00 WC.76

-•

•i41 i 0.00 101.7b 93.87 100.62>4V 99.87 100,62 -
4 ■19,50 WC.25 . »
44 99. 12 99.8/ . - *****
>4) 99.00 »9.75
4> 99.00 99. 76 . w
.4/ - , - —• •
4« 99.00 93.76 »*̂* -**• •

Wlederanfban -ZnschllK«
1944/46. 1 . |
1946/48. | 84.10|

Berliner Börse

34.76

Festverzinsliche Werte
(Anleihen dee Reiche , der
Länder , der Relchebabn.
Reiebepoat . Schutzgebiets
anlelbe und Bentenbriefei

Dt. AM. Ausl. 132.60 132.6
S Reichsanleihe 27 Hl .76 101.7>
4 Relchsanlelhe 34 99.62 99.62
5«/« Int (Younoi 102,60 102.60
4V» Pr. St AM 2t 109.00 109.0«
4*/t Bayern St 27 99.62 99.70
4V> Brschw St. 28 99.00 99.U
4 Dt. Schutzqeblet4>/> Dt. Relchso 34 <00.60 1C0.60
4«/« do. SS 99.60 99.6
4V« Dt Relchsb 55 ><<.60 100.5t
4>/> do. 36 99.60 99.6«i4«/, Pr. Ldr. I o. 2 99.50 99.61
Stadtantelhen
4V« Bin. Goldsch. 26

1 and 2
Oeffentllcbe
4*/« Din. Ptdbr.-A.
Dt, Komm-Semm. ■
Dt Komm Semm
4Vi Hann landet-

Kredit v. 26 S. 1
4*/i do Pfd v 27

Serie 2
4</i Oldb.-Br Stl.

Krd Plbr S. 2
4v, de. S. 7
4V» do Korn s . 1
S'/« de Llqul.
«Vr Pr Lds Pt. R. <
4V« Ldsehtti Zentr.

Goldptandbr
4«/, Ostpr,. Id. G(8V.)Schl.-Holst. Id. 6. 24
4V«West. Id. G. (B«/,i
Hypothekenbanken
4V> Braunschw.

Hann, von 192»
4</i Goth Grund-

Kredit 4. s . Sa
<’/> Hann Boden¬

kredit t3 14
4V> Melnlnaer

Hypoth Bank 5
41/« Pt Centralb 28
4V. Pr Hvp 24. 1

25, 2—4
4V« Pr Ptandbr.-

Bank SO
i " , Rhein Westtäl.

Bdkt 4. 6. 10. IS•*'«Sehlesw H lovdi.
Geld 30

4*/> Beri Hvo 1B
4«/) Berl Hvo K. •5*«, bi  ctrbd Hau.
4V« Pr Pfbr

Kamm 20
4>/> Pr Ctr Beo 24
4V« Pr Ztrstadt 1»
4Vt Pr tust 20-21
4'«- Hann Pta 4

von 192»
*v« do 5 o. Erw.

99.0«
Kreditanstalten

99.11
136.25 136. 12
164.62 154.62

99.50 . . .
99.50 99.6t

100.00 100.0t

99.00

98l50

99.01
98.50
98.60

99.00 99.00

99.00 99.00

99.00 99.01

99.00
99.00

99.00
99.00

99.00 99.00'

99.00 99.00
99.00 99.01

99.00
99.00

98.50
99.00
99.00

100.25 100.26

98.60
98.60
99.00
99.00

98.60
99.00
98.00
99.0t

- 99.6t
99.50

Kenimiinal -Ohlleatlnnen
*Vt Mein Hvo.-Bank

Komm 4 16. 21 98.60 98.61
i' >> Pt ctr Boden

Komm 26/28 99.00 99,00
Rh West). Bdrk.

Komm 26/28 4-< 98.50 98.61
iii «hi «trte -Obligationen
s ThPr. EL-Lletg. 99.6' - . -6 Zuckerkredit 103.75 t03.7ö

1. 6. 31. 6.
Steuergutscheine
Gruppe 11 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Ourchschnltl —

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch —. — 96.5:Hann Ueberland —. — 107.00

Banken
Adca
Bayr Hyp.-Bank
Bayi Vereinsbank
Berl Handslsees.
Commerzoank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
Ot. Ueberteebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-0 für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
0t. Ton und Stein

91.87
99.00

104.75
112 . 00
105.60
111. 50
377.00
82.00

105.60

91.87
99.25

104.7o
112.0c
106.5"
111. 61
378.00
83.00

106.6t
106.62

178.60 178.51

117.50 117,50

I1L25

161.50 162!oO

Fortlaufende Notierungen
Anfang»

kure
Schluß-

kure
EluhelUkurt
1. 6. 31. 5.

Ot. am.  Ausl . Scheine
elnsdil . '/«Ablösunasch 132,62 132,80 132.62 132.60SV« Gelsenk Werk 99,25 99.25 99.30 99.254' /> Fried KruppRM-Anl. 98.37 98. 125«/« Mitteln.. Stahl 99.76 99.75 99. 76 99.6041/, Ver. S«»hl-Obl 96. 76 86.75 95.80

AccumulatorenFabrik _ 213.00 213.5:Allo. Elektrldtäts -Ges. 113.76 114.00 114.00 113. 12Aschaffenburoer Zellslol 98.25 98.C0 98.00 98. 12

Sayei Motorenwerke 134.0° 134.00 134.50 134.00i. P. Bembere 133.26 133.25 >32.76 133.OCJulius Beree« Tiefbau 139.00 139,C0 '39.0c 139.: «8t. Krall u. licht AG. 169.76 159.7b 161.01Berl. Maschlnenbaa —.— 123.75Braunk u. Brlk (Buhlagi —,— 182.25 183. 0tBremer Wollkämmerei —.— 178.00 177. 0tBuderus Eisenwerke 98.00 98.00 98.25 98.26
Charlottenh Wasserweg 113.87 113.87 113.60 113.61Chem. von Heyden —.— —.- 130.75 131.0.Continental Gummi 212.87 212.87 (12.50 213.U
Oalmler-Ben2 130.76 130.00 130. (0 131. 62Oemag 142.00 141.75 141,76 142.2.Oeutsch Atlant.-Teleg: — 95.0«0 cont Gas Dessau 111.87 111.76 111. 75 111.3/Deutsche Erdöl 121.50 >20,7o 120̂76 121.75Oeutsche tlnolwerke 159.60 158. 12Oeutsch releph u Kobe * «“ 122.60Oeutsche Wetten •* 147.0t -I—Deutsche« Elsenhandel 148.00 148. 11 147.60Christian Dlerlo AB —.—Oorlm Union-Brauerei **•* 209.6t 209. 60 210.0,
Eintracht Braunkohle 166.0t 152.25 161.WEisenbahn-Verkehrsrr •*“■ 167. 60Elektr.-lleferunosoes ** #*• 127.00 l26.7o

Anfänge - Scblnß - Etnbeltakure

Eleklr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kratl
Engelhardt-Brauerei

«. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten ft Guilleaume

Geslüral Loewe ft Ce.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KSln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett Gesellschaft

Ilse, Bergbau *
Ilse. Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lungbans

Kall Chemla
Klöckner-Wsrkd

Lahmeyei ft Ce.
laurahtttte
Leonoidorube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG I. Bergbau
MasimltlanshOMe
Metallpesellschalt

Nlederlausltzei Kohle

Orenstein ft Robdoi

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein West) Elektr.
Rhein. Metall
Rütqerssrerke

Salzdetlurth Kall
Scherlno
Stilles Ei U. Gas UL I
Schuhen ft Salzer
Schuckeri ft Co Elektr.
Schultheis Patrenhoter
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co Kammgarn
Stolberoei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThOrlneer Ga« lelnzlo —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

Wasser« Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhot
Wintershali

(ellstoll Waldhot

Banken
Sank tttr Brau-Industrie
»eichsbank

Verkehr »werte
AG lür Verkehrswesen
Allo. Lokalb u Krattw
Ot. Reichsbann vorz.-A.
Hamb Amerika Paekett
HamburoSOdam Dampt
Hansa-llnle
Norddeutscher Lloyd

kur« kur* 1. 6. 31. 6.
*12.60 1L2,26 102.60 ^,_

126.50 126.C0
—.— 88.00

149.87 149.87 149.75 149.75
107.75 107.76 107.62 108.37137.00 137. 12 137.00 137. 12

129.00 129.00 129.00 129.60—. — *“ft- * 129.00

143.CO 143.00 143.00 143.00
—. _ 178.00 _ . _

130. 25 131.25108. 12 108.37 108.25 108.62
167.76 167. 12 166.7673.76 73.7b 73.50 74. 12

<48.00 148.00 147.00 148.00
130.50 130.50 130.00 129.75

92. 12 92.00
_ 4 _ —•* _ m _ 129. 00

'16.76 117.00

.— 106. 12 107.26
_

™. -* 114.60 114.60
105.76 105.60 105.60 105.60141.00 140.76 140. 76

4 176.75“ • . — - .—
155.00 155. (1 163.50
99.25 98.7o ^9.00 98.75

211.75 211.62 (11.87 211. 60118.00 117. 12 117.00 117.00— 129.60 129. 26 129.60
114.76 114.87 114.62 114.37125.60 125.7b 125.00 125.25133.00 '32 .70 133.60 133. 75

_ __ '38.00 138. 26144!c( 143.50 144.50
113.60 >13.00 113.00120.60 120.60 120.25 >21.00

I78.Ö0 175. 12101.87 102. lt 101. 75 102.00178.2b 187. 26 >88. 25** 114. 12 114. 12 -
~ •“* 77. 60217. 12 217. 12 (17. 12 «17. 12

— 127.26 127. 76
101.62 101. 25 101.26 101.62

—.— 167.00 156. 76
166.60 166.37 156.37 166. 26104.50 504.26 104.60 104.60117.50 118.00 117.CI 116.26
111. 75 111. 76 111.76 112.75

H5.50 116.60 116.60 115.60178. 60 178.61 >78.60 178.60

«19.37 119.00 119.26 118.75132.00 132.00 131. 60 132.00
22. 12 122. 12 >22.00 122.00
51.00 60.60 50.26 bO.OO

“” •** >22,01 >20.00
—4 ' 106. 00

5l)25 5C.25 51.00
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